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54. Jahrg. 


Sonntag den 16. März 1930. 


Bromberg, 


Nach der Pauſe. 


Abg. Zalewſki erklärte im Namen des Nationalen 
Klubs: Auf dem Gebiete der Verſicherungen ift eine Ne- 
form notwendig. Die von Herrn Pryſtor eingeführten 
Anderungen ſind nur ſcheinbar. Man gab in die Hände der 
Anhänger der Regierung das, was in den Händen der Geg⸗ 
ner der Regierung geweſen war. Da der Präſes des 
Miniſterrats ſich mit dem Arbeitsminiſter ſolidariſiert hat, 
wird die im Antrage erfaßte Angelegenheit eine Frage des 
Vertrauens zur ganzen Regierung. Die Enthaltung von 
der Stimmabgabe wäre mittelbar ein Ausdruck des Ver⸗ 


Der große Tag im Seim. 


Der Mißtrauensantrag gegen Pryſtor angenommen. 


Vor Beginn der Ausſprache beſtieg der Präſes des 
Miniſterrats Bartel die Tribüne, von den BB-⸗Abgeord⸗ 
neten frenetiſch begrüßt. Gleich wurde es mäuschenſtill 
im Saal, und der Miniſterpräſident las der geſpann 
lauſchenden Kammer ſolgende Erklärung vor: 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 15. März. Der ſchon ſo oft und von ſo vielen 
hohen Stellen aus und in jo vielen Tonarten geläſterte 


und verſpottete Seim übt trotzdem und vielleicht zum Teil 
uch gerade deswegen auf das politiſch intereſſierte Publi⸗ 
lum eine wachſende Anziehungskraft aus. Er gewinnt mit 
dem rieſigen Übergewicht von „Faulenzern und Dumm⸗ 
löpfen“ — wie man im Lager feiner Feinde behauptet — 
au Intereſſe. Vor Beginn der geſtrigen Sitzung, die 
ereignisreich zu werden verſprach, herrſchte eine Stimmung 
wie vor einer ungewöhnlichen Feier. Schon vor 12 Uhr 
waren die Galerien und Logen voll beſetzt. In der Diplo⸗ 
matenloge ſah man eine ſonſt ſehr ſeltene Anzahl von 
Damen und Herren aus den Kreiſen des diplomatiſchen 
Korps. Ganz beſonders war es aber die Preſſeloge, Ste 
einen ungewöhnlichen Anblick — für Kenner bot. Denn 
außer ſämtlichen in⸗ und ausländiſchen Berichterſtattern 
verſchiedener Zungen hatte ſich eine ſtattliche Zahl von 
führenden Perſönlichkeiten der Preſſe und von Chef⸗ 
redakteuren eingefunden, die die Witterung dafür haben, 
wann ein neues Kapitel der politiſchen Tagesgeſchichte be⸗ 
ginnt oder beginnen könnte, und aus Pflicht und Neigung 
premiereartigen Ereigniſſen in der Politik durch ihre An⸗ 
weſenheit Bedeutung verleihen. Unter den Preſſeleuten 
befanden ſich auch einige zur Preſſe kommandierte Offiziere. 
Unten in der Loge des Senats ſaßen Kopf an Kopf die 
markanteſten Senatorengeſtalten und folgten mit geſpann⸗ 
tem Intereſſe dem Gang der Ereigniſſe in dem von ſtark 
pulſterendem Leben erfüllten Sejm. 


Die Sitzung nahm folgenden Verlauf: 
Im Augenblick, da nach der Eröffnung der Sitzung 
N den Marſchau die Miniſter — beinahe ſämtliche 
Kabinettsmitglieder — den Sitzungsſaal betraten, wurden 
fie vom BB⸗Klttb mit lautſchallendem Beifall begrüßt. Vor 
der Tagesordnung gab Abg. Róg im Namen der Wyzwo⸗ 
len iepartei, der PPS, der Bauernpartei, des Piaſtenklubs, 
der Chriſtl. Demokratie und der NPR folgende Erklärung 
ab, mit der Bemerkung, daß ſie unzweifelhaft der rieſigen 
Mehrheit der Kammer entſpricht. 

„Das ganze Land macht eine ſchwere wirtſchaftliche 
Kriſis durch, der Kleingrundbeſitz gerät in Verfall, Milio- 
nenmaſſen der unter größter Anſtrengung arbeitenden Be⸗ 
völkerung kämpfen mit der Flut des Elends, des Hungers 
und der Arbeitsloſigkeit und tragen trotzdem geduldig die 
übermäßigen Laſten für die Erhaltung des Staates. In 
einem ſolchen Augenblick (Abg. Polakiewies (BB): 
Ruft man eine Regierungskriſe hervorh, da, 
die ganze Anſtrengung, der Gedanke und die Tat der Re⸗ 
gierung gerichtet ſein ſollten auf die Zuſammenfaſſung aller 
ſtaatlichen und ſozialen Kräfte zur Linderung der wirt⸗ 
schaftlichen Kalamität, hält es der Leiter der Regierung für 
angezeigt, zum Erſtaunen der öffentlichen Meinung eine 
verallgemeinernde Rede voll kleiner Bosheiten unter der 
Adreſſe der geſetzgebenden Körperſchaften zu halten. Die 
Rede muß die Verwirrung und Erregung nur ſteigern 
und eine fruchtbringende Arbeit der Regierung und des 
Parlaments, die in der jetzigen ſchwierigen Lage des Landes 
io unentbehrlich ift, unmöglich machen. 

Dies tut der Herr Bartel, trotzdem er ſelbſt anerkannt 
hat, daß die wirtſchaftliche Situation ſehr ſchwierig ift; trog: 
dem er ſelbſt die Regierung unter der Parole der Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem Sejm übernommen hat, trotzdem ſchließ⸗ 
lich der Sejm zahlreiche Beweiſe dieſer Zuſammenarbeit 
geliefert hat. (Abg. Idzikowſki (BB): Durch Čin- 
bringung von Mißtrauensanträgen.) Beinahe 
der ganze Sejm hat das Staatsbudget beſchloſſen, ohne 
Hilfe der Regierung die Arbeit an der Verfaſſungsreviſion 
aufgenommen und endlich alles getan, um ſeine Pflichten 
dem Staate gegenüber zu erfüllen. Gerade einen ſolchen 
Augenblick hat der Herr Miniſterpräſident für ſein ver⸗ 
letzendes Auftreten gewählt. Dieſes leichtſinnige Suchen 
nach Händeln anſtatt nach Zuſammenarbeit und nach 
Mitteln zur Beherrſchung oder wenigſtens zur Linderung 
der wirtſchaftlichen Not, deren Vertiefung in bedeutendem 
Maße die Regierung belaſtet und der gegenüber die Re⸗ 
gierung wie bisher fih ratlos verhält, dieſes politiſche 
DQuerulantentum anſtatt einer vernünftigen wirtſchaftlichen 
Anſtrengung, dieſe Gleichgültigkeit gegenüber dem Schickſal 
von Millionen anſtatt der höchſten Sorge um ihr Schickſal, 
dieſen in gewiſſen Kreiſen beſtändigen Wunſch, Verwirrung 
zu ſtiften, den Herr Bartel duldete und dem er leider er⸗ 
lag, wird das ganze Land unzweifelhaft verurteilen. (Lärm 
auf den BB-Bänken.) Aus dieſen Gründen müſſen wir 
gegen das Auftreten des Herrn Bartel, das die auch ohne 
dies unausſprechlich ſchwierige wirtſchaftliche und politiſche 
Lage des Landes erſchweren wird, aufs Energiſchſte pro⸗ 
teſtieren.“ (Beifall auf der Linken.) 

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete der 


Antrag der PS, dem Minifter Pryſtot 
das Mißtranensvotum auszuſprechen. 


Führung befindlichen Kabinetts gefordert hatte. 


„Hohe Kammer! Die Anträge, welche den Rücktritt von 
zwei Miniſtern aus dem Kabinett, in dem ich den Vorſitz 
zu führen die Ehre habe, verlangen, ſind ne Zweifel for- 
mell im Einklange mit den Art. 56 und 58 der geltenden 
Verfaſſung. Ich war aber nie damit einverſtanden und 
kann damit auch heute nicht einverſtanden fein, daß die Anz 
wendung der Vorſchriſt über die individuelle Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter zu einem Brauch werde in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Regierung und dem Parlament in 
Polen. Ich habe wiederholt meiner tiefen Überzeugung 
von der Notwendigkeit Ausdruck gegeben, daß die Regierung 
den Charakter eines einheitlichen Ganzen nach außen be⸗ 
wahre und gemeinſam und ſolidariſch vor den anderen Or⸗ 
ganen der Staatsgewalt verantwortlich iſt. Theoretiſch 
habe ich dieſen meinen Standpunkt in einigen Preſſe⸗ 
konferenzen zum Ausdruck gebracht und praktiſch ihn noch 
früher in der Periode der Regierungskriſis im September 


1926 beſtätigt, die dadurch bewirkt wurde, daß der Sejm den 


Rücktritt von zwei Miniſtern des damaligen. unter meiner 
0 An dieſem 
tandpunkte halte ich in vollem Umfange auch hente- feft. 
Die Anträge einiger Klubs dieſer hohen Kammer zielen 
gegen zwei Miniſter, ſind aber zugleich gegen das Prinzip 
ſelbſt der Einheitlichkeit der Regierung gerichtet, die ich als 
1 1 3 ihrer Tätigkeit an⸗ 
e. Sie teilen alſo niwt inet‘ prinzipiellen Stand» 
punkt, daher erkläre ich, ahne in eine “meritótifðe Bent. 
tetlung der Motive der eingebrachten Urteile einzugehen, 
daß für die Regierung das Ergebnis der Abſtimmung der 
Ausdruck des Verhältniſſes des Sejm au ihr als Ganzheit 
ſein wird.“ (Lebhafter Beifall auf den BB-⸗Bänken.) 


Das Wort zur Begründung des Mißtrauensantrages 
gegen den Miniſter Pryſtor ergriff Vizemarſchall Abg. Zu⸗ 
lawſki (PPS). Dieſer routinierte Gewerkſchaftsführer iſt 
ein mit mächtiger Stimme begabter Dauerreöner. Er 
hielt eine lange mit allerlei Belegen ausgeſtattete Rede 
gegen die geſamte ſogenannte Pryſtor⸗Wirtſchaft 
im Arbeitsminiſterium, insbeſondere aber auf dem Gebiete 
der Krankenkaſſen. Die gegen Herrn Pryſtor erhobenen 
Vorwürfe find ſchon aus der Budgetdiskuſſion im Sejm 
bekannt. Zulamjkı brachte ſachlich nichts Neues vor — nur 
waren ſeine Ausführungen diesmal ſchärfer gewürzt und 
oftmals wandt er ſich gegen die Miniſterbänke mit 
drohender Geſte und dröhnenden Worten, 
Die Miniſter ſchienen nicht ohne Wohlgefallen dieſe un⸗ 
mittelbaren Apoſtrophen anzuhören, da fie eine Abwechſlung 
im ermüdenden Einerlei des Donnergetöſes dieſer klaſſi⸗ 
ſchen Agitationsſtimme boten. Die Rede Zulawſkis war 
reichlich von Zwiſchenrufen, verworrenen Stimmen, ſtellen⸗ 
weiſe von minutenlaungem Lärm und ſonſtiger 
Produktion gon heftigen Geräuſchen des ge⸗ 
„janten BB⸗Lagers begleitet. Natürlich kam ihm allemal 
die Linke mit Beifall zu Hilfe. Das BB-Lager und die 
PPE waren wie zwei Chöre, die einander höhniſche Worte 
zuriefen und in Geſtikulationen ausdrucksvollſter Art ihre 
Gefühle aus ſchäumen ließen. Als Zulawſki ſprach, kochte 
leideaſchaftliche Entrüſtung auf den BB-Bänken, während 

ie RPE-Gefichter frohlockten. Beim nächſten Redner war 
das Umgekehrte der Fall. 


fi Abg. Zukawſki ſchloß: Rann ein Menih Miniſter 
fein, der das Geſetz mit Füßen getreten hat, der ſich dem 
Walten der Juſtizyflege entzieht, die wildeſte Parteilichkeit 
einführt, auf ſtaatliche Poſten Leute beruft, die moralisch 
disgualiſiziert find, und der auf internationalem Boden 
den polniſchen Namen herabwürdigt? Es kann nur eine 
Antwort geben: Nein! Und wenn unter dieſen Bedingun⸗ 
gen die Regierung ſich mit ihm ſolidariſiert, ſo iſt es beſſer, 
er ae. Regierung abtritt.“ (Starker Beifall auf der 
Linken. 


Es folgte die Rede eines BB⸗Mannes, des Ab Dj: 
ciechowſki. Er erwies fih. als gefährlicher Rezk N55 
PPS. Seine Darlegungen wurden von der Kammer mit 
großem Intereſſe angehört, denn er erzählte viel von der 
ſchmutzigen Wäſche der PPS. Die BB⸗Leute jubelten ihm 
zu und die Sozialiſten hatten den Arger. Als fiğ der 
Seimmarſchall Daſzynſki erhob, um den temperament⸗ 
vollen Redner, der den Abg. Pajat (PPS) in einem 
Wortgefecht einen Lügner genannt hatte, zur Mäßigung 
zu mahnen, brachen die Inſaſſen der BB-Bänke in ein 
raſendes Geſchrei aus, ſchlugen auf die Pulte und 
richteten gegen den Marſchall drohende Gebärden. Der 
Marſchall ließ ſich reſigniert auf den Lehnſtuhl nieder. Abg. 
Wojciechowſki ſchloß bald darauf und wurde von den 
BB-Leuten freudeſtrahlend wie ein Triumphator begrüßt 
und beglückwünſcht. — Um 3 Uhr ordnete der Sejm- 
marſchall eine Unterbrechung der Sitzung an. 


256. 


Miniſter Pryſtor!“ 


„Erſten Brigade“ und 
Pilſudſti. 


liſtiſche „Robotnik“ zehn Namen, und zwar: 
Finanzminiſter Matuſzemſki, Rackiewicsz (Woje⸗ 


trauens für die Regierung. Daher wird der Nationale 
Klub für den Antrag ſtimmen. 

Abg. Dabſki (Bauernpartei): i 
gierungskriſis hervorrufen, beſonders nicht wegen 
der Tätigkeit der Miniſter Pryſtor und Czerwiüſki. Das 
Land hat jetzt größere Sorgen. Für uns bedeutet die An- 
gelegenheit der Miniſter eine Epiſode. Herr Bartel hat 
durch ſeine Senatsrede die Situation kompliziert. Wir 
gehen aber darüber hinweg mit ruhiger Verachtung. 
(Beifall auf der Linken.) Zu welchem Zwecke hat er dieſe 
Rede gehalten? Wahrſcheinlich, u m den Sejm zu pro⸗ 
vozieren. Herr Bartel hat offenbar die Situation her⸗ 
ausgefühlt und es vorgezogen, aus dieſem Grunde geſtürzt 
zu werden. Doch wir werden mit Herrn Bartel bei einer 
anderen Gelegenheit abrechnen. Erſt auf der Grundlage 
der wirtſchaftlichen Situation werden wir unſer Verhältnis 
zur Regierung regeln. Jetzt werden wir nicht in den Gere- 
Heute werden wir uns der 
(Beifall.) 


Wir wollten keine Re⸗ 


feindlichen Lager. 
Abg. Brodack 


x i (Piaſt): — „Wenn 

wären, würden Taufende und Millionen Bauern ins Auge 
land fahren.... Es ift jemand da, dem es daran liegt, daß 
Gärung in Polen herrſche, daß es zu keiner Zuſammen⸗ 
arbeit komme.... Man macht aus Polen einen Polizei- 
ſtaat. Ein Polizeiſtaat muß zuſammenſtürzen. Der Kampf 
muß ſich auf einer breiten Front abſpielen. Wir hatten 
keine Abſicht, für das Mißtrauensvotum zu 
ſtimmen. Aber nach der Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 
denten liegen die Dinge anders. Es möge eine andere Re⸗ 
gierung kommen; wenn es ſich aber zeigen ſollte, daß die 
Zuſammenarbeit mit dieſem Sejm unmöglich iſt, möge ſie 
auf die entſcheidenden Faktoren einwirken, daß der Seim 
aufgelöft werde und ein neuer Sejm komme. (Brau⸗ 
ſender Beifall.) > 2 

Abg. Putek (Wyzwolenie): Wir haben kein Vertrauen 
zur Regierung des Herrn Bartel, nicht nur, weil er ſich mit 
Herrn Pryſtor ſolidariſierte, deſſen Wirkſamkeit ungeſetzlich 
war, ſondern deswegen, weil er ſich mit Herrn Pryftor foli- 


dariſierte, der zum Symbol des Syſtems wurde, gegen welches 


gegen die parlamentariſche Demokratie kämpfte. Die Re⸗ 
gierung zeigte ihre Schwäche, wir haben kein Intereſſe 
daran, ihre Schwäche zu ſtützen. 0 
' Schließlich wurde, nachdem 
Worte gekommen waren, 


der Antrag der PPS mit bedeutender 
Stimmenmehrheit angenommen. 


Nach Bekanntgabe des Ergebniſſes der Abſtimmung 
herrſchte Beifall auf der Linken, die Vertreter der Regie: 
rung aber erhoben ſich, um den Saal zu verlaſſen. Die 
Abgeordneten des Regierungsklubs riefen: „Hoch lebe 
(Abg. Stronffi: Noch niemals hat 
man den Abgang der Regierung ſo beklatſcht.) Vor dem 
Schluß der Sitzung erklärte 
er könne infolge der Regierungskriſe den Termin 
der nächſten Sitzung nicht anſetzen, er wies jedoch gleich⸗ 
zeitig darauf hin, daß nach den Beſtimmungen der Ver⸗ 


noch einige Redner zu 


faſſung die Arbeiten am Staatshaushalt bis zum 31. März 


beendet ſein müſſen. Er werde daher an irgend einem 
Tage eine Sitzung anberaumen. Als die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen wurde, verließen die Abgeordneten des Regie⸗ 
rungsklubs den Saal unter dem Abſingen des Liedes der 
unter Hochrufen auf Marſchall⸗ 
Heute Demiſſion des Kabinetts. 
Warſchan, 15. März. (Eigene Meldung.) Die Mit⸗ 
glieder der Regierung begaben ſich, nachdem fie den Seim 
verlaſſen hatten, unverzüglich in das Miniſterratspräſidium, 


wo ein Kabinettsrat abgehalten wurde. Gente wird 
Miniſterpräſident Bartel vom Staatspräſidenten empfangen 


werden und dieſem die Demiſſion des Kabinetts überreichen. 


Man rechnet damit, daß die Kriſis nicht lange andauern 


wird. 5 


ls die kommenden Männer, die mit der Bildung des 
neuen Kabinetts betraut werden dürften, nennt der ſozia⸗ 
Bartel, 


mode in Wilna), Innenminiſter Jszewſki, Graf 


die Grenzen Orten 


Sejmmarſchall Daſgynſki, 


Buinſki (früher Poſener Wojewode), Marſchall Pit- 
ſudſki, switalſki lehemaliger Miniſterpräſident), 
Obert Skawek, Pryſtor und Knoll (polniſcher Ges 
ſandter in Berlin). 

$ 


Abgelehntes Miztranensvotum 
gegen den Abg. Puter. 


Warſchau, 15. März. (PAT) Die Verwaltungskom⸗ 
miſſion des Seim hat in ihrer geſtrigen Sitzung mit 16 
gegen 14 Stimmen den Antrag des Abg. Sobolewſki (Re⸗ 
gierungsklub), dem Vorſitzenden dieſer Kommiſſion Abg. 
Putek (Wyzwolenie) das Mißtrauen auszuſprechen, 
abgelehnt. Für den Antrag ſtimmten die Abgeordneten 
des Regierungsklubs, des Nationalen Klubs und die ſoge⸗ 
nannte revolutionäre Fraktion. 


I Die Bnd zet⸗Ahſtimmung im Cenat. 


Warſchan, 14. März. (PAT) Nachdem der Senat in 
tagelanger Arbeit die Generaldebatte über den Entwurf 
zum Staatshaushalt für das Wirtſchaftsjahr 1930/31 be⸗ 
endigt hatte, wurde geſtern zur Abſtimmung über die 
einzelnen Etats geſchritten. Der Antrag des ukraini⸗ 
ſchen Klubs, den ganzen Staatshaushalt abzulehnen, 
wurde verworfen.. Mit 42 gegen 42 Stimmen abae- 
lehnt wurde ferner der Antrag, aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds des Miniſterpräſidenten, einen Zloty zu ſtreichen. 


Von den angenommenen Abänderungsanträ⸗ 
gen, find zu nennen: Beſchloſſen wurde der Fonds für 
nationale Kultur in Höhe von 2 Millionen Zloty, worauf 
ſämtliche von der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen 
zum Etat des Außenminiſteriums zur Annahme gelangten. 
Erhöht wurde hierbei der Kredit für Dienſtreiſen und 
Verſetzungen um 100000 Zloty, der Kredit für die Mus- 
lanoͤs vertretungen in Kairo und Capetown um 742 000 
Zloty, der Propaganda⸗Fonds um 2 Millionen und ſchließ⸗ 
lich in den außergewöhnlichen Ausgaben der Bau⸗Kredit 
um 200 000 Zloty. Im Etat des Kriegsminiſteriums wur⸗ 
den ſämtliche Abänderungsanträge abgelehnt, darunter 

der Antrag auf Erhöhung des Dispoſitionsfonds um 2 
Millionen Zloty. Für dieſen Antrag ſtimmten 43, dagegen 
50 Senatoren. Im Etat des Innenminiſteriums wurde 
ein Kredit von 18 000 Zloty für die Kommiſſion zur Ber- 
einheitlichung der Geſetzgebung, ſowie von 250 000 Zoty für 
die vorbereitenden Arbeiten zur allgemeinen Volkszählung 
beſchloſſen. Schließlich wurde ein Betrag von einer Million 
Zloty zur Beendigung der begonnenen Bauarbeiten 
in die Poſition „Geſundheitsdienſt“ eingeſtellt. Der Kredit 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe wurde um 450 000 
Zloty erhöht. Im Kultus⸗Etat wurden der Zuſchuß und 
die Stipendien für Lehrer um 250 000 Zloty verringert, 
und 10000 Zloty zur Eröffnung eines weißruſſiſchen 
Lehrer⸗Seminars neu eingeſtellt. Im Budget des Mini⸗ 
ſterinms für Arbeit und öffentliche Fürſorge wurden die 
Beſoldungen um 60000 ‚Zloty erhöht, dagegen die Zu⸗ 
ſchüſſe zum Arbeitsloſenfonds um 9 Milli- 
onen Zloty gekürzt. Im Verkehrsminiſter um 
wurden die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr um 10 
Millionen und die Einkünfte vom Warenverkehr um 7 


Millionen Zloty herabgeſetzt. Im Salzmonovol murden 


die gewöhnlichen Ausgaben um 880000 Zkotn erhöht und 
im Tabakmononol die Einkünfte bet dem Verkauf von 


Tabak⸗Erzeugniſſen um 2920 000 Zloty gekürzt. Im Fi⸗ 
nanzgeſetz wurden eventuelle kleinere Kredite für den 


Wegebau in Höhe von 10 Millionen Hfoty geſtrichen. 
Zu dem Artikel der den Finanzminiſter ermichtiat. kurz⸗ 
friſtige Kredite bis zur Höhe von 100 Millionen 
Zloty zur Hebung der Produktion der kleinen Landwirt⸗ 
ſchaft zu gewähren, wurde ein Abänderungsantrag des Eeng- 
tors Koerner angenommen, nach melchem dieſer Kredit 
auch der Kleininduſtrie, dem Handwerk und dem 
Kleinhandel zugute kommen ſoll. 

Die endgültigen Zahlen des Finanzgeſetzes, die 
vom Senat angenommen wurden, zeigen folgendes Bild: 
Ausgaben 2918644246 Alotn. Zur Deckung diefer Aus- 
gaben ſieht das Geſetz vor: Einkünfte aus der Ver⸗ 
waltung, 1901 239 007 lotn. Einkünfte aus den u nter 
nehmungen 182206994 Zlofn. Einkünfte ang den Mo⸗ 
nopolen 976 801000 Zloty. Der Gefamthetran der in- 
nahmen beträgt 308826991 Zloty, der rechneriſche Über⸗ 
ſchuß jomit 92 682 745 Zloty. 

Auf dieſe Weiſe wurden die Beratungen über den 
Staatshaushalt im Senat zum Abſchluß gerant Die 
nächſte Sitzung findet am 22. März mittags 12 Uhr ſtatt. 


die Ctre der Geim: Bartin. 


| Warichau, 15. März. Bekanntlich hängt die Zuſammen⸗ 

feßuna der Seimkommiſſionen von dem zahlenmäßi⸗ 
gen Schlüſſel ab. Ams Donnerstag fand eine Sitzung des 
Seniorenkonvents ſtatt in der die Zaßl der Mhh- 


mitalieder feſtgeſtelt wurde, nach welcher die Kanzlei die 


Zuſammenſetzung der einzelnen Kommiſſionen berechnen 
ſoll. Dies erfolgte infolge der Anderungen, die infolge der 
Ungültigkeit der Wahlen in verihtedenen Be⸗ 
zirken eingetreten waren. Nach den in der Kanzlei einge⸗ 
gangenen Anmeldungen iit die verſoneſle Zuſammenſetzung 
der Klubs im gegenwärtigen Augenblick folgende: Regie⸗ 
runasklub zuſammen mit der ſogenannten reunfutonären 
Fraktion — 133, PPS — 54, Myamolente — 39, der Naz 
ttorafe Klub — 37, der Ukrainiſch⸗Mejftruſſiſche Klub — 35, 
bie Bauernpartei — 27, der NinstenfInh — 20, die Deutiche 
Fraktion — 18 (nach dem zeitweiligen Ausſcheiden des Aba. 
von Sänger), die Ghriitliche. Demokratie mit Einſchluß 
der Ehriſtlichen Demokratie Oberſchleſiens — 16, die NR 
— 13 und der Jüdiſche Klub — 13. Die Feſtſetzung der 
zahlenmäßigen Zuſammenſetzung der Kommiſſion erfolgt in 
der nächſten Sitzung des Seniorenkonvents. 


„ 

der deutſchtunshund⸗Prozeß briat. 

Wie mir erſehren, wurde der 6% Jahre nach der Schlie⸗ 
zung des Deuntſchtumsbundes eingeleitete Prozeß 
gegen die noch übrig gebliebenen zehn Angeklagten, der am 
17. März öffnet werden ſollte, mit Rückſicht auf die kurze 
Friſt, die zwiſchen der Zuſtellung der Anklageſchrift und 
der Hauptverhandlung gegeben war, auf Wunſch der Ber- 
teidigurg bis Ende März vertagt. Ein genauer Termin 
für den Beginn der Hauptverhandlung wurde noch nicht 
feſtgeſeßzt. \ 


SP. AKC. 


POZNAŃ / BYDGOSZCZ / INOWROCŁAW / RAWICZ 


Qufe Verzinsung von Spareinlagen 


in allen Wahren gen 


schäfte / Tresor Anlagen / 


Erledigung auch aller sonstigen Bankge 


Banlı für Handel und Gewerbe . 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


CGurting und wir. 


Vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub in Warſchau 
erhalten wir folgende Mitteilung: 


In der reichsdeutſchen und polniſchen Preſſe der letzten 
Tage erihien die Wiedergabe einer Rede des Herrn Reichs⸗ 
oußenminiters Curtius, die in der von der Preſſe ge- 
brachten Form in der Öffentlichkeit und beſonders in den 
Kreiſen der deutſchen Minderheit in Polen berechtigtes 
Befremden und Auſſehen erregt hat. Nach den 
Preſſeberichten ſollte der Herr Reichsaußenminiſter geſagt 
haben, daß „vieles zu erreichen ſein wird durch ein vor⸗ 
ſichtiges Verhalten ſeitens der deutſchen Anſiedler und der 
deutſchen Minderheit gegen den Polniſchen Staat“, er habe 
dann eben dieſe Deutſchen erſucht, „ſich nicht feindlicher Akte 
gegen den polnischen Staat ſchuldig zu machen.“ 

Der Deutſchen Fraktion liegt in ihrer heutigen Sitzung 
der autentiſche Wortlaut der Rede des Herrn Reichs⸗ 
außenminiſters vor, wie er im „Reichs anzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht iſt. Der Miniſter ſchildert zunächſt, was bezüglich 
des Wiederkaufsrechtes erreicht iſt und fährt dann fort: 

„Was noch fehlen ſollte, das muß ergänzt werden 
durch Wirtſchaftsberatungen, durch genoſſenſchaftliche 

Hilſe, aber laſſen Sie mich jetzt offen ſagen, auch durch 

vorſichtiges Verhalten ſeitens der Anſiedler gegenüber 

dem Polniſchen Staat, damit fte ſich nicht ſolcher feind- 
ſeligen Akte gegen den Polniſchen Staat ſchuldig machen, 
die nach dem polniſchen Vorbehalte die Ausübung des 

Wiederkaufsrechtes nach ſich ziehen würden.“ 

Der Miniſter ſtellt alfo zunächſt tet, daß polniſche 
Vorbehalte zur Ausübung des Wiederkaufsrechtes ge⸗ 
macht ſind, und daß „dieſe Vorbehalte bei feind⸗ 
lichen Akten in Kraft treten. Daß nuſere Anſtedler ſich 


jemals weder feindſeliger Akte ſchuldig gemacht haben, noch 


in Zukunft das tun werden, ift eine Selbſiverſtändlichkeit, 
die einertich nicht er! ausgeſprochen zu werden brauchte. 

Die Deutſche Fraktion hält es für im allgemeinen In⸗ 
tereſſe liegend, daß der obige tatſächliche Wortlaut 


der Rede des deutſchen Außenminiſters von der hieſigen 


und reichsdentſchen Preſſes berichtigend gebracht wird und 
damit der entſtellte Wortlaut und daraus entſprungene irre- 


führende Mißdeutungen beſeitigt werden. 


Wir geben dieſe neue Lesart mit aufrichtiger Ge⸗ 
nwatır.ım wefter und wundern uns nur darſber, daß fe 
uns erit über Warſchan und nicht ſchon durch die reichs⸗ 
deutſche Preſſe bekannt gemorden iſt. Ein Teil der uns zu⸗ 
geßenden reichsdentſchen Zeitungen brachte die entichetden- 
den Söke der Rede des Herrn Dr. Curtius in einem Wort- 
laut, der ausdrücklich als „Dem amtlichen Steno⸗ 
aram n entnommen“ bezeichnet wurde, der zwar auch 
dem unterrichteten Leſer den Zuſammenhang mit dem De⸗ 
liktsvorßeßhalt bei der Aufßebung des Wiederkaufs⸗ 
rechts im Erbfoſſe erkennen ließ, aber dieten Vorbehalt 
nicht ausdrücklich erwähnte. Wir bemerken aus⸗ 
drücklich, daß unſere Stellunenahme erft nach Kenntnis 
dieſer uns aus der deutſchen Regierungspreſſe bekannt qe- 
wordenen zweiten Kalina und nach den erſten Mißdeutun⸗ 
gen der volniſchen Preſſe erfolgte. 

Mir freuen uns. daß bei der Wiedergabe der Rede 
im „Heichsenzeigher“ durch die Erwähnung der „Vor⸗ 
behalte“, die uns peinlich berührenden Ermahnungen 
meſentlichabgeſchwächt wurden. Auch dieſe Faſſung 
iſt noch nicht als reſtlos alücklich zu bezeichnen. Wenn 
der Herr RNeichsanßenmtufſter feinen Mitnfchen für unſer 
Wohlverhalten mur die kurze Feſtſtellung hätte fol- 
gen laſſen, daß angeſichts unſerer Einſtelſung gegenüber 
dem Polniſchen Staat und angeſichts der in den letzten zehn 
Rohren ion uns an den Tag gelegten vorſichtigen Haltung 


‚eine Vetürchtung, der Deliffnaranranh könnte durch 


das Verſchulden der deutſchen Anſiedler in Anwen⸗ 
dung kommen. keineswegs am Platze wäre, dann 


wäre kein Grund zu Mißdeutungen und der polniſchen 


Preſſe kein Wind in die Segel gegeben worden. 


Balten negen Macdonald. 
Das Mißtrauensvotum. 


Der konſervative Führer Baldwin hat am 13. d. M. 
im Unterhauſe ein Mißtrauensvotum gegen die Re- 
gierung Macdonald eingebracht. Darin heißt es: „Das 
Haus beklagt den Niedergang des Geſchäfts und 
die Vermehrung der Arbeitsloſigkeit, die ſich aus 
der Regierungspolitik ergeben hat.“ Dann bedauert die 
Mißtrauenserklärung, daß die Regierung ſich weigert, durch 
eine andere Zollpolitik der Wirtſchaft Sicherheit zu 
geben. Baldwin erklärte dazu, er halte die Lage für 
äußerſt ernſt und er hoffe, der Schatzkanzler werde klar 
heraus ſagen, ob er irgendwann bei der Bekämpfung der 


Arbeitsloſigkeit auf eine einzelne Zollabgabe oder eine 
allgemeine Zollabgabe zurückgreifen wolle. Die allge⸗ 


meine Tendenz der ganzen Welt ginge auf hohe 
Zolltarife. Er halte hohe Tarife für ſchlecht. Aber 
England könne dieſes ſchlechte Mittel in ſeinen Wirkungen 
nicht beſſern dadurch, daß es ſeine eigenen Schutzſchranken 
niederlegte. Er wandte ſi dann kurz der Dominien⸗ 
frage zu und ſagte, daß nach ſeiner Meinung eine wirk⸗ 
liche Gefahr beſtände, aß einmal die Fäden, die das 


Imperium zuſammenhalten, und die bereits auf Spinnweb⸗ 


ſtärke auseinandergezerrt ſeien, reißen würden, wenn nicht 
etwas wie eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit verſucht 
würde, mit der Abſicht, eine Wirtſchaftseinheit des 
Imperiums herzuſtellen. 


Deutſches Reich. 
Zweite Leſung des Republikſchutz⸗Geſetzes. 
Am Freitag marde im Deutſchen Reichstag das neu 


Republikſchutz⸗Geſetz in zweiter Leſung mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen. Die dritte Leſung und 
die entſcheidenden Abſtimmungen finden am heutigen 


Sonnabend ſtatt. 


Curtius in Locarno. 


Neichsaußenminiſter Dr. Curtius hat ſich in Veglei⸗ 
tung feiner Gattin nach Locarno begeben. Der Miniſter 
ift durch die Arhetten der letzten Monate geſundheft⸗ 
lich ſehr ſtark angegriffen, fo daß ihm ärztlicher⸗ 
ſeits Arinnend ein Erßolunasurlaub naßegelegt mor- 
den iſt. Curtius will aber unßedingt an dem Reichs⸗ 
vartettag der Deytſchen Volkspartei. der Ende näniter 
Moche zuſammentritt, teilnehmen und wird despalß feinen 


Aufenthalt in Locarno unterbrechen und nach Mann 


beim fahren. Ob er von Mannheim aus wieder nach 
Locarno zurückkebrt, cer zunächſt nach Berlin kommt, Hänet 
davon ab. ob der Mannheimer Parteitag den beiden 
Miniſtern der Deytſchen Volkspartei. wie heute allbemein 
angenommen wird. ein weiteres Norßleiben in der Regie⸗ 
rung und in der Koalition ermöglicht. i 


Die Wahl Luthers vom Reichspräſidenten beſtätigt. 


Der Reichspräſident Fat die Ernennung des 
Reichskan⸗ſers a. D. Dr. Luther zum Reichsbankyräſt 
denten für die Amtsdauer von vier Jahren vollzogen. 


Ein nenes Mitglied der Chriſtlich Nat'onaten Parte, 


Wie die „Landyoſk-Nachrichten“ erfahren, iſt Reiha- 
taosoba. Moenke Oſtyreußen] aus der Peutſchnatfo⸗ 
nalen Volkspartei ausgetreten und bat fih der 
Fßyicſſch⸗Pationalen Bauern⸗ und Landnolkspartei anne 
ſchloſſen. Damit hot tefe Partei im Reichstag eine Frak⸗ 
tionsſtärke von 22 Mitgliedern erreicht. 


Negierungskriſe in Thüringen? 


Gegen die Erklärung des thitrinatichen Inmenmintitens 
Dr. Frick (Natoa) bei der dritten Leſung dos Nonng⸗ 
Mſanes im Reſchstog wendet Ah die tpälringiſche 
Landtaasfrafktion der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei in einer ſcharfen Gegenerklärung. In ihr wird 
feitneitent, de Tricks Erklärune einen Affront gegen 
die Reichs reofſerung und thre auswärtiae Torf 
Aartee und daß Frick die Erklärung im Nomen der Frü- 
ringer Menterina abgegeben aße, obwoßl Biete ihm 
keinen Auftrag dazu erteilt hohe. Da die Deytſche 
Nolksnartei im Reiche die Reichsaußenvolfeik norme 
ſtittze, merde die eigenmächtige, in der nolitiſchen Getchſchte 
unerbßrte Handlungsweiſe des Miniſters nicht ohne 
Folgen für die gegenwärtige Regierungskoalition in 
Thüringen heben Finnen. 

Zurzeit befaßt fih das Thüringer Kabinett mit 
dieſer Angeſegenheit. 


Nus anderen Ländern. 
Ablehnung des Viſums für eine ruſſiſche Geſaudtin. 


Haag, 14. März. (Pa.) Die Regierung bat der Frau 
Kollontaf, der Geſandtin der Sowfetunſon in Nepal 
das Paßviſum für eine Reiſe nach Holland nicht erteilt. Frau 
Kollontaf wollte an einem Kongreß von Fraue norganiſa⸗ 
tionen teilnehmen, der im Haag im Zuſammennang mit der 


Konferenz ſtattfinden wird, die ſich mit der Kodifizierune 


des internationalen Rechts befaſſen ſoll. 
Litaniſch⸗tſchechiſches Schiedsabkommen unterzeichnet. 


Prag. 11. März. (PA T.) Entſprechend der Ankündi⸗ 
gung hat im Zuſammenhande mit dem Aufenthalt des 
litauiſchen Außenminiſters Zaun ius in Prag zwiſchen 
dieſem und Beneſch eine Konferenz ftattacfunden. in deren 
Ergebnis ein Schiedsabkommen unterzeichnet wurde. Dieſes 
Abkommen ſtützt ſich auf das allgemein angenommene 
Muſter und enthält ketne ſpeziellen Beſtimmungen Das 
von der Preſſe verbreitete Gerücht von dem Abſchluß eines 
Freundſchaftsabkommens hat ſich als falſch herausgeſtellt. 

Wahlſprüche des engliſchen Königs. 

Die engliſchen Blätter veröffentlichen ſechs Lebens⸗ 
ſprüche, die als Wandſpruche im Arbeitszimmer des 
Königs von England hängen: 

1 Laß mich alle Spielregeln beochten. 2. Laß mich 
ſtets zwiſchen Gefühl und Geſühlsduſelei unter: 
ſcheiden; das eine bewundern, das andere verachten. 3. Laß 
mich niemals billiges Lob entgegennehmen oder 
austeilen. 4. Wenn ich zu leiden habe laß mich wie ein 
Raſſelier leiden, das fih in die Einſamkeit verkriecht. 
5. Wenn ich nicht gewinnen kann, laß mich anter Vers 


$ 


\ 


{ 


lierer fein, 6. Laß mich nicht nach dem Monde ver⸗ j 
2 


langen oder etwa verſchütteter Milch nachweinen. 


-~ Ba Da ade Bi Le a Di ET N RZ, 
BERN, 


. Deutſche Rundſchan. Nr. 68, 


Bromberg, Sonntag den 16. März 1930. 


u Wiktorſia Romanowſka, Kalinkerſtraße (Kalinkowa) 3, 
Ommere en. der man aus dem Keller etwa 8 Zentner Kohlen im Werte 
. von 28 Zloty geſtohlen hat. * 

15. März. * Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudzigdz), 14. März. 


Verſchwunden itt feit einigen Tagen der 67 jährige 
Alexander Smoliüſkti aus Mockrau. Der alte Mann 
hat ſich aus dem Hauſe ſeines Schwiegerſohnes Joſef 
Schmidt, bei dem er wohnte, entfernt und iſt ſeitdem 
nicht mehr zurückgekehrt. Nach dem Vermißten wird 
polizeilicherſeits geſorſcht. * 


Graudenz (Grudziądz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Vom Sonnabend, 15. März, 
bis einſchließlich Freitag, 21. März: Adler⸗Apotheke (Apteka 
pod Crlem), Oberthornerſtraße (3. Maja), ſowie Greif⸗Apo⸗ 
theke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße (Lipowa). * 


X Zum Proteſt gegen die Steuerpolitik der Regierung % s i j 
N $ ecithin 
ſchließer am Montag, 17. d. M., die Graudenzer Kaufleute, Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 4 mit L 5 
nöuftriellen und Handwerker ihre Betriebe um 4 Uhr eee i 1 3 für Deine Nerven 
. 1 e ihr Dielen: Taa ene o die Elnteitts⸗ BIOMALZ MIT LECITHIN ist 
ichtrek amen und jede Schaufenſterbeleuchtung in Fortfall preiſe zu feinem Konzert am Mittwoch, dem 19. d. M., pünktlich x nahrung 
h jenmen zu laſſen. Die Tabakläden und Reſtaurationen 7½ Ahr ut I Gemeinbehaufe io niedrig gehalte, da er die beste Ne Are 4 mg 
K i jed nöglicht ift, diefe î .Der numerierte roge 
ollen an dieſer Kundgebung nicht teilnehmen. . Ener ar die beigen I a a ie derbe e In anen Apotheken mar 2 
Verlegung einer Landwirtſchaſtlichen Schule nach 20 Gr. erhoben. Es iſt daher anzunehmen, daß die hohe Kultur⸗ ) ; z — S 
Graudenz. Zum 1. April d. J. ſoll die zurzeit in Wit⸗ arbeit des ganz ſelbſtlos arbeitenden Vereins auch die — => 22 rs 


rechte Würdigung erfährt. Neben ſehr wertvollen Chören ges 
langen Kammermuſikwerke von Gaydn und Beethoven zum Vor⸗ 
trage. (Klavier: Alfred Hetſchko, Violine: Felix 8 rit s 
Cello: Franz Borowſki). (3456 * 
Sentfhe Bühne Grudziadz. Auf die Fremdenvorſtellung am 


tenburg (Debowalaka), Kreis Briefen, befindliche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Schule nach Graudenz verlegt werden. Die Über⸗ 
ſiedlung der Schule erfolgt mit Rückſicht darauf, daß die 
Stadt Graudenz beſſere Entwicklungsmöglichkeiten für das 
Inſtitut bietet. Die Schüler ſind hier in der Lage, ihr All⸗ 
gemeinwiſſen durch Beſuch induſtrieller und ſonſtiger Ein⸗ 
richtungen bedeutend mehr zu erweitern als am bisherigen 


her nicht funktionierte; Kurowſki dagegen will kein Signal 
Sonntag, dem 16. d. M., nachmittags 3 Uhr, mit dem Luſtſpiel geſehen haben. Das Urteil lautete gegen Buchholz und 
„Geld auf der Straße“, mit der Beleuchtung une De orotion des | Kurowſki, die durch Rechtsanwalt Przyſiecki verteidigt 
Maskenballs, mit den Gruppentänzen und mit Konzertvorträgen wurden, auf je 14 Tage Gefängnis mit Strafauſſchub für. 


während der Pauſen wird noch einmal hingewieſen Es ſind 


rte. Unterkunft findet die Schule in einem kürzlich vom hierfür nur gewöhnliche Preiſe angeſetzt. (3265 * ein Jahr. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 8 
Landwirtſchaftsminiſterium angekauften, am Getreidemarkt er * e 
elegenen Haufe. Für die praktiſche Ausbildung der Schüler 8 Rs 

wird, wie ſchon des öfteren berichtet worden ift, das Gut Thorn (Toru). Vereine, Beranftaltungen dc. e 
Ör, Tarpen vom Staate zur Verfügung geitellt. * i i = TAN : ; 7 í bends 8 UG 25 
: í Apotheken⸗Nachtdieuſt Sonnabend, 15. Mär Cogli. Kirchengemeinde. Am Montag, 17. März, abends r, = 

* Für das Burgſtaroſtwo (Staroſtwo Grodzkie), das, b 8 2 bis ee März morgens 9 Uhr in der geheizten St. Georgen⸗Lirche: Muſik. Feierſtunde (Gertha Er 
wie polniſche Blätter melden, nunmehr ebenfo wie in abends 7 Uh > N LER EA * Dabinus und Prof. Dr. Frotſcher, beide aus Danzig). Eintritts ⸗ £ 
Th ee A sg k einschließlich ſowie Sonntagsdienſt am 16. März: „Adler⸗ karten bei Herrn ©. Stephan, Breiteſtr., und an der Abend kaſſe. s 

iR orn, Bromberg uſw., auch hier eingerichtet werden fol, Apotheke“ (Apteka pod Orlemh, Altſtädtiſcher Markt (MS * 

ind bereits die erforderlichen Räumlichkeiten in einem [ (Stary Ryner) 4, Fernſprecher 7. =“ — — = ` A 
3 in der Grabenſtraße (Groblowa) gemietet und zur- t Bevölterungsbewegung. In der Woche vom 2. bis Er 
> Aa der ihrem Zweck entſprechenden Ausſtattung pes 8. März gelangten auf dem Thorner Standesamt zur An- * Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 14. März. In 9 


meldung: 31 eheliche Geburten (10 Knaben und 21 Mäd⸗ der Angelegenheit der Erſchleßung des Schuhmachers 


ii Staatlicher Holzverkauf gegen Kredit. Die Ober- chen), 5 uneheliche Geburten (2 Knaben und 3 Mädchen), Bagromffi in Sarnowke durch den Landwirt Boſz⸗ . 
örſterei Jamy gibt bekannt, daß ſie von der Direktion der 20 Todesfälle, darunter 6 von Kindern im Alter bis zu man, worüber wir bereits berichteten, hat ſich Herang- Re 
Staatsforſten zum Holzverkauf bei Kreditgewährung er⸗ | zwei Jahren und 4 Cheſchließungen. * * J geſtellt, daß Bagrowſki ebenfalls eine Schußwaffe bei ſich ie 
mächtigt wurde. Die Kreditierung wird zinsfrei bis zum 


E Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und geführt und zuerſt auf Bojaman zwei Schüſſe . 
wies befonders großes Angebot an Eiern auf, die mit 1,70 abgegeben hat. Boſzman, der ſich in ſeinem Stalle be⸗ * 
bis 2,00 gehandelt wurden. Butter kam 3,00—3,20 und fand und in der Dunkelheit den auf dem Hof befindlichen 
Sahne 2,00—2,40. Auf dem Gemüſemarkt koſteten Wirſing⸗, ſkandalierenden Angreifer nicht ſehen konnte, ſchoß zur 
Weiß⸗ und Grünkohl 0,15—0,20, Rotkohl 0,25, Roſenkohl ] Abwehr des Überfalles einmal durch das geſchloſſene Fenſter. 


1. September 1930 erteilt, jedoch nur bei Ankauf von mehr K 
15 

2 

0,50, grüne Peterſilie und Schnittlauch 0,10, Paſtinak | Die Kugel traf Bagrowſti in die Bruſt und führte ſeinen 3 : 


als 5 Kubikmeter Nutz⸗ oder 10 Kubikmeter Brennholz. 
emerkt wird, daß für jede angefangenen 250 Zloty ein 
ürge notwendig iſt, der die von der Oberförſterei erteilte 
Schuldverpflichtung unterſchreibt. Händler und Vermittler, 
Dmie Perſonen, von denen bekannt tft, daß fie das erwor⸗ 
bene Holz weiter verkaufen, find vom Ankaufe des Holzes 
ausgeſchloſſen. ET 
X Ein Komitee der arbeitsloſen geiſtigen Arbeiter 
wurde in einer von etwa 30 Intereſſierten beſuchten Ber- 
ammlung gegründet. Als nächſte Aufgabe des Vorſtandes 
ezeichnete die Verſammlung die Entſendung einer Depu⸗ 
tation zum Wofewodſchaftsamt, die um eine Unterſtützung 
r erwerbsloſen geiſtigen Arbeiter in Graudenz aus einem 
von der Regierung für die arbeitsloſen Kopfarbeiter Pom⸗ 
gereleng angewieſenen 30 000-⸗Zloty⸗Kredit, der fih in der 
Wofjewodſchaft befindet, bitten forl. i ü + 
X Der Fährbootverkehr auf der Weichſel ijt am Don- 
nerstag nach der langen Winterpauſe wieder aufgenommen 


„20, Knoblau ro Pfund 2,50, Rhabarber pro Bund ſofortigen Tod herbei. Geſtützt wird dieſe Darſtellung des 3 
Ye grüne afite h Schnittlauch 0,10, Paſtinak Bund Tatbeſtandes dadurch, daß die Polizei auf dem Hofe zwei i 
0,80—1,00, Mehrrüben 0,10, Karotten als Neuheit pro Bund Patronenhülſen gefunden hat, die nicht aus der Waffe Bofs- 
0,40, junger Spinat 1,50, Meerrettich 0.200,50, Grünzeug mans jtammen. Ferner fand man im Hauſe Klimeks, des 
pro Bund 0,10—0,15, Sauerkraut 0,20 uſw. Kartoffeln waren Schwagers des Getöteten, einen Browning. Angeſichts deſſen 
zentnerweiſe mit 3,00 angeboten. Die Preiſe für Obſt⸗ und | wurde für die Haudlungsweiſe Boſzmans Notwehr an- 
Südfrüchte waren unverändert, desgleichen die für Ge- genommen, was zur Folge hatte, daß er aus ni r unten 
flügel. Die Käſeverkaufsſtände hatten Schweizer zu 4,00, [ſuchungshaft ſofort entlaſſen wurde. 

Edamer u 3,00, Tilſiter zu 2.002,60, Sahnenlkäſe zu 2,49, * Vands burg (Wiecbork!), 13. März. Mit der Ver- 
Romadour zu 1,20, Kräuterkäſe zu 0,80 und Harzerkäſe (pro ſchönerung der Stadt ift man ſeit längerer Zeit be⸗ 
Stück) zu 0,07 0,10. Der Blumenmarkt zeigte trotz des un- ſchäftigt. Das Bollwerk, ſowie die Erdarbeiten für die iù 
freundlichen Wetters ein durchaus frühlingsmäßiges Bild Strandpromenade ſind bereits ſertiggeſtellt, ſo daß mit Be- een 
mit Oſterruten, Schneeglöckchen und Veilchen. Der Fiſch⸗ endigung des Froſtes mit der Anlage der Promenade Út- 
markt auf der Neuſtadt war ſehr ſtark beſchickt. Es koſteten gonnen werden kann. Ferner iſt der Bau einer Brücke 


worden. Die diesſeitige Anlegeſtelle des Motorbootes be- | Weißfiſche 0,40, Breſſen 1,00—4,20, Neunaugen 1,10, Hechte [vom Wäldchen (Spitzbirken! zum Stadtforſt geplant. Der 5 
findet ſich eine kurze Strecke unterhalb der Adlermühle, a Mas 2,80, eair 1,00—1,50, Peter an See⸗ Bau der Brücke wird in Kürze in Angriff genommen. — A 
gleich vor dem voyt Bademeiſter bewohnten Häuschen. Un- ſiſchen Breitlinge 3 Pfund 1,00, friſche Flundern 1,00, ge⸗ Die diesjährige Jugendbundtagung, die in der b 
8 davon, auf dem Ufergelände neben dem Spaenckeweg | räucherte Flundern 3,00, Pomucheln 1,00 —1.20, Bücklinge Schweſternhauskirche ftattfand, ging ihrem Ende entgegen. 2 
it man jetzt damit beichäftigt, den füdlichen Teil des dorti- | 035—035, Sprotten 1,00, Salzheringe 0,15—0,20. friſche Hez Als auswärtiger Redner war der Direktor des Jugendbundes | 
zum Strome führenden Pflaſterweges durch Aufſchüt⸗ | ringe 0,40—0,50 und 3 Pfund 1,0. Der Fleiſchmarkt wies für Entſchiedenes Chriſtentum P. Schürmann. 98 
ung zu erhöhen und umzupflaſtern, wodurch ein beſſerer [etwa 18 bis 20 Stände auf. Man notierte: Schweine ⸗ Der Beſuch der Tagung war ſehr ſtark. — Zurzeit weilt 
F ß =e N einen pad. See 0 2 T 
x Schutz dem schwarzen Storch und dem wilden Schwan! | Hammelfleiſch 1301,50, friſchen Speck 1,80—1,00, gerän⸗ Vortrag ihre Erlebniſſe in Sibirien packend ſchilder 1 8 
Se auch vom Graudenzer Staroſten, wird jetzt auf die cherten Speck 2,20—2,60. * * ch. Konitz (Chojnice), 13. März. Am geſtrigen Tage Q: 
ap mimg des Artikels 48 der Verordnung vom 3. 12. 27 k Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafabteilung des kam, wie geſtern berichtet, im Kreistag der 3 KEF 
un das Jagdrecht erneut aufmerkſam gemacht, der gemäß hieſigen Bezirksgerichts hatten ſich am 13. d. M. die Eiſen⸗ haltsplan zur Erledigung. Im Laufe der Ausipra 
8 ſchwarze Storch und der wilde Schwan, die ſich in bahnbeamten Maſchiniſt Jan Buchholz, Heizer Fran⸗ wurde auch der vom Kreistag durchgeführten „ A 
menigen Exemplaren noch in einigen Ortſchaften Pom- eiſzek Kurowſki, Jan Kuminſki, Jan Koperſki kurſe Erwähnung getan. Dabei hob der eh A a 
3 zeigen, nicht geſchoſſen werden dürfen. Für Zu⸗ und Franeiſzek Stawſti von hier zu verantworten. Entwicklung der Kurſe bervor und ſprach den Deutſchen ; 
Viderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung find empfindliche] Ihnen wird zur Laft gelegt, durch Fahrläſſigkeit den Zu- | der Koſchneiderei, namentlich aus Oſterwick. Schlagentbin x 
trafen angedroht. 50 fſammenſtoß eines Eiſenbahnzuges mit einer und Giechocin, feine Anerkennung über die gezeigte Qoyali- 12 
* Auf der letzten Monatsverſammlung der hieſigen Lokomotive verurſacht zu haben. Am 19. Februar 1929 tät aus. * j . 7 
Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken gi r. fuhr ein Perſonenzug von Graudenz nach Liſſomitz, wo er p. Tuchel (Tudola), 14. März. Da die hieſige Umgegend 0 
Togian einen Vortrag über Sitten und Gebräuche infolge Überfahrens des Halteſignals mit einer Lokomotive ſehr ſtark unter Wildſchweinſchäden zu leiden Dat, S 
er Balkanvölker auf Grund eigener Anſchauungen zuſammenſtieß. Der Angeklagte Buchholz fol kein Signal | fo wurde kürzlich von der Staatlichen Oberförſterei Som⸗ 3 
und Beobachtungen. Er beſprach die Landſchaft, die klimati⸗ gegeben haben, während Kurowſki den Buchholz nicht dar- | merfin eine große Treibjagd veranstaltet, wobei aber 2 
ſchen Verhältniſſe, das Gaſtrecht, ſprach über den Mann des auf aufmerkſam gemacht haben ſoll. Ein Paſſagier erlitt | nur ein Wildſchwein erlegt werden konnte. Eine große An p 
rients als den „Herrn der Schöpfung“, über die ſchwer bei dem Zuſammenſtoß erhebliche Verletzungen und krankt | zahl dieſer Borſtentiere durchbrach den Treiberring und f 
arbeitenden Frauen, über religiöfe Gebräuche, wirtſchaftliche noch jetzt an deren Folgen. An dem fraglichen Tage | verſchwand im Dickicht des Waldes, ehe die Schützen zum 
Suftände und die geiftige Verfaſſung der Völker des enro- herrſchte ſtarker Froſt und Schneeverwehungen. Buchholz | Schuß kommen konnten. — Laut Magiſtratsbeſchluß ſoll mit 4 
Päifen Orients. — Der Menih hört gern darüber ſprechen, | behauptet, daß die Bremſe eingefroren geweſen fei und da- der Schwetzerſtraße zugleich auch der hieſige Marktplatz 1 
die Menſchen anderer Länder leben, womit fie fih beſchäf⸗ An 
gen, wie fie empfinden und denken. Abwechſelnd freudige x 


und ernſte Mienen, häufiges helles Aufladen und heitere, 

erzhafte Zurufe bekundeten den Anklang, den der Vor- 
rag gefunden hatte. Die herzlichen Dankesworte, die der 
zorſitzende an den Redner richtete, entſprachen dem Emp- 
inden aller Zuhörer — Den 2. Teil des Abends füllten 
eſprechungen über die Vorbereitungen zur Generalver⸗ 
Maumlung des Verbandes aus, die in dieſem Jahre in der 
Woche nach Oſtern in Graudenz ſtattfindet. Der Ortsgruppe 
alt die Aufgabe zu, den Begrüßungsabend auszugeſtalten, 
te Hauptvorträge feierlich zu umrahmen, Delegierte unter⸗ 
zubringen, zum Feſtgottesdienſt zu ſingen, an der Heraus⸗ 
gabe einer Feſtſchrift mitzuwirken. Die Mitgliederverſamm⸗ 


erteilt Rat, nimmt auch polnische, franzöf. cebr., auf Original - Fabrik - Rollen gewickelt, 
briefl. Beſtellung. ent» (ein zlotn). Neueſte Sowie 3188 


gegen und Damen zu Bu haltung: Schreib» 
länge Auf lt. inen! Abendkurſe, $ = 
we ma Baen fen T-Träger, Stabeise 


100 Zimmer: Einrichtungen egen a e ee Bleche in allen Dimensionen 


Zuißneiden lowie S le Toruß. hat stets am Lager 


M ö bel !|Yedamme an la Stacheldraht 


ung erklärte ſich bereit, keine Opfer zu ſcheuen, um den für fertia zur Auswahl am Lager neiderei dees eglarlta 25. 9 
bie Ortsgruppe fo bedeutungsvollen Tag erhebend zu ge⸗ in allen Preislagen empfehlen an nee T NACHEMSTEIN j 
alten, * Gebr üder Tews del Bars, Różana 5. Spezial- Eisengroßhandlung 


Feuer. Freitag vormittag 9 Uhr wurde die Frei- Telefon Nr. 519. Grudzigdzka 37 


willige Feuerwehr nach Uferſtraße (Brzezna) 10 alarmiert. 
3 waren auf dem Boden lagernde Tapeten und Maler- 

rätſchaften in Brand geraten. Die Feuerwehr ging dem 
ung ndherd mit zwei Schlauchleitungen energiſch zu Leibe 

d unterdrückte den Brand. y% 
R x Nach dem Polizeibericht vom Freitag wurden fieben 
ein ſonen feſtgenommen, darunter fünf Betrunkene und 
an Landſtreicher. — Diebſtähle haben angezeigt: Jan 
Salas, Pohlmannſtraße (Mickiewicza), dem ein Paar 

chuhe im Werte von 50 Zloty entwendet worden tft, ſowie 


Telefon 84 Ps: Mostow so OUE waler in Tor Damen- Salon 
a ee a e" / 
ae ar u an, Stütze Inventur-Ausverkauf 

Geidenwaren 2220 Guterhaltener eiſerner 6 el bis 30 0 
Baumwollwaren gY), Im Haushalt 2⸗Loch⸗Kochherd v W ermäßigt! 
W. Grunert, Skind biuwatöw Ser, emo. unt, z. sa22|su vertouien _ au Bronistawa Serocka, ul. Sw.Ducha12. 


an Ann.⸗Exp. lis, Kiefer, Torun, 
Stary Rynek 22 Toruń Altstädt. Markt 220 Toru 2 eS 20 20830 A de 68, 


„ 


Strafkammer. 


FERNE 


eine Neupflaſterung erhalten. — Begünſtigt von 
wundervollſtem Sonnenſchein erfreute ſich der heutige 
Wochenmarkt eines ſehr guten Beſuches. Für das 
Pfund Butter zahlte man 2,50—2,90, für Eier 1,50—1,70. An 
den Fleiſcherſtänden zahlte man folgende Preiſe: Kalb⸗ 
fleiſch 1,10, Hammelfleiſch 1,30, Rindfleiſch 1.30—1,60, 
Schweinefleiſch 1,50—1,80, Speck 2,10. An den Fiſchſtänden 
notierte man folgende Preiſe: Hechte 1,50—1,70, Barſe 1,30, 
Karauſchen 1.001,20, Suppen- und Bratfiſche 0,50—0,80, 
grüne Heringe 0,45—0,60, Salzheringe für 1,00 Zloty 7—10 
Stück, Räucherheringe 3 Stück für 0,50, Bücklinge 0,20—0,30, 
Sprotten 1,30 pro Pfund. — Für das Paar Ferkel ver- 
langte man diesmal 90 —125. Das Fuder Brennholz wurde 
mit 11002000 Zloty und das Fuder Torf mit 12,00—18,00 
bezahlt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 14. März. Von der 
Der Wjährige Arbeiter Alexander 
Smakowſki aus Hela fuhr vor Weihnachten v. J. mit 
dem 71jährigen Fiſcher Adalbert Barla aus Heiſter⸗ 
neſt in einem Wagenabteil von Putzig nach Hela. Sma⸗ 
kowſki war angeheitert, fang lärmend, ſpielte ſich als großer 
Patriot auf und ließ auch einige den alten Fiſcher kränkende 
Bemerkungen fallen, worauf ihn dieſer zu Ruhe und An⸗ 
ſtand aufforderte. Das mißfiel dem jungen Manne, und 
als beide in Hela den Zug verlaſſen hatten, erhielt Bar⸗ 
laſch mehrere Stockhiebe auf den Kopf. S. wurde jetzt zu 
drei Wochen Gefängnis verurteilt. 

d Stargard (Starogard), 14. März. Einen Dieb- 
ſtahl vollführten unbekannte Diebe geſtern beim Gärtner 
Jablonka. Aus dem unverſchloſſenen Zimmer der 
Lehrlinge, das ſich über dem Treibhaus befindet, ſtahlen 
fie zwei, Betten und ein Kiffen im Werte von 300 Zloty. 
„Auffallend iit, daß die Diebe die Garderobe ſowie eine 
offen liegende Uhr nicht mitnahmen. — Einbrecher 
ſuchten das Geſchäft des Kaufmanns Bieſek in der 
Friedrichſtraße heim und ſtahlen Fleiſchabfälle im Werte 
von 100 Zloty. — Der heutige Wochenmarkt zeigte 
regen Beſuch. Während Butter 2,80—3,00 koſtete, bekam 
man die Mandel Eier mit 1,80. Trotz guten Abſatzes auf 
dem Fiſchmarkt fielen die Preiſe. Es wurden gezahlt für 
Barſche 0,60, Hechte 1,30, Schleie 1,30, Plötze 0,50, fleire 
Heringe 0,40 pro Pfund, geräucherte Aale 6,00, geräucherte 
Heringe 0,30—0,35 das Stüc. 

x Zempelburg (Sepölno), 15. März. Der Freitag⸗ 
Wochenmarkt war nur mittelmäßig beſucht und be⸗ 


eee eee eee 


Anzeigen-Annabme für Graudenz: 
Arnold Kriedte. Buchhandlung ul Mickiewiczo 3 


2% 9% 


Heute früh ſtarb ganz unerwartet in Stettin, wo 
ſie ſich zum Beſuch aufhielt, unſere liebe Schweſter 
und Schwägerin 


Hulda Schmidt 


. geb. Roehl 
u , Monate nach dem Tode ihres geliebten Mannes 

folgte fie ihm in die Ewigkeit. 
In tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen 


Martha Roehl. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. März, 
vormittags 11 Uhr, in Stettin ſtatt. 3491 


` 5 9 


> ` gür die beim Heimgange meiner ardinen 
geliebten Mutter 319 mit 
Frau Emma Jacobſohn 10⁰ 
in fo reichem Maße erwieſene Teils 0 
nahme ſage ich auf dieſem Wege 
meinen innigſten Dank. Rabatt 
Im Namen aller Angehörigen 1 Posten 
Erna Jacobſohn. b 


unter Preis. 
Richard Hein 
Grudsiadz 


Rvnek 11. 


i Grubziąds, den 15. März 1930. 


— — — — 
NOODDGODIDATDDDDOL DOODOODOOE 


Beim Scheiden aus der lieben Heimat 
ſage allen Freunden und Bekannten 
vielen Dank für alles Gute und herz⸗ 
liches Lebewohl. 


„Flifabeth Aleift, Cynwal. 


DOIICDOOOODOOTOHHOOOD 


P.Gadziewski, Malergeschätt 


ul. Szkolna 1 Grudziądz Telefon 625 
Uebernahme und Ausführung von 


Dekorations-, Schilder- u. Möbel- 
malerei sowie Fassadenstreicherei 
Prompte Bedienung. 
Kulante Zahlungsbedingungen. 


3101 


EmilRomey 


Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 
Telet. Nr. 438. 


349% 


Viehwaagen 
Fuhrwerkswaagen 
sowie Waagen jeder Art werden sachgemäß . 
repariert und amtlich. geeicht. . 
Bruno Rosen & Sohn 


i Spezialität 
Telèfon 654 Grudziądz Telefon 654|korrekter Bubikopf- 
EL e eee eee eee 


Helle Samen 


P. Neumann, 
und Blumenſamen ſtiſcher Ernte 


3. Maistrasse 36, 
ſind von meinen ausländiſchen Spezialzüchtern 


3420 


Friseursalon Figaro 
Schuhmacherstr. 14. 


er Bruteier 


und 15996 
eingetroffen. Preisliſte umſonſt. 3021 Y 38⸗jähr. Spezial⸗ 


* zucht 460 gr. 2778 
Thomas French. Grudziadz Grams Grudziądz, Tel. 5 6 [Beste Verarbeitung. 


Seide, Eolienne, Crêpe d 
Samt, Velour usw. = 


„Marta“ 
Achtung!!! 


‚geip. Pln. Rocks J. Bauer, Dragasz 


ſchickt. Butter wurde mit 2,30, Eier mit 1,50 die Mandel 
verkauft. Gemüſe war knapp, die Preiſe unverändert: 
Weiß⸗ und Rotkohl 0,30—0,50, Grünkohl 0,25—0,40, rote 
Rüben 0,15, Mohrrüben 0,15, Sellerie 0,30—0,50, Zwiebeln 
0,20, Apfel 0,80 —1,20, Zitronen 0,25, Apfelſinen 0,60. An 
Fiſchen gab es: die kleinen Bratfiſche zu 0,50—0,60, Barſche 
zu 0,80—1,00, Hechte zu 1,60, Schleie zu 1,80, friſche Heringe 
zu 0,60, Bücklinge zu 0,25, Sprotten zu 0,90 pro Pfund. 
Kartoffeln wurden mit 2,50—3,00 pro Zentner angeboten. 
Hühner koſteten 4—5,00, Puten 10—11,00. — Auf dem 
Schweinemarkt machte ſich eine Preisſenkung bemerk⸗ 
bar: Abſatzferkel wurden mit 100—105: Zloty gehandelt. Die 
Nachfrage war rege. — In den Abendſtunden zwiſchen 
9 und 11 Uhr wurde am vergangenen Mittwoch in dem 
Manufakturwarengeſchäft von Deutſch ein Einbruch 
verübt. Geſtohlen wurden Mäntel, Schuhe, Strümpfe und 
andere Sachen im Werte von 500 Zloty. Die Täter find 
leider unerkannt entkommen. — Auf der am Donnerstag, 
13. d. M., von der ſtaatlichen Oberförſterei Lutau im 
Hotel Polonia veranſtalteten Holzverſteigerung 
wurden folgende Preiſe erzielt: Aus den Revieren Eich⸗ 
walde, Kottesheim, Neuhof, Heinrichswalde und Swidwie: 
Kiefernkloben 13—14, Eichenkloben 11—12, Erlenkloben 
79, Birkenkloben 10—12- Fichtenknüppel 8—9, Strauch⸗ 
haufen 1,00 Zloty pro Raummeter. Die Verſteigerung war 
zahlreich beſucht und die Nachfrage verhältnismäßig groß. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Johannisburg, 14. März. Vier Schwerver⸗ 
brecher feſtgenommen. Wie aus Rudzanny gemeldet 
wird, gelang es dem Oberlandjäger Preuß, beim Ein⸗ 
laufen des Allenſteiner Zuges vor einigen Tagen vier 
Männer und eine Frau (ſämtlich polniſche Staatsange⸗ 
hörige) feſtzunehmen. Es ſoll ſich um polniſche Schwer⸗ 
verbrecher handeln. Einer der Geſtellten konnte das Weite 
ſuchen. ; 

* Königsberg, 14. März. In einem Monat 228 
Hühner geſtohlen. In den letzten Wochen ſind im 
Landkreiſe Königsberg wieder eine größere Zahl von Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen ausgeführt. Die anſcheinend unter Be- 
nutzung eines Kraftwagens von Königsberg gekommenen 
Einbrecher haben zwei Kaufleute gebrandſchatzt; bei einem 
der Einbrüche ſind ihnen Waren im Werte von 600 Mark 
in die Hände gefallen und bei dem zweiten Einbruch erbeu⸗ 


Graudenz. 


empfiehlt in großer Auswahl — mit Mustern stehe gern 
zu Diensten — sowie: 


Boucle Teppiche KMessingschienen f. Treppen 


Juta 95 Messingstangen „, — 

Wolt 5 Goldleisten 

Kokos vr Türschoner 

Handgekn. „ Bohnerbürsten 

Linoleum „, Wachstuch und 2463 
und Läufer Lederimitation 


P. MARSCHLER 


GRUDZIADZ, Plac 23. stycznia 18. Tel. 517. 


Stoffen Anzügen 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 


Auf Wunsch auch auf Raten! 


Inhaberin: Marta Lipowska. 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung. 


Jeder Bonftein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat- 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau- 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulverein 
Grudziadz, Mickiewicza 15. 


1388 


Moderne Herrenschneiderei 


We er 
1878 


Damen⸗u. Kinderkleider 
werden ſauber u. bill. 
angefertigt. Langeſtr. 


Solide Preise. 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sowie mo. ven 19, er K g., Im groben 
verschied. Stoffe von d.hilligsten bis zu den teuersten 


e chin, Georgette, Satin, Marocain, 
: Weißwaren zu Fabrikpreisen. 
3 2 U Beginn pünktlich 7% Uhr abends. 
Grudziadz, ul. Lipowa 33 - a 


Eingang von ul. Kilińskiego, 1 Treppe. zu ermöglichen. ganz e 


Kartenvorverkauf bei Rich. Hein, Nynek 11. 
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dentiche Bühne Grudzindz 6. B. 


nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauie 


srühlings-Konzeri 


Fremden⸗ und Voltsvorſtellung: 


* 
Im Anſchluß daran Aufführung der Gruvpen⸗ 
Tänze vom Maskenball. 


Keine erhöhten Preiſe, ſondern gewöhnliche. 


Seit 30 Jahren steht auf der Hut der Gesundheit des Kindes 


SZOFMAN’S 


PUDER, SEIFE und CREME 


BEBE. 


teten fie wiederum allerlei Waren, die insgeſamt 450 Mark 
Wert hatten. Außerdem benutzten ſie jede ſich bietende Ge⸗ 
legenheit, um die Gänſe⸗, Enten⸗ und Hühnerſtälle zu plün⸗ 
dern. Allein in einem Monat ſind im Königsberger Land⸗ 
kreiſe 228 Hühner geſtohlen und an Ort und Stelle ge⸗ 
ſchlachtet worden. Jetzt iſt es gelungen, drei der Haupt⸗ 
täter zu ermitteln und ſie hinter Schloß und Riegel zu 
ſetzen. f 

* Allenſtein, 14. März. Vom D⸗Zug totgefah⸗ 
ren. Am 12. d. M. gegen 19 Uhr wurde auf der Strecke 
Deutſch⸗Eylau— Allenſtein unweit des Bahnhofs Bieſſellen 
(Kreis Oſterode), die vollſtändig verſtümmelte 
Leiche des in Tomareinen wohnenden Arbeiters Guftav 
Böhm im Gleis liegend aufgefunden. Böhm iſt vermut- 
lich vom D⸗Zug 55, der diefe Stelle gegen 18.45 Uhr paſſiert, 
überfahren worden, als er zwiſchen den Gleiſen nach Hauſe 
gehen wollte. Die Ermittlungen ſind noch im Gange. 
Böhm war 41 Jahre alt und hinterläßt drei Kinder unter 
15 Jahren. 

* Königsberg, 14. März. Ein ſchweres Brand- 
unglück hat fH heute in dem Dorf Stolzenhagen, Kreis 
Heilsberg, zugetragen. Bei dem 73 Jahre alten Landwirt 
Dönig brach in der Nacht plötzlich Feuer aus und ver⸗ 
nichtete das Anweſen vollſtändig. Dönig wurde von den 
Flammen eingeſchloſſen und konnte erſt am Morgen alg 
verkohlte Leiche unter den Trümmern des Hauſes ge? 
borgen werden. Seine 70jährige Frau, ein Stieſſohn und 
eine Nichte erlitten ſchwere Brandwunden, ſo daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. Frau Dönig hatte vor einer 
Woche einen. Schlaganfall erlitten und war daher außer⸗ 
ſtande, ſelbſtändig das Bett zu verlaſſen. Der Stiefſohn 
und ihre Nichte mußten ſie aus dem Hauſe tragen. Dabei 
wurden alle drei von den Flammen ergriffen und durch 
abſtürzeude Dachbalken verletzt. Man vermutet, daß der 
Brand, der zuerſt in einer Schenne zum Ausbruch ge⸗ 
kommen war, auf Brandſtiftung zurückzuführen ift. 
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gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


Caden-u. Snaufenkter-Bintihtung 


paſſend für jede Branche, wegen Geſchäftsaufgabe 
billig zu verkaufen 


Repoſitorien mit u. ohne] Kopierpreſſe 

Glasſchiebetüren Topfdeckelſtänder 
Tonbänke Schüſſelſtänder 
Regiſtrierkaſſe Gaskocherſtänder 
eiſerner Geldschrank Mokkataſſenſtänder 
Dauerbrandofen ; Tablettſtänder a 
Schreibtiſch mit Seſſel Kleiderbügelſtänder 
1 Posten Clit és Kofferſtänder 
Beleuchtungskörper Wendeltreppe 

für Gas und elektriſch u. ſ. w. 


Guſtav Kuhn, Grudziądz, 


Stara Nunkowa 1 g 2963 
Kunſt⸗ Glas», Porzellanwaren. Haus: und Küchengeräte. 


Schutzverband ſelbſtändiger 
Kaufleute zu Grudziadz. 


m Einvernehmen mit den anderen ; 
kaufmänniſchen Verbänden bitten wir Moritz Maschke 
als Broteit gegen die Umſatzſteuer am GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
Montag. dem 17. cr., von 4—6 U rei. 351. 


r 
nachm die Geſchäfte zu ichließen und 
die Schaufenſter nicht zu beleuchten. 


Der Vorſtand. 
Arnold Kriedte. 


Dauerwellen 


moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation. 
Rop’: u. Geſichtsma ff., 
Kopfwäſche. Maniture, 
Damen- u. Herrenfri). 
A. Orlikowski, 
Dgrobema 8, 
am Fiſchmarkt. 


Männergeſang⸗Verein „Liedertafel“ 
Graude 


281⁴ 


Torfſtech⸗ 
Maſchine 
verkauft Gutsverwal⸗ 
tung Bialachowo. 


p. Grudzigdz. 3873 
krzynka pocztowa 6 


Gemeindehausſaale 


unter Mitwirkung der Singakademie. 
Dirigent: Muſikdirektor 


Der Eintrittspreis iſt, um allen den Beſuch 


der numerierte Platz koſtet 80 Gr. 
die übrigen Plätze 30 Gr. 


Garderobezuſch ag 20 Gr. Telef.: Grudziądz 609. 
brogramme Altniederländiſche Baltslieder 
(Adrianus Valerius 1626, Chöre aus 


„Die Jahreszeiten“ (J. Haydn), Männer- 
chöre a cappella Landerkennung Ed. Grieg 
Kammermuſikwerke v. Gadun u. Beethoven. 


10-100 3 


auf ländlich. rundſtück 


zur erien Stelle 
geſucht. Offerten unt. 
H. 3423 an d. Geſchäfts⸗ 
itelle Arnold Kriedte. 


Der Vorſtand: Richard Hein. 


Grudziads. 


Unmöbl. Zimmer 


für älteres Fräulein 
gerucht. Off. u. V. 3489 
an die Geichäftsſtelle 
Kriedte, Grud nad. 3489 
——: nd 


Einf. möl. Zimmer 


in dem nebenbei Schuh- 
macherarbeitien er e 
digt werden lönnen 
von alleinit. Herrn ge. 
Off. u. U. 3487 an die 
Geſchſt. Kriedte. Grudz. 


Sonntag, den 16. März 1930 


Mit der Dekoration und Beleuchtung des 
j Mastenballs: 
„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“ 


Geld auf der Straße“ 


In den 


3 Pauien 
Konzert⸗Vorträge. 
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Eintrittstarten im Geſchäftssimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


wr gt - v 9 i Hash a ar >A 
j i 1: 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. März 1930. 


Die peinliche Berichtigung. 


Der Senatsmarſchall 
ent i:ht dem Senator Hasbach das Wort! 


Zur faktiſchen Berichtigung nahm am 11. d. M. 
vor Eintritt in die Tagesordnung Senator Hasbach das 
Wort: 

Leider war ich verhindert, an der geſtrigen Sitzung teil⸗ 
zunehmen und ſo kann ich nach Einſicht des Stenogramms 
über die Rede des Agrarreformminiſters erſt heute das 
Wort zur faktiſchen Berichtigung ergreifen. Der Herr 
Miniſter ſprach u. a. von Verhandlungen, die er mit 
Vertretern der deutſchen Minderheit über eventl. frei⸗ 
willige Landabgabe für die Agrarreform geführt 
hat. Der Herr Miniſter wendet ſich in dieſem Falle in⸗ 
direkt gegen meinen Kollegen Dr. Buſſe und mich. Laut 
Stenogramm hat der Herr Miniſter geſagt: „Wenn ich den 
Herren vorgeſchlagen habe, ſich gütlich zu einigen, 
und wenn — wie ich ſchon geſagt habe — mir eine ganze 
Reihe von Gütern freiwillig angeboten worden iſt, und Sie, 
meine Herren, abgelehnt haben, trotzdem Sie wiſſen, wie 
ſehr ich die Namensliſte vermeiden wollte, ſo habe ich da⸗ 
durch den deutlichen Beweis, daß Sie die Angelegenheit 
nicht vom Standpunkt des Minderheitenſchutzes 
betreiben ſondern vom Geſichtspunkt der Außenpoli⸗ 
tik. Und dem werde ich mich immer widerſetzen uſw.“ 

Eine ähnliche Behauptung hatte der Herr Miniſter be⸗ 
reits vor einiger Zeit in einem Interview, das er einem 
Vertreter der Agentur „Iſkra“ gab, gemacht. Dort heißt 
es: „Charakteriſtiſch zur Beleuchtung des vollſtändigen 
Fehlens deutſchen Grundbeſitzes bei der freiwilligen Par⸗ 
zellierung iit die Tatſache, daß — als ich in dieſem Jahre 
mit Vertretern des deutſchen Grundbeſitzes Verhand- 
lungen angeknüpft habe, die dahin gingen, die Namens⸗ 
liſte in Vereinbarung mit ihnen aufzuſtellen, und diejeni⸗ 
gen Güter anzuführen, deren Beſitzer aus wirtſchaftlichen 
Gründen verkaufen würden, da haben dieſe Verhandlungen 
leider nicht durch meine Schuld zu keinem poſitiven 
Reſultat geführt.“ 

Zunächſt die Feſtſtellung, daß auf beſonderen Wunſch 
des Miniſters die von ihm hier erwähnten Unterredungen 
von beiden Seiten bisher als privater Natur betrachtet 
wurden. Der Miniſter erklärte ſogar gelegentlich der Kon⸗ 
ferenz, er würde, falls in der Offentlichkeit von dieſen Un⸗ 
terredungen etwas bekannt werden ſollte, dieſe demen⸗ 
tieren. Bis heute haben Senator Dr. Buſſe und ich 
uns ſtreng an diefe Abrede gehalten. Nachdem nun aber 
der Herr Miniſter es für zweckmäßig erachtet hat, zweimal 
von dieſen Beſprechungen Erwähnung zu tun, und zwar in 
einer Form, die unſer Verhalten in ein falſches Licht 
zu ſetzen geeignet iſt, fühle ich mich berechtigt und verpflich⸗ 
tet, Ihnen den Sachverhalt bekanntzugeben. 


Ende Januar fand eine Unterredung zwiſchen dem 


Herrn Agrarreformminiſt er einerſeits, ſowie Herrn 


Senator Buſſe und mir andererſeits über die Frage ſtatt, 
wieweit es möglich wäre, den durch Zwangsankauf 
entſtehenden Härten für die betreffenden Grundbeſitzer und 
dem für die Regierung unbequemen Zwang zur Enteig⸗ 
nung dadurch ganz oder teilweiſe zu begegnen, daß ſich 
die deutſchen Grundbeſitzer zur freiwilligen Auf⸗ 
bringung eines Landreſervoirs für die Parzellie⸗ 
rung bereiterklären würden. Wir verließen der Miniſter 
mit dem Verſprechen. mit maßgebenden Perſönlichkeiten 
unſerer Volksgemeinſchaft Fühlung zu nehmen und vom 
Ergebnis Mitteilung zu machen. Am 4. Februar ſchrieben 
wir folgenden Brief an den Herrn Miniſter, aus dem unſere 
Bereitſchaft zur Landhergabe eindeutig hervorgeht: „Leider 
waren Sie heute durch Sitzungen ſo ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen. daß es nicht möglich war, Ihnen mün d lich über 
das bei unſerer letzten Verhandlung angeſchnittene Problem 
Mitteilung zu machen. Nach unſerer letzten Beſprechung 
haben wir in der Zwiſchenzeit Fühlung mit maßgebenden 
Perſönlichkeiten aus unſerem Wählerkreis genommen und 
das Problem einer eventuellen Aufbringung des für die 
Agrarreform erforderlichen Landes durch freiwillige Ange- 
bote beſprochen. Das Ergebnis ift folgendes: 
Eine Verhandlungsbaſis könnte gefunden werden, 
wenn Sie, Herr Miniſter bzw. die Regierung, den ur⸗ 
ſprünglichen Motiven des Geſetzes folgend bei Durch⸗ 
führung des Agrarreformgeſetzes rein wirtſchaft⸗ 
liche Momente gelten laſſen und in Zukunſt alle poli⸗ 
tiſchen Tendenzen ausſchalten. Das hieße mit 
anderen Worten: daß keine Maßnahmen getroffen 
werden, durch die der deutſche Beſitzſtand, wie bisher leider 
geſchehen, in einem Umfange zur Agrarreform herange⸗ 
zogen wird, der eine gewaltſame Verſchiebung 
der Beſitzverhältniſſe, wie ſie heute ſind, ein⸗ 
ſeitig zum Schaden des deutſchen Beſitzes zum Ziele hat. 
Da auf Ihren Wunſch unſere neuliche Unterredung pri⸗ 
vater Natur bleiben ſollte, wählen wir auch heute die 
Form des Privatbriefes und ſchließen mit der Bitte, 
Ihre geſchätzte Antwort an den zweiten Unterzeichneten 
nach Hermannshof (Hermanowo) richten zu wollen.“ 
Kurz vor dem 15. Februar wurde die Namensliſte publi⸗ 
tiert, laut welcher in Pommerellen und Poſen der deutſche 

eſitz wiederum mit 87 Prozent der zur Parzellierung 
derangezogenen Fläche belaſtet wird. Erft am 27. Februar 
ging folgender Brief des Herrn Agrarreformminiſters ein: 

„Das Fehlen konkreter Anträge ſeitens der 
Herren betr. die Namensliſte für das Jahr 1930, ſowie 
die Notwendigleit der Veröffentlichung derſelben im geſetz⸗ 

2 vorgeſchriebenen Termin (vor dem 15. 2. 1930) haben 
ich veranlaßt, die der Zwangsparzellierung im Jahre 1930 
unterliegenden Güter feſtzuſetzen, ohne ein endgültiges 
Einvernehmen mit den Herren erreicht zu haben. 
„„Ich bemerke jedoch, daß ich bei Auferlegung der Par- 
ollie rungspflicht auf die einzelnen Güter mich aus⸗ 
chließlich von allgemeinen wirtſchaftlichen Rück⸗ 
ten habe leiten laffen und in Zukunft ebenſo danach 
richten werde, in der Überzeugung von der Notwendig⸗ 
leit einer Loyalen Durchführung des Geſetzes vom 28. 12. 
1925 über die Agrarreform. 

He Wenn ich in dem mit den Herren geführten Geſpräch 
„merkt habe, daß in den weſtlichen Wojewodſchaften das 
Verhältnis der volniſchen Bevölkerung zu der deutſchen 
eas entſprechende Verhältnis des in polniſchen und deut⸗ 
ſchen Händen konzentrierten Landes überſteigt, ſo 


wollte ich damit keine irgendwelchen politiſchen Ten- 
denzen ausdrücken, ſondern nur betonen, daß die durch die 
Agrarreform hervorgerufenen Anderungen abſolut nicht 
benachteiligend für die polniſchen Bürger deutſcher 
Nationalität ſind.“ 5 

Auf Grund dieſes Sachverhaltes erlaube ich mir folgen: 
des feſtzuſtellen: A 

1. daß wir nach wie vor zur Landabgabe bereit 
find im Sinne unſeres Schreibens vom 4. Februar 1930; 

2. die Behauptung des Herrn Miniſters, die Schuld an 
dem Nichtzuſtandekommen der Verhandlungen läge bei 
uns (er ſagt, wir hätten abgelehnt), it unzu⸗ 
treffend, im Gegenteil: richtig ift, daß der Herr Miniſter 
es nicht für notwendig gefunden hat, ſachlich auf unſeren 
Brief vom 4. Februar einzugehen. Erſt nachdem die 
Namensliſte bereits veröffentlicht war, erhielten 
wir den Brief vom 27. Februar, der keine ſachliche 
Stellungnahme zu der angeſchnittenen Frage darz 
ſtellt: 

3. die Behauptung des Miniſters, wir behandelten die 
Frage nicht vom Standpunkt des Schutzes unſerer Min⸗ 
derheitenfrage, ſondern vom Geſichtspunkt der aus⸗ 
wärtigen Politik, iſt eine Inſin nation, für die 
der Miniſter keine Beweiſe anführen kann und die wir 
anf das Schärfſte zurückweiſen. Uns geht es nach 
wie vor lediglich um die Erhaltung unſerer Exiſtenz. 

* 


Nach dieſen gewiß peinlichen Feſtſtellungen entzog der 
dem Regierungsklub angehörende Senatsmarſchall S3 yz 
maüſki dem deutſchen Senator Has bach wegen des 
Gebrauchs des Ausdrucks „Inſinnation“ gegenüber einem 
Minifter, der noch dazu abweſend ſei, das Wort. 

Wenn der Senatsmarſchall immer ſo feinfühlend wäre, 
dann wäre der Senat wahrſcheinlich ſchon längſt zum 
„ſtummen Reichstag“ geworden. 


„Herr Miniſter. . 
laſſen Sie Ihr Gewiſſen nicht ſchweigen! 
Rede des Senators Varczewſki vom Deutſchen Parla⸗ 

mentariſchen Klub zum Etat des Kultusminiſteriums. 

Wenn ich zum Kultusetat, inſonderheit zur Schul⸗ 
frage das Wort nehme, ſo tue ich das nicht mit dem Be⸗ 
dürfnis vor dem Hohen Hauſe etwas Neues zu ſagen, oder 
neue Gedanken in die Verhandlungen hineinzuwerſen. Im 
Gegenteil: es handelt ſich um die alten Schmerzen 
wie bei allen anderen Minderheiten ‚lo auch bei der dent- 
ſchen. Wie oft ſchon find fie im Laufe der letzten zehn Jahre 
im Sejm und auch in dieſem Hauſe vor Ihre Ohren ge⸗ 
bracht worden. Zu allermeiſt nicht in Form einer Kritik, 
welche die Verhältniſſe im Staate herabzuſetzen und bloß⸗ 


zuſtellen beſtrebt war, fondern mit dem ehrlichen Beſtreben, 
den Finger auf alle die Stellen zu legen, wo man uns 


ſchwere Wunden ſchlug. Wir leiden mit unſeren 
Volksgenoſſen, denen alle Freude am Daſein verdorben 


wurde und fühlten es deshalb als unſere ernſte Pflicht, alles 
daranzuſetzen, was das Unertrügliche tragbar machen könnte. 


Was empfindet die Bevölkerung als unerträglich? 


Daß Eltern ihre Kinder nicht mehr nach der von den Vätern 
überkommenen Art erziehen können, daß ihnen das Beſtim⸗ 
mungsrecht über ihr eigen Fleiſch und Blut aus den Hän⸗ 
den gewunden wird. 


Wem gehören denn die Kinder? 

In Rußland will man neue Grundſätze ins Leben füh⸗ 
ren, dahingehend, daß die Regierung den Eltern die wenige 
Jahre alten Kinder zwecks Erziehung allein im Staats⸗ 
neifte abnimmt, ohne daß die Eltern von da ab irgendeinen 
Einfluß ausüben dürſen. Wir in Polen aber kennen 
noch Gott und ehren ſein Wort und wiſſen, daß er in dieſem 
Mort alſo von den Kindern ſpricht: „Ich habe deinen 
Namen in meine Hand geſchrieben, du biſt mein“. Aus 
ſeiner Hand gibt er dann die kleinen Seelen in die Hände 
der Eltern, daß dieſe als Stellvertreter des Allerhöchſten 
fie in der Art und Treue der Väter erziehen. Das ſind 
Grundſätze, die in jedem Kulturvolke lebendig ſind, zugleich 
auch die Fundamente zu einer geſunden Entwicklung und 
feiner Wohlfahrt. Nur auf dieſer Grundlage werden 
die Eltern im inneren Herzensfrieden alle ihre Arbeit ſich 
und den Kindern zum Segen verrichten, die Kinder aber 
werden heranwachſen zu einem Geſchlecht, das alle ſeine 
Pflichten, auch die Stoatspflichten mit geſundem Sinn zu 
erfüllen vorbereitet iſt. 

Wenn das die katſächliche Lage der Minderheiten, 
auch der deutſchen Minderheit in unſerem Lande wäre, 
meine Herren Senatoren, Sie würden kein Wort zur Schul⸗ 
frage von uns hören, oder doch nur ſolche, die davon Zeug⸗ 


nis ablegen, daß es uns gut geht. š 


Wie zieht es nun in Wirklichkeit 
in Poſen und Pommerellen aus? 


Ich möchte das Bild mit einigen ſtatiſtiſchen Zahlen beleuch⸗ 
ten: die Gefamtzahl der dentſchen Kinder in Poſen und 
Pommerellen betrug am 1. 12. 1928 — 35762; davon beſuch⸗ 
ten deutſche öffentliche Schulen 17831, ferner deutſche Pri⸗ 
votichnlen 3016. Alto von der oben gegebenen Geſamtzahl 
find im ganzen 20847 in ſolchen Schulen untergebracht ge⸗ 
meien, die ihrem Volkstum entſprechen. Der Neft von 
14915 Kindern, die auch ens deutſchen Familien ſtemmen, 
war zun Besuch volniſcher Schulen gezwungen, mo mieder⸗ 
um 11529 von der zuletzt genannten Zahl mührend der 
nangen Schulzeit nie ein Wort in ihrer Mutterſprache zu 
hören bekamen. 

Während des Schuljahres 1927/8 gab es noch 375 öffent- 
liche dentſche Unterrichtsbetriebe, während das folgende 
Jahr 192829 nur noch 320 davon aufweiſt. Somit find mit 
einem Tederſtrich auf der Schneide der beiden Schulſahre 
55 deutſche Schulbetriebe in beiden Wo'ewodſchaften fori- 
gewiſcht worden. Bittere Auskunft gibt auch folgende Überſicht: 

Von der Gefamtzahl der in Polen und Tommerellen 
vorhandenen Noten Volkgichüſer beſuchten: 


192425 deutſche Schulen 70 Proz, poln. Schulen M Proz. 
1025'26 5 „ » 3 A 
1926/27 ” „ 65 * ” ” 37 „„ 


1927/28 0 „ „ a: EA 


heiße Tränen der Eltern, 
trauen auf Recht und Gerechtigkeit, fie wecken ſchwere Ver⸗ 
bitterung in unſerem Volkstum, daß ſeine Hoffnungen, die 
bei der Neugeburt Polens in ihm geradezu geweckt wur: 
den, in nichts zerfloſſen find, Ja, ſie hatten Urſache zu fok 


ſchriebene Verträge, die auch j 
zeichnet find, in denen die Heiligen Rechte der Ja 


< 
We Seide | 
glänzt Ohr Haar 


wenn Sie es mit Elida Shampoo 
pflegen. Nichts kann das Haar 
gründlicher reinigen als Ettda 
Shampoo. Es gibt den Glanz ech- » 
ter Seide. Sodahaltige Shampoos 
machen das Haar stumpf und 
fuchsig. Elida Shampoo Ist garam 
tiert sodafrel. 


For Atte, Dunkelblaue Packung, ecidene Schrefe. 
For Blonde: Goldene Packung dunkelbt Schrift 


ELIDA SHAMPOO 


Meine Herren, verſchließen Sie ſich nicht der ſchwer⸗ 
wiegenden Bedeutung dieſer Zahlen. Sie bergen in fi 
ſie zerſchlagen das Ver⸗ 


chen Hoffnungen, denn es beſtanden und beſtehen ge- 
von Polen nnter- 


milie ſichergeſtellt wurden. Ka 

Meine Herren Senatoren, wir haben uns das, was wir 
als unſere Rechte hier und vor der Welt vertreten, nicht 
ſelbſt ausgedacht, es ſind nicht unſere Erfindungen, ſondern 
ſteht geſchrieben in der wichtigſten Urkunde des polniſchen 
Volkes, d. h. in ſeiner Konſtitution und in dem — wle 
ich ſchon vorher ſagte — auch von den Vertretern dieſes 
Staates vor aller Welt unterzeichneten Minderheiten 
vertrag. Das ſind unſere alleinigen Unterlagen und 
unſere Wegweiſer. Einzelbeſtimmungen hier anzuführen 
und klarzulegen erübrigt ſich, denn ſie ſind dem Volk und 
ſeiner Regierung, auch Ihnen, meine Herren, völlig be⸗ 
kannt. Wenn mein Klub nach dieſen Richtlinſen unabläſſig 
arbeitet, darf man das tlloyal nennen? Mit wenig 
Worten der menſchlichen Sprache wird ſoviel Mißbrauch ge⸗ 
trieben, wie mit dieſem Worte „illoyal“. Wie oft iſt es uns 
allen zum Vorwurf gemacht worden? Mich ſelbſt berühr! 
es in keiner Weiſe, und warum nicht? Das will ich Ihnen 
jetzt erzählen: ich beſitze meine Loyalität beſiegelt durch das 
Urteil eines Herrn Wojewoden. Einer der Herren Pom- 
merelliſchen Wojewoden — den Namen öffentlich zu nennen, 
verbietet mir die gute Sitte — hat mir nach langen Ber: 
handlungen, die wir auf nichtpolitiſchen Gebieten mitein⸗ 
ander pflegten, erklärt, ich habe zu Ihnen volles Vertrauen. 
denn ich weiß, daß Sie ein einwandfrei loyaler Mann find“. 

Ehe ich den Schluß aus dieſer Tatſache ziehe, möchte 
ich noch eine Kleinigkeit, die doch für mich groß iſt, in Kürze 
erwähnen. Ich hörte in der Verwaltungskommiſſion un⸗ 
längſt ein Wort und zwar aus dem Munde eines Mannes, 
der nicht zur chriſtlichen Kirche gehört, das mir überaus 
bezeichnend zu ſein ſcheint und mir darum ſehr gefällt. Der 
Herr erklärte, nicht nur der Einzelmenſch habe fein Ge- 
wiſſen, nein, auch die Welt, auch jedes Voll, jede Regierung, 
or Miniſter, ſelbſt jeder Beamter muß ein Gewiſſen 
haben. a 

Meine Herren, aus meiner Loyalität heraus, die in 
dem Wort eines Wojewoden ihren Stempel beſitzt, bitte ich 
den Herrn Miniſter: Herr Miniſter, laſſen Sie Ihr Ge: 
wiſſen niemals bei Ihrer Amtsarbeit ſchweigen. Laſſen Sie 
es laut ſprechen in dem, was Sie über die Kinder der Min⸗ 
derheiten beſtimmen, dulden Sie es nicht, daß nntereenrd: 
nete Behörden der Meinung find, fie fördern das Staats 
wohl, wenn fie uns Minderheiten bedriiden. Das verſteht 
fih von ſelbſt, daß jedes Kind in Polen die polniſche⸗ 
Sprache erlernen und beherrſchen muß, das fordern auch 
wir. Aber, Herr Miniſter, laſſen Sie unſeren Kindern 
nicht die Mutterſprache nehmen; es iſt die Sprache 
der Mutter, die dem Kinde Leben und Blut gab. Blut 
wiederum iſt ein überirdiſcher Stoff, er trägt Gottes 
Gaben und Kräfte fürs Leben in ſich; es läßt fi nicht 
ändern. Wer das verſucht, gewaltſam verſucht, der arbeitet 
wider Gottes Ordnung: „contra naturam und contra 
Deum“ Herr Miniſter, geben Sie unſeren deutſchen 
Kindern Schulen mit deutſcher Mutterſprache, in denen 
ein kerniges und geſund gewachſenes Geſchlecht gedeiht. 
3 wird Staat und Regierung den größten Borteit 
zichen. 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. März 1930. 


Indiens Freiheitskampf. 


Entſcheidene Kraftprobe in Indien. 


Ghandis Zug zum Meer. 


Ahmedabad, 13. März. [WT B.) Der aus 70 Frei: 
willigen beſtehende Stoßtrupp Ghandis iſt geſtern 
rih zum 100⸗Meilenmarſch nach dem Golf von Bom bay 
zufgebrochen. Damit hat der Feldzug bürgerlicher Gehor⸗ 
amsverweigerung zur Erreichung völliger Unabhängigkeit 

udiens begonnen. 7 

Wie Reuter aus Ahmedabad meldet, wohnten dem Auf- 
zruch große Menſchenmaſſen bei, die ſich bereits 
tiele Stunden vorher eingefunden hatten und von der Schule 
Dhandis ab auf beiden Seiten des Weges Spalier bildeten. 
Die Anteilnahme der Bevölkerung war ſo groß, daß die 
Stadt geſtern abend faſt ausgeſtorben war. Heute nach⸗ 
mittag wird Ghandi vorausſichtlich in der Ortſchaft Aſali 
tine Anſprache an die Bewohner halten. 

Wie der in Sabarmati weilende Sonderkorreſpondent 

es „Daily Expreß“ berichtet, nahmen geſtern etwa 20 000 

enſchen an dem Abendgebet Ghandis teil. Für 
den Fall ſeiner Verhaftung hat Ghandi angeordnet, daß 
der frühere Richter des Oberſten Gerichtshofes, Abbas 
Ta habja als fein Nachfolger die Führung der Bewegung 
übernehmen ſoll. Der Korreſpondent glaubt, daß eine Ver- 
haftung erſt erfolgen werde, wenn Ghandi ſich wirklich ein 
Vergehen gegen das Salzmonopol zuſchulden kommen läßt. 

Am Vorabend ſeines Auszuges hielt Ghandi eine An⸗ 
prae. in der er ſagte, die Teilnehmer an dem Feldzuge 
der Verweigerung des bürgerlichen Gehorſams könnten nicht 
nur ſelbſt Salz herſtellen, ſondern es auch über Land fenden 
und verteilen. Wer Mut genug habe, ſolle die Bezahlung 
der Steuern verweigern. Ghandi ermahnte die 
Anweſenden, den aufgeſtellten Plan durchzuführen und an 
die Küſte in der Nähe von Surat zu ziehen, um Salz 
us dem Meere zu gewinnen. Ghandi ermahnte die 
Inder, im Falle ſeiner und ſeiner Begleiter Verhaftung 
den Frieden zu wahren und den Weiſungen des Ar⸗ 
beitsausſchuſſes des allindiſchen Kongreſſes zu folgen. So⸗ 
lange ſeine Anhänger an die Wahrheit glauben, werde es 
keine Niederlage geben. Dies fei feine letzte Botſchaft und 
ſein Teſtament. Er bete „für den Erfolg der 
Schlacht, die morgen beginnt“. In einer Anmer⸗ 
kung zu dieſer Meldung weiſt das Reuterſche Bureau darauf 
bin, daß das Salzmonopol von den indiſchen Fürſten 
eingeführt und von den Engländern lediglich übernommen 
worden ſei. j ` 

„Daily Telegraph“ meldet aus Bombay: Das 
11. Silh⸗ Regiment, das in Poona ſtationiert ift, 
hat unerwartet Weiſung erhalten, nach dem Staate Ya- 
toda zu gehen. Kürzlich wurde bereits eine Kompanie 
Sikhs dorthin beordert. Ghandis Marſch, der geſtern 
begonnen hat, wird durch den Staat Baroda führen. 


een 


** N 
Der Weg ins Gefängnis. 


„Unabhängigkeit oder Gefängnis!“ — Un- 
ter dieſer Parole hat Mahatma Ghandi ſeinen eigenartigen 
Kamyf gegen die Engländer in das entſcheidende Stadium 
geführt. Augenblicklich ſieht es jo aus, als wenn Ghandi 
cher das Gefängnis als die Unabhängigkeit Indiens er⸗ 
reicht. Die letzten Erklärungen, die er den Vertretern euro⸗ 
päiſcher Zeitungen abgegeben hat, beweiſen deutlich, daß 
Ghandi ſeine Verhaftung jede Minute erwartet. Es iſt 
ſogar anzunehmen, daß ihm dieſe Verhaftung viel lieber 
wäre als die Freiheit. Seine Einſperrung würde ein 
moraliſcher Erfolg für ihn fein und eine gute Propaganda 
für die Sache Indiens bedeuten. Bleibt er aber in Frei⸗ 
heit, fo muß er Folgerungen aus der durch ihn geſchaffenen 
Lage giehen und die Ungehorſamkeitskampagne metter- 
führen. Es liegt nicht im Sinne Ghaudis, Gewalt an- 
zuwenden, obwohl er eine Macht befämvft, die ſich auf 
bloße Gewalt ſtützt. Darin liegt das Eigenartige ſeiuer 
Situation. Der große indifhe Führer tt vom Geiſte 
Tolſtois durchdrungen, oder, richitger geſagt, ſchöpft er 
an den gleichen Weisheitsquellen wie Tolſtoi. Er vertritt 
nämlich die Meinung, daß ein großes und gutes Ziel nicht 
urch Höfe Taten und auf ſchlechten Wegen erreicht werden 
kann. Böſes erzeugt Böſes. Davon will ſich Ghandi 
ernßalten. 

Der Marſch der freiwilligen Gehorſamsverweigerer 
„Civil Disobedience Volunteers“) von Ahmedabad aus hat 
zum Ziel, die Bevölkerung des Gebietes nördlich Bombays 
in den Zuſtand einer gewaltloſen Revolte zu verſetzen, 
einer Revolte, die, mit engliſchen Augen geſehen, einen 

erſtoß gegen Staatsgewalt i 
Wohin ſollte es führen, wenn die Inder aufhören werden, 
Steuer: und Zollabgaben zu zahlen? Das müſſen die 
britiſchen Behörden verbleten. 

Ghandi iit überzeugt, daß ſeine Aktion auch nach feiner 
Verhaftung meiteroeführt und ihre Früchte bringen wird. 
Es iſt die Taktik auf weite Sicht, die Ghandi ver⸗ 
olgt. Ein unmittelbarer Erfolg tit nicht zu erwarten. 
Der Unabhängiakeitskampf Indiens iſt eine langwierige 
und ſchmerzliche Angelegenheit. Ihr Verlauf und der Beit- 
punkt ihres Gelingens iſt nicht abzuſehen. Auf jeden Fall 
beharrt Ghandi darauf, daß es für das indiſche Volk kein 
Zurück mehr gibt: „Der Kampf iſt proklamiert und er 
würd weitergeführt, trotz aller Widerſtände, trotz aller 
Rücktcpläge, die zu erwarten find.“ 

Mahatma Ghandi bat das 60. Lebensjahr über: 
Dritten und er gehört zu der älteren Generation Indiens. 
Die jüngere Generation wird immer ſtentiſcher in 
der Beurteilung der Chancen eines gewaltloſen Aufſtandes 
den das enoliſche Kolonſalregime. Die jetzige Kampagne 
Ghandis it ein letzter Verſuch, die Theorie der paſſiven 
Gehorſamsverweigerung zu verwirklichen. Sollte dieſer 
Sering minlingen — und vieles ſpricht dafür, daß er mih- 
lingen wird — dann wird für Indien wohl die Zeit 
blutiger Unruhen gekommen fein. Der Einfluß 
Noskaus macht ſich in Indien immer mehr bemerkbar. 
Der Kreis um Ghandi it nicht fo groß wie man in Europa 
vielfach annimmt. Es ift eine ſchmale Schicht der Aus 
tellektuellen, die einen aünſtigen Boden für die Propaganda 


und Landesgeſetz bedeutet. 


dieſen Kreiſen eine tarfe Beunruhigung Plan ae 


Ghandis gibt. Die Maſſen des indiſchen Volkes ſind zu 
verknechtet und zu abgeſtumpft, um dem hohen Gedanken⸗ 
flug des Meiſters zu folgen. Die Macht der indiſchen 
Fürſten, die proengliſch eingeſtellt ſind, iſt noch vieler⸗ 
orts zu ſtark, das Analphabetentum zu groß, als daß 
Ghandi die Ausſicht hätte, die Volksmaſſen zu Taten, wie 
er ſie zu haben wünſcht, hinzureißen. Denn die geiſtigen 
und moraliſchen Anforderungen, die Ghandi an ſeine An⸗ 
hänger ſtellt, können nicht von erſten beſten erfüllt werden. 

Auf der anderen Seite wird die Arbeiterſchaft 
Indiens immer mehr in die Oppoſition ſowohl zu den 
britiſchen Behörden wie auch zu der Ghandibewegung 
hineingezogen. Immer mehr werden ſie von der Propa⸗ 
ganda beeinflußt, die ſie zu Streiks und Gewalttaten provo⸗ 
zieren. Es war eine der Hauptbeſtrebungen Ghandis, in 
Indien die Eigenproduktion zu fördern, um das 
rieſige Volk von England wirtſchaftlich unabhängig zu 
machen und gleichzeitig die engliſche Induſtrie aufs 
Schwerſte zu ſchädigen. Nun wenden ſich die in der in⸗ 
diſchen Produktion Tätigen gegen Ghandi ſelbſt. Die 
Tragik des großen indiſchen Denkers und Politikers be⸗ 
ſteht gerade darin, daß er in ſeinem gewaltloſen Kampf 
gegen England die Kräfte entfeſſelte, die vor Gewalt 
nicht zurückſchreckten, die alſo über die Lehre des Führers 
hinausgehen. Um fo mehr ijt für die kritiſchen Behl den 
der Anlaß gegeben, das Vorgehen Ghandis mit der größ⸗ 
ten Aufmerkſamkeit zu beobachten und rechtzeitig die 
nötigen Schritte zu unternehmen, um die drohende Gefahr 
des Verluſtes Indiens abzuwenden. Daß England 
dabei auf die Perſon Ghandis nicht ſo viel Rückſicht neh⸗ 
men kann, wie dies angeſichts des hohen Idealismus und 
der moraliſchen Abgeklärtheit dieſes ſeltenen Menſchen cr- 
wartet werden müßte, it aus Gründen der „Staats raiſon“ 
zu verſtehen. Und trotzdem werden die Briten früher oder 
ipäter die Unterlegenen fein. Sie verteidigen un- 
haltbare Poſitionen. Das Märtyrertum Ghandis 
meiit in die Zukunft. Den zwangsläufigen Gang der Er- 
eioniſſe kann ſelbſt das mächtige Britiſche Weltreich nicht 
aufhalten. 


Lein Krenezug gegen Rußland. 
Eine Unterredung mit Jan Dabiti. 


Im Zuſammenhang mit der Erklärung des Papites 
gegen die Religionsverfolgungen in der Sowjetunion ſind 
in den Warſchauer Straßen Aufrufe, von der anti⸗ 
bolſchewiſtiſchen Liga unterzeichnet, angeklebt wor⸗ 
den, die Gottesdienſte und Proteſtverſammlungen gegen die 
veligidfen Verfolgungen in Rußland ankündigen und ſich 
in ſchroffen Ausdrücken mit Bezug auf die Sowfetregterung 
ergehen. Dieſe Kampagne, die augenſcheinlich die Stimmung 
für ein aktives Vorgehen Polens gegen Rußland ſondieren 
jot. bat in weiten politiſchen Kreiſen der volniſchen Haupt⸗ 
ſtadt Beunruhigung hervorgerufen. Es kam hinzu, daß 
zur ſelben Zeit der polniſche Geſandte in Moskau, Patek, 
und der polniſche Geſandte in Bukareſt. Szembek, in 
Warſchau eintrafen, und ein Blatt meldete, beide ſeien im 
Zuſammenhang mit den Verſchiebungen der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen an der beßarabiſchen Grenze nach Warſchau berufen 
worden. 4 

Der Beunruhigung gab in einer Rede der Führer der 
antiklerikalen Bauernvartei (Stronnictwo Chłopskie) und 
ehemalige Vizeaußenminiſter Jan Dabſki Ausdruck. Da 
dieſe Rede von der polniſchen Preſſe gar nicht oder nur in 
Andeutungen wiedergegeben wurde, bat der Warſchauer 
Korreſpondent des „Berliner Tagebl.“, Herr Jofeph 
Dubrowitſch, den Vize⸗Seimmarſchall Dabſkt um eine 
Unterredung, die er ihm auch gewährte. Auf die Frage des 
Korreſpondenten, ob wirklich in gewiſſen, der Regierung 
nicht fernſtehenden Kreiſen mit dem Gedanken einer 
Aktion gegen Rußland geſpielt werde, antwortete 
Abgeordneter Dabſti: „Das glaube ich nicht, aber 
meine Erklärung im Ausſchuß war darauf zurückzuführen, 
daß die gegen die Sowjetunion gerichteten Gottesdienſte 
und die von der Negterung zugelaſſene Aufmunterung zu 
einer Maſſenbewegung im Auslande doch jo ausgelegt 
werden könnten, als ſtänden ihr maßgebende Kreiſe nahe. 
Selbſtverſtändlich iſt dieje Maſſenbewegung ſiunlos. Jun- 
deſſen, je ſinnloſer eine Maſſenbewegung, deſto gefährlicher 
kann ſie werden. Ich wollte nur warnen, indem ich darauf 
hinwies, daß aus der Aktion des Payſtes keine politiſche 
Agitation in Volen gemacht werden dürfe. 

Das polniſche Volk veriyürt keine Luft, an der Spitze 
eines Kreuzzuges gegen Rußland zu ſtehen. Durch die 
Sammlung von Unterſchriſten unter eine Erklärung, die 
den Aukenminifter Zaleſki veranlaſſen ſoll, bei der Sow⸗ 
jetunion einen offiziellen Schritt gegen die Reli⸗ 
atonsverfoloungen zu unternehmen, kann das polniſche 
Außenminiſterium in Verlegenheit gebracht werben. Eine 
pana unnötige Reizung der volniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
iit ſchon jet zu verzeichnen.“ Auf die Frage des deutſchen 
Korreinondenten, wie er die heutigen ruſſiſch⸗polnt⸗ 
ſchen Beziehungen beurteile, antwortete Abg. Dabſki, 
dieſe könne kaum ſemand im volniſchen Parlament beurtei⸗ 
len, da nicht genügend Informationen vorhanden ſeien. 
Man wite nur, daß die Verhandlungen über einen Siche⸗ 
runaspakt mit der Sowfetunſon nicht über den toten 
Punkt hinausgelangt ſeien. Der Litwinow⸗Pakt könne 
für Polen als nicht genügend betrachtet werden, da er nur 
„thepretiſch“ fei. h 

Die aus beareiflichen Gründen ſehr vorſichtig gehaltene 
Erklärung des Vise⸗Seimmarſchalls kann durch einige Sätze 
aus einer Artifefferte in der Gazeta Warſzawfſka“, 
dem Orgon der Nationaldemokraten und der katholiſchen 
Kreiſe, ergänzt werden, die deutlich zeigen, daß gerade in 


griffen hat. Leider beſchränkt ſich auch die „Gazeta War⸗ 
ſzawfka“ auf Andeutungen. Das Blatt geht davon aus, daß 
es durchaus die Aktion des Papſtes unterſtütze. Auch könne 
ein Land, das die Dritte Internationale beherverge, keine 
Einmiſchuna in feine inneren Verhältniſſe darin erblicken, 
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wenn die europäiſchen Staaten dieſe Inſtitution auf jede 
mögliche Weiſe bekämpfen. Aber es gebe „Köpfe der Wirt⸗ 
ſchaft“ in Weſteuropa, die in der Annahme, daß der Zu⸗ 
ſammenbruch des Bolſchewismus vor der Tür ſtehe, eine 
Aktion gegen die Sowjetunion planten. Manche 
wollten die wirtſchaftliche Aktion durch eine pokitiſche 
und vielleicht ſogar kriegeriſche unterſtützen. Wahr⸗ 
ſcheinlich herrſche bei einigen Leuten der Gedanke, daß 
fremde Hände für fie die Kaſtanien aus dem Ferer holen 
könnten, „wir wollen gleich offen fagen weſſen Hände“, 
fügt das Blatt hinzu — „die Hände der Polen“. Das fet 
ein naiver Gedanke, um ſo mehr, als Deutſchland die Grenz⸗ 
reviſion wolle und Polen eher Kriegswolken an ſeiner Weſt⸗ 
grenze (2) als im Often aufziehen fehe. Die polniſche öffent⸗ 
liche Meinung fei hier vollkommen einig. Polen müſſe 
unter allen Umſtänden politiſche Verwicklungen vermeiden. 
Es wolle keinen Krieg gegen Rußland, da er nicht im vol⸗ 
niſchen Intereſſe liege. 


Polen orientiert fih nach Niten! 


Die Nationaldemokraten und der Korridor. 


Warſchau, 13. März. In der geſtrigen Sitzung des Se- 
nats beſchäftigte man ſich u. a. auch mit dem Etat des Außen⸗ 
miniſteriums. Der Referent, Vizemarſchall Gliwic, ſtellte 
mit Bedauern feſt, daß Polen weder in der Reparations⸗ 
konferenz in Paris und im Haag, noch an der See⸗ 
abrüſtungskonferenz in London vertreten geweſen ſei, was 
feine Urſache in der Tatſache habe, daß Polen als ein Staat 
angeſehen werde, der keine entſprechende 
Flott e (?) habe. Auf die vom Sejm vorgenommenen 
Streichungen übergehend, ſchlug der Redner entſpre⸗ 
chend dem Beſchluß der Haushaltskommiſſion des Senats 
die Erhöhung der Kredite für Reiſen und Verſetzungen um 
100 000 Zloty, für die Auslandsvertretungen in Kairo 
und Captowu um 742000 Zloty, für verſchiedene Ver- 
waltungsausgaben um 260 000 Zloty, ſowie für den Pro- 
pagandafonds um 2 Millionen Zloty vor. — 
Im Anſchluß daran ſetzte fih der Senator Makarewiez 
(Chriſtliche Demokratie) für die Regelung der polnt- 
ſchen Emigration nach den Vereinigten 
Staaten ein. Er beantragte die Annahme einer E 
ſchließung. in welcher die Regierung erſucht wird, mit 
Regierung der Vereinigten Staaten Verhandlungen einzu⸗ 
leiten, um für die landwirtſchaftliche Bevölkerung Erleich⸗ 
terungen bei der Niederlaſſung in den weſtlichen Staaten 
Amerikas zu erlangen. 


An die im Laufe der Aus ſprache über den Houng⸗Plan 
und die Ratifizierung des Warſchauer Abkommens im 
Reichstage gehaltenen Reden deutſcher Parlamentarier an⸗ 
knövfend, wobei die Redner erklärt hatten, daß fie den Krieg 


nicht als liquidiert anſehen könnten, ſolange die Frage der 


deutſch⸗volniſchen Grenzen nicht geregelt ſei, betonte 
Senator Kozicki (Nationaldemokratiel, daß Polen mit dem 
Deutſchen Reich in Eintracht zu leben wünſche, ſich jedoch 
auf keine Kompromiſſe über die polniſchen 
Grenzen einlaſſen könne. Die Rückgabe Pommerellens 
wäre — nach Herrn Kozicki — 
Streichung Polens von der Landkarte. Der Redner nannte 
die Tatſache einen Skandal, daß aktive Beamte in 
Deutſchland offen von der Anderung der Grenzen mit Polen 
ſprechen. Der Abſchluß des Liquidationsabkommens mit 
Deutſchland fei die Aufgabe des Grundſatzes, nichts zu tun, 
was in Zukunft einen Augriff auf Polen erleichtern könnte. 
Schließlich betonte der Redner, daß ſich die Außenpolitik 
Polens nach der Richtung bewegen müßte, eine enge Zu⸗ 
ſammenarbeit Rußlands mit Deutſchland nicht zuzulaſſen 
und eine Verſtändigung mit Rußland zu ſuchen. Er 


Senator Kamieniecki (Regierungsklub) betonte, daß der 
Geiſt der polniſchen Politik von der Friedensliebe und von 
der Selbſtändigkeit durchdrungen ſei. Man dürfe es nicht 
zulaſſen, daß irgend jemand die Oſtſee beherrſche und 
aus ihr ein verſchloſſenes Meer mache. 


Gelehrte für die Verſaſſungsreſorm. 


Warſchau, 13. März. (PAT) In der vergangenen 
Woche hat ſich der Miniſterpräſident Profeſſor Bartel 
entſchloſſen, eine ſpezielle, aus hervorragenden Theoretikern 
und Praktikern des Verfaſſungsrechts zuſammen⸗ 
geſetzte Kommiſſon ins Leben zu rufen, um ihre Meinung 
über die Verfaſſungsprobleme zu hören, die bei 
der Beratung über die Verfaſſungs reform in den Vorder- 
grund treten. Für dieſe Kommiſſion ſollen gewonnen wer⸗ 
den der Profeſſor der Warſchauer Univerſität Dr. Ey b i- 
chowſki, der Profeſſor der Poſener Unzwerſität Dr. 
Peretiakowtez, der Profeſſor der Jagiello⸗Univerſität 
Dr. Roſtworowſki, der Präſes des Oberſten Verwal- 
tungsgerichts Kopozynſki, der Prokurator des Oberſten 
Gerichts Kuczynſki, ſowie der Chef des Juriſtiſchen 
Bureaus im Miniſterratspräſidium Pietat. 


Die erſte Sitzung der Kommiſſion wurde auf Dienstag, 
18. d. M., anberaumt; fie wird unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten ftattfinden, In den nächſten Sitzungen 


präſidium den Vorſitz führen. 
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gleichbedentend mit der 


wird der Chef des Juriſtiſchen Bureaus im Miniſterrats⸗ 


Fe AE 
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früheſten und bitterſten rächt, 


mu r x 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Schickſalsſtunde für den Handel. — Die Ablehnung der Umſatz⸗ 
euerermäßigung im Sejm und ihre Answirkungen. — Laute 
roteſte des Handels gegen die e der Regierung. 
Die wichtigſten A an das Wirtſchaftskomitee des 

iniſterrates. 


Die letztens gefaßten Beſchlüſſe des Hauptrates der polni⸗ 
ſchen Kaufmannsverbände, die demonſtrative Laden- 
ſchließung der Geſchäftsinhaber als Proteſt gegen den unerträglichen 
Steuerdruck und nicht zuletzt die Proteſtaktion der kauf⸗ 
männiſchen und Handwerker⸗ Verbände gegen 
das ruinöſe Steuerſyſtem, die den Ernſt der gegen⸗ 
wärtig geradezu vrrzweifelten Situation treffend beleuchten, ſollten 
ein ernſtes Memento für die Regierung und für die maßgebenden 
Leiter der Wirtſchaftspolitik bilden. In der Tat macht die Kauf⸗ 
mannſchaft gegenwärtig eine Kriſe von noch nie vere 
zeichneter Schärfe und Intenſität durch, ja, ſie ſteht 
45 1. am Abgrund des Ruins, und zwar nicht etwa 
Als Folge irgendwelcher Elementarereigniſſe, die außerhalb des 
menſchlichen Geſchehens liegen, ſondern die kataſtrophale Lage des 
Handels iſt geradezu die Folge einer verfehlten Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, die ſich gerade an der Kaufmannſchaft am 
da dieſer Erwerbszeig Fehler ver- 
alteter Wirtſchaftsmethoden, wie etwa einer fehlerhaften und vers 
alteten Gerichtsprozedur, einer Einſchränkung 
der Bewegungsfreiheit 
tatſächlichen Lebensbedürfniſſen entgegengeſetzte Verordnungen und 
Beſtimmungen am empfindlichſten verſpürt, mit einem Wort: eine 
„Folge von Urſachen, deren Beſeitigung zweifellos bei einigermaßen 
gutem Willen leicht möglich wäre. 
ſationen, ohne Unterſchied des Bekenntniſſes und der Nation, laufen 
ſeit Jahr und Tag bei der Regierung Sturm nach Abſtellung dieſer 
Übel und Mängel, weiſen auf die dringendſten Poſtulate und die 
Möglichkeiten ihrer Verwirklichung hin, Proteſte und Reſolutionen 
nehmen von Tag zu Tag einen immer leidenſchaftlicheren Charak⸗ 
ter an, der Ton der breiten Maſſen wird immer verzweifelter, aber 
all dieſe Verzweiflung und Erbitterung bricht ſich an der Mauer 
der Gleichgültigkeit der kompetenten Faktoren. 

Zwar beſitzen wir ein mit allen möglichen Abteilungen und 
Zweigſtellen reichlich ausgeſtattetes Miniſterium für Induſtrie und 
Handel, denen wichtigſte Aufgabe darin beſtehen müßte, allen Zwet⸗ 
gen des Wirtſchaftsleben eine fühlbare Hilfe angedeihen zu lagen, 

ie Hand auf ihren Puls zu halten, der heute nur noch ſchwach 
fühlbar iſt, und die Mittel für eine Geſundung der kranken Er⸗ 
werbszweige ausfindig zu machen. So ſieht zumindeſt der kleine 
Mann auf der Straße die Pflichten des Miniſteriums an und 
ungefähr in dieſer Richtung bewegen fidh auch die Aufgaben ähn⸗ 
licher Inſtitutionen in den weſteuropäiſchen Staaten. Aber bei 
uns in Polen ſiehtes leider völlig anders aus. 
Es jol zugegeben werden, daß der gegenwärtige Handelsminiſter 
Kwiatkowſki, der feit Jahren dieſes verantwortungsvolle 
Amt leitet, ein Mann von hohen ökonomiſchen Qualitäten, in ſeinem 
Report eine weſentlich lebhaftere Tätigkeit entfaltet als feine Bor- 
gänger, ſtaatliche Unternehmen reorganiſiert, Gdingen aus⸗ 
baut, Neu⸗Chorzow errichtet hat und eine ziemlich 
aktive Außenhandelspolitik entfaltet, aber ſeine 
eigentliche und wichtigſte Funktion, nämlich die Förderung von 
ſchon beſtehenden Induſtrie- und Handelsunternehmen betrachtet 
auch er, wie die Erfahrung leider zeigt, als eine ziemlich unter⸗ 
geordnete und ſekundäre Angelegenheit. 

Stellt man einen Vergleich an. wie energiſch und erfolgreich 
beiſpielsweiſe der Miniſter für Landwirtſchaft um die Erlangung 
einer Staatshilfe für te landwirtſchaftlichen 
Kreiſe ſich bemüht. wie er gerade in den letzten Tagen ein ſehr 
weitgehendes Programm einer Notſtandshilfe für die Landwirtſchaft 
entworfen hat, in welchem es auch an Krediten, an Zoll⸗ und 
Tarifänderungen und ſogar an weitgehenden Steuererleichterungen 
nicht mangelt, ſo muß man tatſächlich zu der Schlußfolgerung ge⸗ 
langen, daß Handel und Gewerbe Stiefkinder in 
Polen ſind, um die ſich niemand kümmert, die man ihrem eigenen 
Los überläßt und an deren Schickſal man 
übergeht. 

Dabei iſt es zu Genüge bekannt, daß gegenwärtig nicht nur 
die Landwirtſchaft in Polen eine ſchwere Kriſe 
durchmacht. Die Depreſſion hat in vielleicht noch höherem Maße 
Handel und Gewerbe erfaßt. Die Kaufmannſchaft büßt in der 
gegenwärtigen Kriſe die Grundlagen ihrer Exiſtenz 
ein. Und wie für die Landwirtſchaft höhere Getreidepreiſe, fo 
kann für den Handel nur die Herabſetzung der Gewerbe⸗ 
teuer die einzige und ausgiebige Hilfe bilden, die eine Rettung 
zor dem Ruin ermöglicht. In der Tat hat auch die letzte Tagung 
des Oberſten Rates der polniſchen Kaufmanns⸗ 
serbände dieſe Angelegenhe in dem von ihr entworfenen 
Programm als einen der wichtigſten Kardinalpunkte hingeſtellt. 
Nach Anſicht des Oberſten Rates des Kaufmannsverbandes müßte 
ich die Aktion, die auf eine Beſſerung der Situation im Handel 
ginausläuft, in folgender Richtung bewegen: : 

1,®Ianmäßiger Schutz des inländiſchen Han⸗ 
dels vor der Auslandskonkurrenz, namentlich mit Hilfe 
. Steuer-, Kredit- und Handelsvertrags⸗ 

politik. j 

2. Reform des Handelsrechtes unter dem Geſichts⸗ 

punkt der Normierung der Konkurrenzbedingungen im 
Warenaustauſch durch Stärkung des Rechtsſchutzes für den 
Kaufmann, radikale Beſchleunigung und Erleichterung der 
Eintreibung der Forderungen, und ſchließlich eine allgemeine 
Verbe gerung des gerichtlichen Exekutionsverfahrens. 

d. Reform des Steuerſyſtems nicht nur hinſichtlich 
des Abbaues der Belaſtung, ſondern auch vom Standpunkt 
der Geſundung des Warenumfatzes ſowie Aufhebung der 
fiskaliſchen Rückſichtsloſigkeit bei der Vermeſſung und Ein⸗ 
hebung der Steuern. 


Um dieſes Programm in die Tat umzuſetzen und eine ſofſortige 
Cinderung der gegenwärtigen Kriſe des Handels herbeizuführen, 
werden nachfolgende Vorſchläge gemacht: eine allgemeine Für- 
derung der Berufsberatung ſowie ein planmäßiger 
Ausbau 
mannſchaft; weitgehendſte Zuſammenarbeit mit dem 
Ronjunftur- un Preisforſchungsinſtitut auf 
dem Gebiete der Enaueteunterſuchungen über die Situation des 
Handels in Polen und ſchließlich eine innige Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Vertretern von Induſtrie und Finanzen auf dem 
Gebiete der Handels⸗ und Gewerbekammern ſowie mit 
den landwirtſchaftlichen Organiſationen, vor⸗ 
nehmlich auf dem Gebiete der Preispolitik und der Zah» 
lungs bedingungen, Regulierung von Produktion und 
Abſatz, Erweiterung der Kreditqullen für den Inlandshandel ſowie 
Erweiterung der Organiſationen des Handels mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten. 

Es erſchein geradezu ſonderbar, wie verſchieden die Methoden 
ſind, die die Regierung befolgt, wenn es ſich um Hilfeleiſtung für 
die einzelnen Wirtſchaftszweige handelt. Für die Landwirtſchaft 


tut die Regierung ſo ziemlich alles, was in ihrer Kraft liegt! (ob⸗ 


wohl auch das die Lage der Landwirte bisher um nichts gebenert 
hat! D. Red.): um den Landwirten höhere Preiſe für landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte zu ſichern, werden Einfuhrzölle und Ausfuhrprämten 
eingeführt und erhöht, werden Getreidereſerven angekauft, werden 


Eiſenbahntarife herabgeſetzt, werden gewiß Kredite erteilt und die 


Abgaben auf bequeme Raten zerlegt. Für den Handel aber geſchieht 
ſo gut wie gar nichts. Auf die allerdringendſten Erleichterungen 
muß man jahrelang werten und ſchließlich werden angekündigte 
Linderungen wieder zurückgezogen, weil das Gleichgewicht des 
Staatshaushaltes angeblich bedroht erſcheint. Und doch ſtellt die 
Herabſetzung der Gewerbeſteuer den einzig gangbaren 
Schritt auß dem Wege zur Rettung des Handels dar, aber der Re- 
gierung erſcheint dieſer Schritt als äußerſt riskant. Schließlich geht 
es nur um den Handel und zur Rettung desſelben will man auch 
nicht einige wenige Millionen der Steuereingänge opfern. Leider 
gibt es heute niemanden, der mit dem nötigen Nachdruck auf die 
Notwendigkeſt einer Rettungsaktion für den 
Handel hinweiſen könnte, wie dies der Miniſter für Landwirte 
ſchaft für ſein Report getan hat. Hätte Kwiatkowſki bei der Ber 


ſchlußfayung im ökonomiſchen Komitee des Miniſterrates gelegent- 


lich der Beratungen über die Reform der Gewerbeſteuer alle diefe 
zahlreichen und wirkungsvollen Argumente vorgebracht, die ihm die 
Nefolutionen der kaufmänniſchen Verbände und der Handels- und 
Gewerbelommern und ſchließlich das Gutachten bedeutender Što- 
nomiſten und nicht zuletzt das Leben ſelbſt geliefert hat, ſo hätte er 
zweifellos feinen Kollegen. den Finanzminiſter Matuſzewſki, 


von dem io verhängnisvollen Schritt zurückgehalten, 
wie es die Yrriidsiebung der bereits beſchloſſenen 
Erleichlbrunnen tür die Gewerbeſteuer aus dem 


u ſpät, es iſt noch 


Seim daritellt. begenwärtig in es noch nicht 
rojekt noch vor die 


immer Zeit, den Fehler zu korrigieren, da das 
Plenarberatung im Seim gelangt, 


durch unvernünftige und den 


Alle kaufmänniſchen Organi⸗ 


mit Achſelzucken vor⸗ 


der Branchenorganiſationen der Kauf⸗ 


Die Kaufmannſchaft aus ganz Polen erwartet in dieſem für 
ſie entſcheidenden Augenblick, daß Kwiatkowſki ſich als wahrer Mi⸗ 
niſter für Handel und Gewerbe erweiſen und ſeine entſcheidende 
Stimme erheben wird, um die Kaufmannſchaft vor dem Ruin zu 
retten. 


Weiteres Steigen der Arbeitsloſigkeit in 
Polen. Die Liſten der Arbeitsloſen in Polen wieſen am 8. März 
287 000 Perſonen auf, was einen Zuwachs um 4500 Arbeitsloſe 
bedeutet. Unterſtützungen empfangen 200 000 Arbeitsloſe. In 


Deutſchland ijt die Zahl der Arbeitsloſen jeit dem Monat Februar 


bereits im Rückgang begriffen. 

Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die 1. Dekade des 
Monats März folgenden Stand in Millionen Zloty auf: Goldvor⸗ 
rat 701,1 (vorhergehende Dekade 701,0), Valuten, Devifen und Aus⸗ 
landsguthaben, die zur Deckung erechnet werden 339,9 (300,4), dto. 
die nicht zur Deckung gerechnet werden 109,3 (100,4), Wechſelporte⸗ 
feuille 636,4 (668,4) Pfanddarlehen 69,3 (70,2), ſofort zahlbare Ver⸗ 
pflichtungen 451,7 (456,4), Banknotenumlauf 1244,1 (181,1); das 
prozentuale Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs und der 
ſofort zahlbaren Verpflichtungen ausſchließlich mit Gold beträgt 
41,34 Prozent (40,33), mit Gold und Goldwerten 61,38 (61,01). Im 
Vergleich zur vorhergehenden Dekade verminderten ſich die 
Deckungswerte um ca. 20 Milltonen Sloty, das Wechſelporteuille 
310 32 Millionen und der Banknotenumlauf um ca. 37 Millionen 
Zloty. i 
Gegen die Einfuhr elektrotechniſcher Apparate aus Dentihland. 
Im Zuſammenhang mit dem Abſchluß der Handelsyertragsver⸗ 
handlungen mit Deutſchland bringen einige polniſche Blätter aus⸗ 
führliche Berichte über die Rückwirkungen des Handelsvertrages 
auf die polniſche Induſtrie. Über die elektrotechniſche Induſtrie 
ſchreibt die „Gazeta Handlowa“ folgendes: „Unſere elektrotechniſche 
Induſtrie, deren verſchiedene Zweige durch den deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftskrieg erſtanden ſind, oder ausgedehnt wurden, vermochte 
den Produktionsſtand auf ein Niveau zu bringen, welches hinter 
der europäiſchen Produktionsqualität in feiner Weiſe e 
Die polniſchen elektriſchen Maſchinen, Armaturen uſw. ſind ebenſo 
gut und manchmal noch bener, als die ausländiſchen. Trotzdem 
muß es verwundern, daß unſere Fabriken nicht genügend mit Ar- 
beit verſorgt ſind. Die Urſache iſt die ſtarke Einfuhr ausländiſcher 
Erzeugnige. So beläuft ſich z. B der Wert der Einfuhr von Ja⸗ 
nuar bis November 1929 einſchließlich auf 165 Mill. Sloty mit der 
Maßgabe, daß dieſe Summe die Rohmaterialien, wie Kupfer, 
Kautſchuk, Zinn uſw. nicht einſchließt. Im Verhältnis zu dem 
gleichen Zeitraume des Vorjahres iſt der Einfuhrwert um 5 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Es muß mit aller Schärfe hervorgehoben werden, 
daß die Einfuhr gegenwärtig viel zu hoch iſt und daß alles getan 
werden muß, um ihr entſprechende Schranken in den Weg zu 
ſtellen.“ — Selbſtverſtändlich richtet ſich dieſe Mahnung vor allem 
gegen die deutſche Einfuhr, die nach dem Inkrafttreten des ans 


delsvertrages eine nicht unerhebliche Steigerung erfahren dürfte, 


falls auf dem Verwaltungswege keine künſtlichen Schwierigkeiten 
gemacht werden. 


Sollen die Erleichterungen des Haudelsvertrages durch Ver- 
waltungsprotektionismus wieder aufgehoben werden? Um die 
Einfuhr eleltriſcher Maſchinen und elektrotechniſcher Erzeugnige 
ausländiſchen Urſprungs einzuſchränken, hat ſich der Verband der 
polniſchen elektrotechniſchen Induſtrie mit einem Rundſchreiben an 
fämtliche Miniſterien, Staatsſtellen, Städte, Kommunalverbände, 
Induſtrie- und Handelskammern und Verbände gewandt, in wel⸗ 
chem gebeten wird, die elektrotechniſche Induſtrie Polens mit allen 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln in der Weiſe zu fördern, daß 
der Inlandsbedarf hauptſächlich durch die einheimiſchen Erzeugnije 
gedeckt wird. Außerdem lenkt der Verband die Aufmerkſamkeit 
der Städte auf die Notwendigkeit, die neu zu errichtenden Elektri⸗ 
zitätswerke mit polniſchen Apparaten zu verſehen. 

Die gegenwärtige Verſchuldung der polniſchen Landwirtſchaft. 
Der Verband der polniſchen Landwirtſchaftsgenoſſenſchaften hat 
eine in großem Mapſtabe angelegte Enquete ausgeſchrieben, um 
die Höhe 
Polens feſtzuſtellen. 
die kurzfriſtigen Verbindlichkeiten der Lan 
wirtſchaft auf 229 Mill. Zloty. In anbetracht der frijen- 
haften Lage, welche durch das niedrige Preisniveau der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte hervorgerufen wurde, hat der Zentralverband 
der landwirtſchaftlichen Genogenſchaften an die maßgebenden 
Stellen einen Antrag geſtellt, die kurzfriſtigen Verbindlichkeiten 
auf mittelfriſtige zu konvertieren. Was den Urſprung der Ver⸗ 
ſchuldung anbetrifft, ſo entfallen auf den Aufkauf von künſtlichen 
Düngemitteln und anderen ähnlichen Mitteln 46 Mill. Zloty, die 
Warenkredite ſtellen ſich auf 65,5 Mill. Ploty, während 117,6 Mill. 
Zloty auf allgemeine Kredite zurückzuführen ſind. Der Unter⸗ 
ſtützungsfonds der Landwirtſchaft beträgt gegenwärtig 22 Mill. 
Zloty; jedoch ſoll er nach Maßgabe des Bedarfs erhöht werden. 
Der genannte Fonds iſt der Staatlichen Agrarbank zugeteilt wor⸗ 
den, welche im Einverſtändnis mit dem polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium über ihn disponieren kann. 

Gewinnverteilung der Landes wirtſchaftsbank. Der dem 
Finanzminiſterium unterbreitete Verteilungsplan über den Ge- 
winn des Jahres 1929 iſt endgültig genehmigt worden. Von dem 
Reingewinn in Höhe von 12723000 Zloty find 1 Mill. Zloty dem 
Exportkreditfonds, 1 Mill. Zloty dem Sozialfonds der Bant- 
beamten, 250 000 Zloty für die Unterſuchung der Phosphorlager in 
Oſtgalizien und der Reſt den Aktionären zugewieſen worden. 

Maßnahmen der polniſchen Möbelinduſtrie gegen fanle Kunden. 
Anfang März tagte in Poſen der Landesverband polniſcher Möbel⸗ 
händler. Nach einer ſehr eingehenden Diskuſſion wurde beſchlohen, 
einen einheitlichen Verkaufsvertrag aufzuſtellen, der 
für ſämtliche Verkäufe benutzt werden fol. Außerdem it man ſich 
darüber einig geworden, unverzüglich eine ſchwarze Lifte 
ins Leben zu rufen. Die auf der ſchwarzen Liſte ſtehenden Per⸗ 
ſonen dürfen von den Mitgliedern des Landesverbandes nicht be⸗ 
«liefert werden. 

Der Exportkreditfonds. Der Budgetausſchuß, jowie der Mus- 
ſchuß für Handel und Gewerbe des Seſm haben die Geſetzesvorlage 
über die Gründung eines Exportkreditfonds mit einigen Abände⸗ 
rungen angenommen. Der Sejm wird vorausſichtlich Mitte dieſer 
Woche über die Geſetzesvorlage beraten. Man nimmt an, daß der 
Exportkreditfonds ſchon in der nächſten Zeit dem polniſchen Außen» 
handel zur Verfügung geſtellt wird. 

Rückgang der Zolleinnahmen im Februar 1930. Einer Auf⸗ 
ſtellung des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes zufolge find die 
Zolleinnahmen Polens im Februar 1930 auf 16 645 000 Zloty zu⸗ 
rückgegangen (Januareinnahmen: 19 607 000 Zloty). Der Freiſtgat 
Danzig zahlte an die polniſche Staatskaſe 5145000 Zloty im Fe- 
bruar und 6550000 Zloty im Januar 1980 an Zöllen. 


Nach dem Enqueteergebnis belaufen ſich 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Framm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
ngung im „Monitor Poiti" für den 15. März auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 14. März. Danzig: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,75, bar 57,62—57,78, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,85 — 7.05. Boien 46.875 47.075. Kattowitz 46,875 47,075. bar gr. 
48.70 47,10. Zürich: Ueberweiſung 58,97'/,,, London: Ueber- 
weiſung 43.38. Newyork: Ueberweiſung 11.25 Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.75. Mailand: Ueberweiſung 213,75. 


Warſchauer Börie vom 14. März. Umiäge Verkauf — Kauf 
Belgien —, Belgrad ‚Eudapeit —. 
fors —. Spanien —, Holland 357.78, 358,68 


— 356,88. Javan —. 


Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,80, 259.40 — 238,20. London 
43.37 ½, 43,48 — 43.27½ Newport 8986, 8,926 — 8, slo —, 
Paris 34,91'/,, 35,00 — 34.83, Prag 26,43, 25.49 — 26,37, Riga —, 


Stockholm —, Schweiz 172,62, 173,05 — 172,19, Wien —, Italien 
46,75 ½, 46.87 — 46,64. 


London 25.01 Ed, 25,1½ Br, Newyort —.— ud —.— k 
Berlin 122,347. GO. 122,853 Br. Worihau 57,69 Gd, 57.75 Br. 
Noten: London — — Gd., —,— Br. Berlin 122,587 Gd., 122.193 Br. 
Newrort —.— d., —.— Br. Holand —— d. —— Br., Zürich 
—.— Gd., —— Br., Paris —— Bd, —.— Br., Bruſſel —— Gù. 
—— $r, Helnnaſors —.— (d., —,— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—.— Fr., Stodholm —.— Go., — — Br., Oslo —.— Gd. — — Br, 


War ſchau 57.02 d., 57.78 vr. 


Züricher Firie vom 14. März. (Amtlich) Warſchau 18.07 ¼, 
Newyort 5,1670, London 25,13, Paris 20,22½, Wien 72.81. 
Prog 15,32, Italien 27,07¼  Belaten 7205. Budapeſt 90,34, 
Feinnolcrs 1300, Soſia 3.74½, Holland 207,40, Oslo 138,50, 
Nopengagen 138,25, Stockholm 158,75, Spanien 63,60, Buenos Aires 
1.93. Totio 2.55, Bulareſt 3.07, Alben 6.70. Berim 123.22 
elgrad 9,12% Konſtantinopel 2,24/. Privatdiskont 3/ pCt. 


der landwirtſchaftlichen Verſchuldung 


Bukareſt —, Danzig —, Helſing⸗ 


Berliner Deviſenkurſe. 


Olf ſtz. 1 drahtloſe ù ab» In Reihsmart Sn Reihsmart 
mistont | 0s a | 4. März 13. Marz 
age lun iu Deutfher Dart | Gun Trief Ged. Brief 
4.5 ¾ 1 Ame rita 4.183 | 4.196 4.18 | 4.1965 
5 % |16Craamd ..... 23,362 | 27402 | 29366 | 29.08 
4% [10% Holland ....| 167.24 | 10828 | 16796 | 163.23 
s 1 Argentinien 1.553 | 1.503 1.562 1.236 
5 „ 100 Norwegen . | 11204 ' 11228 | 112653 | 11223 
5 % 100 Danemark... | 11210 | 112,52 | 112.11 | 112,33 
— 100 Island 216 | 92534 92.16 8234 
4.8 %,| 100 Schweden .. 17341 | 11263 | 11244 1125 
3.5 % | 100 Leſgien 43,35 53,47 62936 3.48 
Ze 21 )5 | 21.99 21,985 | 22145 
2% 100 Frankreich.. . 18.38 | 16,42 | 16.335 | 16.425 
3.5 / 110 Schweiz 8103 | 81.21 | 81085 81 185 
5.5 % 100 Spanien.. 51.97 | 5207 1164 | 51.74 
— 1 Braſilien 048 | 0. 2 0.4.24 | 0.456 
5.4 % | 1.apan. ... ad 2 207 2.074 2438 20059 
— Kanada. | 4174 | 4.182 4.174 | 4183 
5777 1 Urvqua ..... 3.08 3.—4 3.7.) | 3.734 
5 % | 100 Tichec oflowak. | 12,412 | 12422 | 12,412 | 12.432 
7 % 100 Finnland.. . 10.533 10. 68 10:4 | 1055 
— 100 Gland 111.54 | 111.78 | 111,54 111.76 
— 100 Let nd. . . | 83.72 | 29,88 5374 | 89,90 
8°,| 100 Roriugal....| 1882 | 18.83 1881 | 1885 
10°,,| 16) Bulga tien .. 3.034 3.04 3024 | 3.04 
Y° | 100 Sugoilawien . | 7.209 7.413 7.397 7.411 
7% | 100 Dejterreih . . . | 58985 | 59,150 | 58.965 | 59,085 
7.5 % 100 Ungarn 73.18 | 73.29 1316 | 73.30 
6%,| 100 Danzig 81.37 | 81.53 81.49 | 81,56 
Fe 1Turteete. — | — ut re 
9°%,] 100 Griechenland . 5.425 5.435 5.425 | 5.425 
— 1 Kairo ...1 29.885 | 20,925 | 29,835 20 825 
3 %,| 100 Rumänien... | 2.433 2.432 2438 2.492 
— I Warſchau ‚1 48.85 | 47.05 | 486.50 47.10 


Die Pank Pori zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,87 31. do. kl. Scheine 8.86 31. 1 fd. Steriing 13.21 Ri, 
100 Schweizer Franken 171,94 3}. 100 franz. Franten 34.77 ¼ Bt., 
1:3 deutihe Mart 21.95 3i. 100 Danztaer dulden 172.71 3I. 
tied. Krone 26,33 34, öſterr. Schilling 125,10 ZL 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
53,00 G. Spro) Dollarsriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,50 G. 
dproz. Konvertierungspfandbrieſe der Peſener Land ſchaft (100 31.) 
40,50 G. Tenden; unverändert — Induſtricaktien: H. Ca 
gieſki 40,00 . Dr. Roman May 65,00 G. Tendenz unverändert. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.! 


Produlten markt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 14. März. 
Abſchlüge auf der Getreide- und Warenbörſe für % Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 17,50—18, Weizen 34—35, 
Einheitshafer 16,50—17,50, Grüßgerite 18—19, Braugerſte 22—24, 
Speiſe⸗Felderbſen 27—29, Luxus⸗Weizenmehl 67—70, Weizen⸗ 
mehl 4/0 57—60, Rogenmehl nach Vorſchrift 33—84, grobe Weizen- 
kleie 15—16, mittlere 12,50—13,50, Roggenkleie 9—9,50, Leinkuchen 
82—83, Rapskuchen 24—25. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


War beriet für Sämereien der Samenaroßgandlung 
Wedel & Co., Kromberg. Am 15. März unverbindlich notiert 
für Lurchſchnitts qualitäten ver 100 Kg. Rotklee 100—120, Weiß. 
tiee 11 250. Schwedenklee 170—209. Gelbt ee. enthülſt 120 — 140, 
Ge:htlee in Hüuen 60 65, Intarnattlee 200 — 270, Wundklee 80—100, 
Engl. Raygras. hieſiges 100—12 Timothee 28—32, Serradella 18—40, 
Som merwicken 24— 26, Winterwiden Vicia villosa 60-66. Peluſchken 
24 26, Vittorigerbſen 33—35, Felderbſen, kleine 24—26, Senf 55—69, 
Sommerrübſen 80-84, Winterraps 76—80, Buchweizen 20—24, 
Hanf 70 89, Leiniamen 70—76, Hirſe 42—50, Mohn, blau 100—120, 
Mohn. weiß 120-130, Lupinen, blau 17—19, Lupinen, gelb 20—22 zt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe von 
14. Mär:. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. y 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 To. „ „ ir | 17.30—17, 40 
? Richtpretſe: 


Weizen . . . 31.50-32.50 | Peluſchken . „ 23.00-25.00 
Roesgen . . x . .16.25—16.75 | Felderbeen . . . 26.00-29.00 
Danıgerite. . . . 18.25—18.75 | Biltoriaerbien . . 28.00 83.00 
Braugerite. . . + 21.00—23.00 Folgereroſen . . 26.00-29.00 
Saen 15.00 — 16.00 Seradellaa . . 18.00 — 22.00 
Roggenmehl (65%). — Blaue Lupinen 20.00 — 22.00 


Roggenmehl 70% . 29.00 Gelbe Lupinen . 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65 /) . 50.00 — 54.00 | Rogaenitroh, loje . 

Weizenkleie „ . 14.00-15.00 Roggenſtroh, gepr. 
NRogoentiete „ . . 11.00-12.00 | Heu, looe 
Sommerwide. „ . 25.00 - 27.00 | Heu, gepr. . : - 


Geiamttendeng: ruhig. 
Anmerlung: Lage auf dem Roggenmarkt weiter unverändert, 


Berliner Produktenbericht vom 14. März. Getreide- 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt.. 
76—77 Ra., 254.00 — 237,00, Roggen märt., 72 Kg., 141.00 146,00, 
Braugerſte 160.00 — 170,00, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 — 150,00, 
Hafer märt. 118,00 —127 00, Mais 155. 


Für 100 Ka.: Weizenmehl 26.50 —24.00, Roggenmehl 20,00— 23.50, 
Weizenkleie 8.00 — 8,50, Roggenkleie 7.50 — 7.75, Viktorigerbſen 20.00 
bis 25,00, Kl. Speiſeerbſen 18.00 — 20,00, Zuttererbien 16.00 17,00. 
Peluſchken 16,50 — 19,00, Ackerbohnen 16,00 — 17,50, Wicken 19.00 — 23.00. 
Lupinen. baue 12.50 — 14.00, Lupinen, gelbe 16.00— 17.50, Serradella 
27,00 30,09, Rapskuchen 12.00 — 13,00, Leinkuchen 16,20—17,00. 
Trockenſchnitzel 6,30—6,50, ‚Soya » Extraltionsihrot 13.20 — 13.80. 
Kartoffelflocken 11.00 — 11.50. A 

Trotz der flauen Auslandsmeldungen, namentlich der weiteren 
Abſchwächung Liverpools, bot der hieſige Markt ein weſentlich 
freud. icheres Bild als an den Vortagen. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 14. März. Preis für 100 Ailoar 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cii. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted-Plattenzink von handels» 
ublicher Beſchaffengeit —.—. Oriainalhüttengumintum (98/99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walze oder Draht⸗ 
Barren 99¼, 191. Reinnickel 03 —99 % 350. Antimon-Regulus 
57,00 60,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 57.00 — 50,00. Gold im Frei- 
verkehr — — Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 14. März. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommuſion.) 

Auftrieb: 2181 Rinder, darunter 654 Ochſen, 548 Bullen, 
1279 Kühe und gen 2525 Kälber, 2935 Schafe. — Ziegen, 
10633 Schweine, Auslanss: hweine, RR 

Die notierten Preiie verſtehen fidh einſchliezlich Fracht, Ge- 
wichtsverluſ, Rıfito, Maritipeien und zu äſſigen Hand ergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in wo or enniyen: 

Rinder: Ochſen: a! vollfleuchige, auscemaneie böchiten 
Schlachtwerts üngere) 57—79, v) vollfleuch ge. auszemaitete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 vis 7 Jahren 53—56, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ütere ausgemaſtete 
49—52, d) mäßig genahrte jüncere und gut genährte ältere 40—46. 
Bullen: a) volllleuchige, ausgewan ene höchtens Schlachtwert 
53—55, b) von fleiſchige jüngere höchſten Smachlweris 51—52. 
ci mäßig genährte jüngere und gut cenayrie altere 43—50, 
d) gering genähr te 45—47. Kühe: a) füngere, voufleiihige höchſter 
Sch achtwerts 42—48, b) ſonnige voufteuchſge poer ausgemaſtete 
32—40, c fleiſchige 28—31. d) gering genährte 23—27. Färſen 
(Kalbinnen : a) vollfleiſchige, ausgemäſtele gochſten Schlachtwerts 
52—54, b) vollfleiſchige 45—49, c' fleuchige 1945. rejer: 38—40. 

Kälber: a DBopneilender femner wiat —.—. d jeinite Waits 
kälber 72-78, c mittere Maite und bene Saugtalber 58—73, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälder 33. 5. 

Schafe: ) Maſt ämmer und jüngere Ma hammel: 1. Weide- 
mat —.—. 2. Ftallmat 59-62, bi mittlere Yiafilammer, aitere 
wiathamme: und gut genährte junge Schaſe 1. 5.—58. . 45—51 
c) fleiſchiges Schaſv.eh 45—51, 0) gering qenanrtes Schajvieh 40-43. 

Schweine: a Fertſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 65—6i 
be vollffleiſchige von 240-500 bid. Lebenogewicht #7, c voll 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 65—67, d) vollfleiſchige 
von 169-200 Vid. Lebendgewicht 61—65, 0) 120—160 Pfd. Lebend 
gewicht 61—63. 1) vollflelſchlge unter 120 —. g, Gauen 61. 
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Landwirtsſohn 
ſucht Stellung 


als Wirtſchafler. 


Junge Sortimentin 


mit 4iähriger Praxis und Kenntniſſen der 
polniſchen Sprache. möchte ſich verbeſſern und 


Landw. 1. Beamter 


i eee Mitte 40, verh., poln. Staatsangeh. in jahrelanger, jucht Stellung vom 1. Auguit oder ſpäter im 
GA RA 1 ungekündigter, ſelbſtänd. Stellung auf 3000 Morgen 8 aber 5 1 5 Rn 
Gefl. Offert. u. O. 1382 großem Gute, tüchtiger Acker⸗ und Viehwirt, 1380 an die Gei 8 
3 a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb Aelt. Fräul., eval, ſucht] Geb. evangl. Fräulein 
| 2 j u ch t 8 85 Wirtin, auch uht zwecks Vervoll⸗ 
\ Wirtſchafts⸗ Ri be kommnung i. d. mod. 
Í geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen, 5 — Herrn. Off unt. Geflügelzucht 


Inſpektor jelbftändige 8.1402 a. d.Geihit. d.. Ipafiende Stellung. 


* | 
Beſſeres jung. Mädchen 12 
II UT | 8 1. Beamtenſtelle. fiel + belle Off.u. 21 žila. à G. — 
Dae and aß, Gefl. Angebote unter F. 1826 an die k u g 08 u k jung es Mädchen 
einfahe Wirtin. 


jowie Bearbeit jämtl Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ai ges: Halbwaiſe, 
Koch⸗ und Nähkennt⸗ 


tür Projektierung und Akqul- 


Bodenarten, Maſchin. 
sition zum sofortigen Antritt ucht . 1.4. 30 Stellung 


vollftändta vertraut,. 
ſicherer Disponent, > Londwirtjepaftlicher Beamter ERR —.— niſſe vorhanden Frdl. zur Exlern. d. Wiriſch 


gesucht. Vollkommene Be- beten Jahren. iu r 15 
r / Bi] DEODON EIN, [190e atb ation. rasen zuristener 
s aan duchtwier t als Beamter zum zweiten m langi. Brax. ſucht p. S Scheppan, 
selbständiges Arbeiten er- eblungen. in volmih. | Male auf deiſe ben Stelle tätig it, mit Buch ef od. 1, 4. cr. paiiend. Ein dane 58 Inowroclaw, 
der Pom 
wünscht evti. auch jüngere G. Poſen oder übt talje vertraut und a Boiten. Off. u. P. 8814| 8. N Male Andrzeſa Nr. 3. 
merellen ſofort oder führung und Krantentafie v uch an E oap 2a is. St⸗ lung im tinder, mne. 
Krät te. Ofiert, mit Lebenslauf. ſpater Stellung. Off. Gutsvorſtandsſachen bearbeitet hat, möchte 20 un.⸗Erped. Wallis. feinen Haushalt als 5 g 
Lichtbild und Angabe der ACH „gern vom 1. April oder auch pater diej Toruń, erbeten. _ zum ü d. Saustean, 15 b 
Gehaltsansprüche sowie der ii „ il Stellung wechſe n. um als alleiniger Beamter Berjette öt tze mit $ 0 Hungen 
bisherigen Tät gkeit und des C Wäſch. u. Handarbeit 


Aernungslührer an die Cescheſtsſtelle Diete Betung erbeten. Steralppiltin vertr. v. inf. od. 1. 4. ab 5⸗Zimmer⸗ 


irühesten Eintelltstermins an 


3 6 Sp. z O. o., ; in Nähe rombg. od. 
„8 eme e f vertr. mit jeglich mit Buchführ.⸗Kennt⸗ Danzig. O 3518 

2 i NS Sade ach abr. Steuer- MER 2 ‚nillen Judt ver iof, oder een Wohnung 
Katowice, ul. Powstańców 50. Á rechnungs- u.Öutspor» ES 


unter N. 3455 an die eval., 20i. Mädchen. d 
die Glanzplätt. erlernt. geg. Jahlung ein. Bau⸗ 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. bat u. mit aller Haus- koſten⸗Zuſchüſf zu ver- 
arbeit vertr. tft. ſucht z. mieten. Angebote mit 
Achhalterin e Se e S8hea ment 
Korrespondentin 1233.) | er m. Gehalt sang. A222. d.Geidjit.d.9. 


ſteherſach. an elbſtänd. Jung Kaufmann 
Arbeit. gewöhnt. e 
Stelluna, . 1346 ei N der techn. Branche 


Maren an d. Geſchäfteſt. d. Zt. m. gut. Zeugn., deutsch u. poln. 
rere Sude von ifort oder sucht geeignete Stellung 


1. April Stellung als >y 758 7 
von ort oc en A Unter ett Stenographien, unter S. 1395 an die Herrihartliche 


F örſter F. 1237 a. d. Geschäftsstelle der) Schreibmaidjine, ſucht A 7 c 

' Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. © 

euon. mit Neff, vor- „Deutschen Rundsch: en. aw. Stellungswechſel err —— ERa 4--5: immer: 
II Senden, Angeb. unter mus m i zum 1. 4. od. 1. 5. Stell. „cogl, Mädel 3 


Nr. 28 3385 an die e⸗ EE n ; Größeres Gut bevor⸗ ſucht Stellung im Ge- Wohnung 
ſchäftsſt. d. „Deutſchen ; a zugt Offerten unter ſchäft u. Haushalt bei 

I eh Í | H r W e rk mi 91 8 181 e 7 Fand den erbeten. 7 2 G. 35124 d. Geschäfts- Lol! Tamil. Auſchiuß Nähe e 
Suche Stellung vom Tüchtiger junger 
1. April 193 od. päter 

j I gesucht. Nur Bewerber, weiche eine langjährige, erfolg- Hi 8 0 Í sin M m Q N N 


Für größere mechanische Bautischlerei und 
} Kistenfabrik in Lodz wird per sofort oder = 


ſtelle d. Beita. erseten. 


Junges Mädchen 


Frdi. Off. unt. 3. 1404 dirett vom Hauswirt 
a.d.Geichit.d.Zeita.erb.|BejU t. Off. unt H. 364 
g reiche, seibs ändige Tätigkeit nachweisen können, wollen als Fünfter 
t Gehaltsansprüchen. Ze abschriften u. tar 4 A 
| Offerten mit Geha prüchen. Zrugn's Ei chereizucht. Beiitze mit 913 in der Branche vorkommenden 
erittiaift e Zeuaniſſe u Arbeiten vertraut 


eſchſt. d. Zeitg. erb. 
bild an „SI. VARS“, Pos ſach 96, Lodz zusenden. 
Empfehlungen und be» 
ſucht Stellung 


D a m e| sumes Minden, Wohnung 
herrſche die Ddeutiche 
von ſotort. Gef. Angebote unter C. 1355 


(Anfängerin) faw tung gewei.. ſucht ſolche 3—4 Zimm., neuzeitlich, 
und po niſche Sprache 
an die Gejchärtsitelle dieſer Zeitung erbeten, 


Stellung im Büro. zum 1. April. Off. unt. geg. 2—3jähr. Voraus⸗ 
Kennin. in Buchfuhr. K. 1372 a. d. Geſchſt. d. Z. Jahl. der Miete geſucht. 
in Wort und Schrift. 
Gefl. Offerten erb. an 
= j z 
Oberiellner aſchinenmeiſter 
29 Jahr, verheirat ,lin=|gepr.€ hlofjermitr..mit 


Stenograph u. Schreib- . Offerten unter 3. 1350 
Raj ows i, 
pow. Tere. 2519 | derlos. fem im gadhe, mit lang, Erfahrungen 


maich., deutſch⸗ polniſch. Junges Eh üdchen a. d. Geſchlt. d. Zeıtg.erb, 
Miwnki, 


EFT 


evtl. auch als Verkäu⸗ Ber weiltä.ter Ganei 
aus out, Haufe, welches Wer weiſt d ter. Schnei⸗ 

Ben Di unt; 3. 3299 ichneid. u. Wälche näh. liderin kl. Wohng. auf d. 
a.d. Geichft.d. Zeiger g | fann, uht Stellung. wo Lande u. Aundieh. nach 
Junges Mädchen, ſſieſich im Haushalt ver» | Fert. Damen⸗u. Kinder ⸗ 
evg!., das die Handels vollkommn. kann, oder dard., auch Wäſche an. 


le ab t ve 9 d. 
den ern oo: als Stubenmödch. e n e . Ae 


0 
in Reparat. ſamtlicher ſpäter Stellung als Semrau, Budzun, Leſipce bei Nowawies: 
i — Sp | Malchinen = 3 a Chodsies. — Wiella, pow. Bydg. 1294 
gr Wuldhüter . Schr macht. Mo tamm ig. Madde 
g 4.208 act Daueırte Etele: sasora naben | Räume 
Hofbeamter er Weißzeug! 


4. Steuung. evtl. als E ̃—. y E 
Gnfsietrelärn. Offer. Superläll, 9 a e Diara MANN 


Kor Ra pocita Swarobyn 


d d. Geſchäftsſt. diei, eſchäftsſt. diel. Zto. von Sofort oder ſpäter. Sit in allen Handels. lernen? zur Werkſtatt, Wohng. 


72 21 od. ſonſtia. Vertrauens⸗ Oder en unter c. 507 Piſen haften cbr aut Off. mit gd. Lagerraum 3. verm. 
mögl. Mühhlenfachmann e Welker 


— 132 


a. d. a. d. Geſe hit.d. Zei Preis u. E. 1364 a. d. Gſt. IChocimska 9. 1. 
t. ita. erb. 6 fl. Off. 


Ang. . M 8810 a. „E. rn et a Holzaus⸗ ee 
1 y nutzung all. Ho zarten vertr. mit Jam 
. Reparaturen ſämtl. Maſch., mit g. Zeugn. 
. au mann Fuer Mann hinen, ſucht v. fof. od. 1.4 9. 
20 Sabre Praxis, lang=| À Pi etälliae 
X ! fähr. Zeuan. 40 Jahre Stellung Serien 
19. J. e * Roir alt, lucht Stellung als 
nich n Wort u Sopchtt,| Gägemeiiter, 


udt Stellu ig! Biatmeiiter pper 


v. 1,4 in lauimanniid. 
Kontor od. Qandwirt= Regimenter 


ſcha t. Gefl. Off. uut. K. auch in Kongreßpolen. 


N. 1383 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle d. 3ta. erb. 


Such Beſchüftigun⸗ 


außer dem Hauſe auch 
nach außerhalb, fertig. 
elegante ow, einfache 


e 3 
Jabrik⸗ 
W b 
an. Aar e Wriesie, ze 
Sniadeekieh 49a. 1,1 17. J. aume 
elere, evangel, evangel, 


irti ca. 300 am groß, für ſaubere Fabri- 
3248 ͤ. d. Ceich . d. St N tation, per ſofort geſucht. Ange- 
34 D. Ceich led. tg. Deutſch und Polnisch a, in der Lage i, enenſſucht Stellg. auf Gut 


bote unter W. L. 727 befördert die 
Wir ſuchen eine ältere 200 Dipl ⸗Landwirt, unTer Kaufmann jin Wort und Schrift. Betr. ſelbſtänd. zu leit, zum 1.4. 1930, Gefl Off. i 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. su 
s “i der Kolonia:». Eiſen⸗ u.) Gefl. Angeb. u. 7,339: 339 
23 Sabre, Bandwirisr Baumatenig tena 1 d. Geichſt. d. Z. erb. ſucht Stellung. Suche Steſlung n 
Praxis ſucht Stelig als e e, e gung, 1060 — teilmad.? s jan EE A pribor Bersi y Wirkin auf Hein Gut — . — 
elle, d. poln. 1 
firm in doppelter amerikaniſcher Buchführung Beamter und ım Seſitze eines 


3. bei älter. Ehepaar. I 

Sor mächr ſücht Beh. | vorhand. Of. u. 8.38052 i Ki Br 0 if 
Selbjtgeihriebene Angebote mit Lebenslauf VERS EBENE uch per als 2. Steilmach. a Gut| a. d. Geichit.d. Zeita.erb. Angebote unt W. 1333 Pohl dimmer in 
und Zeugnisabſchriften find zu richten an die in aut geleg. Wirtſchaft. n Ang: FH Mitme niat 992 wo zur Uebernahme 


s d. Dorf. HGuießap.por- 
Kulow, Unter: Plehnen Oft. K. 1328. d. G. d. g. D Gü Allem eh. Witwe ſucht SR wo 
ace artner Wirlſchaſtsſtelle on Zimmer mu: land au ragten gehe 


Sentite aoenyausgenofenfhalt 2 —.— 5 Kaufman un man ip ielan möbl. mit Angebote unt. P. 1383 


Di Arbeiten Gent Gellett 

8 burg, Ditpr, 2305 Arbeiten. Cent Gellert. \ l, 
_Sanowiec, pow. Żnin. |an, eger . est Salia erb, 
In allen Zweigen des Haushalts eriahr. s 


y y Tüchtiger, evangellſch |], April evtl. auch v.] u. J. 1414 a. d. G. d Nobel,. Dworcowa SID, Suche e eee 

24 J. alt. evg. geſund ‚acht Ete lung Stellmachergehilſe 15.4 Gute Seuan.vorh. — — Zimmer 3.1. u ver=jeine Pachtung 

l smid Ell Oder eti K und kräftig, militärfrei. v. 1. 4. d. Is. Beid, Gpr, ito. v.t. 4. 30 Sei It unt. G. 3516 Wi ti mieten dllert, in Pol. od Pommerell. 

i u en Der in hi Schr. maht. wat Stello, v: Gut, « 30, Ian d. Geihit. d. Beita. ETIN |Sowinskieno 92. P. aan | von 600-1000 torgen 

die yeipftändig kocht und alle Hausarbeiten e. Feldbeame ard one Zeu me vorh. De ò -> toui Fut möbl. Zimm., evtl guten o i n. 

me, dr deinen Ballabul 3. 1. April 2 32 Offerten unter L. 3449 . werten Gartner mit mem È Siema Sui mabi Sima. EEE Off. u. B. 133 7a. d. G. d. . 
Fus un Uingebote mit — nisabſchriften. Paris, gut 8e 2 Gefl. Ofſexien unter S. |ledia, militärentlaſſen auf grö. Gute. Offer |1412 Krakowska ®, li, Land⸗ 


Bild und Gehaltsaniprüchen a Praxis qute Jeugni) e n Ann.⸗Expedft. ſucht iof. Stellung. Off. unter L. 3526 an die Mia 
ron. Brandt, 7 1 Stadt Danzig, or nanden. Antrit. Bu chhalter a — Toruń, 5 55 erb. Maks $ Soros rynki, Geihättsit. d. Zta Möbl. Zimmer 


frage Nr. 1 iann nach Wun ch er Krotoſzund, powiat Such Stella, als With mit Küchenbenutzung 7 Í 1 
zar Seinere a hattat ee jan sem, „= BiTA 


für selbständige Stellung 


per sofort gesucht. 


Angebote unter M. 3450 an die Geschäfts- 
stelle der „Deutschen Rundschau.“ 


arb. Antoni ‘tusik, 
Zur - ten, Toczt. Osie. 
pow. Swiecie, Swiecie, 1389| 


Zucht. Müller 


eval., led. 25 J. alt, im 
Fach aut bewand,, der 


von gleich oder ipäter, 


folgen. 3044 bllanzſicher, mit guten 


R , 
Bef. Hinten Eiub E n⸗ I N AN ‘pater l. Moſch nenſühr. 22 Dan pin: eh „evil, Gut möbl immer 120 Mora., an Chaufl., 
. ee nee,, ͤ möbl, SIMME m, aut Cianoen urs 


“> * 
50 el dam. Machu mud en m Gefl. Offert: u. R. 347 jelbftänd,, 2 Jahre, gut eval., verheir. 33 J. alt, vorh. Milinski bet Frau 140 Chwntomwo 7, I lls, diſch. Landwirt günft. 
Bericht, as Rehnungssühter immer 


vertraut mit Dampi«u, kinderlos, erfahren in] But rand, Bydgoſzez. of. zu verpachten. 
SP Q.d. Geſchſt. d. Zerta.erb. ſeleltr. tel ſucht ämtlich. — der| Sowińskiego 21. 9419 Sae Zimmer À 5 Senner 
Friederich. t i 
Molterei Brown, Pri nuten Sennen Hoſperwaller, 


Ge A BR Tg I rom liche > 
Junger Mon ‚olort Stell! ng ärtnerei, 9 Jahre in Suche v. iof. od. pater W. Balowki. 
dow Che mno. ſofort geſucht. sag epgl., ledig. 28 Jah te auf einem Gute oder re ea Stellung als auch Merton allen 


mit billiger Penſion, pow. Lubawski, Pom, 

Für g alt, beider Land „Is Jahre alt Alto v. anderswo. 2 Zeuan ii., ſucht z. 1.4. 30 Wirtſchaf abzugeben. Wo? ſagt P Pacht: 
Sanden. beer eee \prachen in Wort und d. Hondelsſchule, Poln: Jeu, Jankowikt- Stell. als G sgärtner. am lebt b. Set ber. die Beſchſt. d. Zeita a2 a e 
von Hennig Schrift mächtig, mit ſu. Deutich in Wort und] Schmied, Oſie G — Caxtner 1384 Lanai. Zeugniſſe vorh.] Junger Mann als Mit⸗ 42 Morg. Land, Gebd. 


groß. Gartenbaubetr. Stellung als 


ſpäter ſich zu verän⸗ M In. S 

t anuſakturiſt. |deutih. u. poln. Sprache Meldung. unt. B. 1348 
1. Beamter. ee der beutic. u Do ni. |mächt. gui e3euaniien, |a.. Gedit., de als Elütze „beruhe Privat⸗Garten 
ür jämt, Hausarbeit. 4 Jabre Praxis ledig, | Geihäftsitelle d. 3ta. . 58 W Suche ab 1, 4. 1930| m liebiten auf größer. pachten. Genaue Be⸗ oder leine Gärtnerei 


ſuch 4. Stanistaw ‚Irzewik, 

e en Zipfer. |Mkitärite, moins EEE \oater @lellüng. Gute Wieixi Zöiwin 8 Landwirtſch Hute Zan. ſichreibungnebſt Bedin- zu pachten, geſucht. 
20. sıyernia 20 r.] Sprachkenntniſſe, gute Suche zum 1. 5. oder Jeugniſſe u. Referenz. db. Bydgoszez. 1407 vorhanden. Angebote gungen erbeten an sass) Gärtner Noſenke, 
e Heft. It u. 2. 3806 früher Stellung als |vorhand. Off. OR: 97 FD Chaufıeur wen k die unter S. 3472 an die 9 Eksportacja Stawkowo, 2258 
Suche bawdigit tüchtia.Jan dis Gehärtsitelle] Rechnungsführer au See. ae KIEA git fau ca, 60 Miihtüben 8 83 = a Drzewna, karszewy. |p. Ostaszewo, torun. 

di it beten. le % nun e u. ungvie in evgl.] 17jährige „dwirts⸗ 
eee ne ff... Ein klei kleines Schlo U io 
"Bausarh.u. Gülmerv. 20 jährigen, tüchtigen geſtützt auf gute Zeug⸗ gut eingearbeitet in tätig, 1. Stell‘. ab 15.4. Stelle? J. ge in bei,erem Haufe 
Irau Schu emant, an ty nijje und Empf. verb.. [Herren, Damen⸗ unde 155 2 Filled. Oſſerten unier B. 3147 bin febr kinderlieb undſeg Zimmer, wo Zubehör, auch Stallungen 
isnowo- Zumes, tl. Familie, evgl., s J. Kinderkonfektion jowie Runden zaldowo. an d. Geichäftsſt. d. Ita. mit allenSausarb.iten | und Bart; 1. Beamtenhaus: 12 Zimmer, reich⸗ 


Dow. Grudzigdz, alt, beherrihe beide] Manufakturwaren, Suche ab 1. prii 1930| vertraut, Gfl. Off. unt. lich Zubehör, Garten eventl. Stallungen: 
WVahnſt. Szarnos 3442 Landesſprach. in Wori Dekorateur und Lad- 9 au eur Stellung als ſelbſtän⸗ 3347 an die Ge- 2. Beamtenhaus: 10 Zimmer, reichlich Zubehör 


Kücenmünden Zakrzewo Sutsporenergeihäft.. Schrift beherrſch., ſucht powiat Swiecie, Pom. Willi Strehlau. Off. u. A. 1405 an d. Gſt. bewohner geſucht gut, zur Uebernahme 
p. Melno, Rrantentaflen-, Inva⸗ von ofort oder \päter|Sume von lolort oder kochhwo, pow. Bydg. Epangel. Fräulein ſucht „ororska_3, hochpart,)5000 31.532 Morg. Land. 
das Kochen und Backen liditäise und Steuer- Stellung als Buch- J. April Stellung a.s vr Stellung als Stütze od. . gut. zur Ueber- 
Ftiernen will, geſucht. { weien, ſowie der dop⸗ halter. Gefl. Angeb. Wirte chaftsfrl. Koh- nahme 4000 3t eriord. 
ungeb mit Lebenslauf peiten Sudubrung 8 Gutsidmied urtner liabent verband Pachtungen . 
an die - ; p en. eri Offert. unt. A. 1397 a Wortmarke 

dag wn D Seia erb, Suche vom 1.4, 1990| Sonun ſe un En ph. F. mel, Sa earbeit: Seim. mat Stellung e e ce ee Agen Suche tür mein. Ber- Garnech, d e. 
e zum 1. 4 Ni 3 gi lag, Maſchin dten eine Beine] -2ST e . 

ir 1. Stadthausbalt. evtl. ſpäter Stellungals|iunaen ab 1. 4. oder Junger Mann e a EUA der 99 Pen ar Waile, g 2 ſucht wandten eine Gu tg: 


er onen), älteres 


enim ü chen 


ledigen eval. Beamten 
der der porn. Sprache 
ın Wort und Schrift 
mächt. iſt. z. 1.4. Stellg. a. 


iun webı.detes i und Schrift. gm it Bud Vaneo beider le ENN diger, unverbeirateter Ta EER Garten en: mil. Wer an „in herrlicher Lage. 
führung u. ” esſprach. mächtig, D ade 9 rüulein, das gut kocht | vie ald und Waſſer, an der rei ſtadtgrenze 
3a unn gih i iien Ins E tor ſachen gut vertraut, ſo⸗ſucht Stellg. per 1. 4. 30 [guter Wagenpfleger. Schweizer u, wirtſchaft. tann, ſucht gelegen. von ſofort preiswert au vermieten. 


-viern, U. Haus- unt. Leitung d. Beſitz. wie mit e der zwecks Verbeſſerung. iicherer naher, Repa» |od.entl.als 8 vom 1. 4. oder 15. 4. 

ohna el Jam.⸗Anſchl.] Zuſchtiften erbittet die elettrüch. Lichtaniage Re erenzen und Zeug“ ratur jelbitändig, ſucht gehilſe. Bin eval.. 20 

ae oeg enieit Veraüt, ellpolniſche Landirt⸗ Ofierten iind gejälliaftIndje vorhanden“ Auf] von joiort . Ipäter| Jahre a t, 6 J. im Fach. richtung gegen b lliges Entgelt. Waſſerleitung. 
ofort gesucht. augs schaftliche Geſellſchaft zu enden an 1272] Wunich persönliche Stellung. 9 fierten W. Woiabn, in frauenloi. Haushalt. Ranaliiation und elektr. Licht. Angebote 

Kauder Fotiek Ostrów \Wielkp, E. Feier. Dom. Nietub |Boritellung, Gefl. Off. unter D. 3509 an die Rybitwy, poca. Bato 6, Offerten unter C. 1416 unter J. 3440 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ambau Danzig). ! ul. hosciuszki 6. Ba pow. Wabrzeino. lu. A. 3260 a. ö. G. d. 3. erb. Geihättsit.d.3eita.erb, Ipowiat Mogilno. 861 d. d. Geſchſt. d. Zelig. erb. Zeitung. Vermittler erwünſcht. 


Als Penſionet für erholungsbedürſtige Ta- 


balte | 
Stellung aan ee d ie Endet an rau 


Wer nimmt ein gut 
erzogenes 11 jährig. 
Die Verlobung unserer Toch- Meine Verlobung mit Fräu- 


oo 2 
ter Beata mit dem Landwirt lein Beata Schröder, Toch- Mädchen 
Herrn Max Freter aus Osiek- | ter des Landwirts August zur Miterziehung in 
Wielki, Kreis Jnowrocław | Schröder aus Dabrowy-Mate, E A en o 
zeigen hierdurch an Kreis Bromberg, und seiner || Näheres in der Geſchſt. 

Ehefrau Marta geb. Belz u. 20siyoznla20r.Nr. $7 
August Schröder | zeige ich hierdurch an n 


139 und Frau. Max Freter. 
Dabrowy-Male, im März 1930. | Ogiek-Wielki, im März 1930. 


Am 10, d. Mts. verſchied nach langem ſchweren 
Leiden im Invalidenheim zu Hohenfriedberg Schl. 
unſer lieber Sohn und Bruder, der Kriegsinvalide 
und frühere Ziegeleibeſitzer und Ziegeleitechniker 


Fllederich Krueger 


im 42. Lebensjahre. 


Dies zeigen hiermit an die trauernden Eltern 
und Geſchwiſter 


Joh. Krueger 


und Frau Emilie geb. Meyer. 
Vandsburg, den 16. März 1930. 3460 


Nr 


Heute früh verſchied nach kurzer 
Krankheit mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, der 


Rittergutsbeſitzer 


Carl Grunow 


im 62. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Anna Grunow geb. Krenz 
und Kinder. 
Grödek, den 14. März 1930. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 18. d. Mis., 
um 2 Uhr nachm. in Grödek ſtatt. 1401 


für 


Hebamm 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 
Danet, Sniadeckich 31, 


Allen denen, die mir Troſt und 
Hilfe waren, und allen denen, die 
meinem lieben Vater durch herrliche 
Blumen» und Kranzſpenden und letz⸗ 
tes Geleit einen Beweis ihrer Freund⸗ 
ſchaft und Liebe gegeben 


dante ich herzlich 


Ganz beſonders danke ich Herrn 
Pfarrer Wurmbach für ſeine warmen, 
tiefempfundenen tröſtenden Worte, 
ſowie der Tiſchlerinnung. 


1410 


= 

Hebamme: 

erteilt Rat vor u. nach 

Fider Geburt u. nimmt 

Beſtellungen entgegen. 
Fr. Skubinska, 

ul. Sienkiewicza Nr. 1a 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens 


1898 


Die tieftrauernde Tochter 3 i 
allerlei erträge. 
Toni Quandt, Testamente.Erbsch. 


Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer - 
angelegenheiten. 


Bydgoszcz, den 15. März 1930. 1432 


Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


Unterr., Poln. u. Franz., 
Konverſ., f. ſämtl. Gym: 
naſialkl. ert. Paderew- 
skiego 38, 1 Tr. r. 1999 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme ſowie für die herrlichen 
Kranzſpenden beim Heimgang unirer 
lieben Entſchlafenen, insbeſondere 
Herrn Superintendent Morgenrot 
für ſeine troſtreichen Worte am Sarge 
ſagen wir hiermit unſeren 


Splawie, den 14. März 1930. 3508 im Damenftifieren und 


unter M. 1376 an die 


Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem wie 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


ringe 


in jedem 


A Feingehalt | Rechtsbeistand 
4 I% zu billigsten 1 2318 
Preisen ġes, [ulica , Oieszkowskiego 


B. Grawunder| . Tetephon 1304: 

. U elephon N. 

een Langjährige Praxis. 
ü Bilanzſ. Buchhalterin, 

. * d. poln. u. deutſch. Spr. 

z mädht., in Steuerſachen 

erfahren, übernimmt 


Techtzbürg Raro! Schröbel P Aronen u. gübrung 


Nowy Rynet 6, II ftell.v. Jahresabſchl. a. 


ſchafts⸗Kontralte, Verwaltungs » Ange: 
legenheiten, übernimmt Regelung von 
Hypotheken, jegl. Korreſpondenz. 2350 


billig 


erir. Grunwaldzta 134, Lokietka 8 c, II lints. 
im Laden 1521 14023 


Ersiklassige 
Schokolade 


L Í 
Zuekerwaren II 1 


Pralines 


PFE PP 


* Senner Serre 


Für die anläßlich unserer Siber hoch- 
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiıten sagen wir 
allen Verwandten und Bekannten 


herzlichen Dank. 


Arthur Stümer und Frau. 
Wewiorki, im März 1930. 


CITTTTTELTTTLLLLLELLETTTOTELTELTLLILLLLLLTTTLLLLLULLLLUUES N 
——ä — — — — ᷑ñ ĩ— — —ę᷑᷑d 


openden für die Volksküche: 


Cukiernia Europejska 150 Pfannkuchen, 
Riedel 20 Brote, Reeck 17 Pfund Talg und 
15 Pıund Grützwurst, Nasiadek 15 Brote und Gdańska 151 


Kiliszewski 8 Brote, Urbaniak 2 Kisten Bück- i 

Inne denn 5 — R sige Fachbüro diej. Urt 
yszkolenie podoficerów Pilotów un den 

Speck. 2 Ztr. Erbsen, 2.34 Ztr. Grütze, 2 Ztr. ftreng nach den geles 


3 =| igr. Unterricht 
Fran tamomi |iyrang, Enal, Deutic 
S| IR Tochnikum wein vaeit. Sonderant. | Oram.. Konver. Hane 
a| KA Frankenhausen 7 Miimec * engl. u. deutſche Ueber. 
3 7 e — ont 
„ u. A. ach. 
s Großer (gi. Aufenth. i. Engl. u. 
H Frankr. Cieszkowsk 
Ausverkauf ieme 
1 Uebernahme 
Soon Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe von 
herſtammend für fremde Rechnung Buchführun 
Sleuerſpezlalbüroſſeute u. in den folgenden Tagen — \ 
3 von 8.30 ab in der Moſtowa 9 (Brückenſtraße . Anfertigung 
r. Chmarzyüski, ul. Zum Verkauf gelangen: von 
250 Semmeln, Neske 20 Brote, Klein 10 Brote. Rr. 1674 — s Damenhüte, Garnier⸗Artikel, Jahres- 
ü ü lanterie . 
u reger Herrenhüte, Mützen, Ga abschlussen 


Zraupen. 85 Pfund Zwiebeln und 2 Büchsen |jämtlihe Steuerſachen Hoſenträger, Socken, Strümpfe, 
Bratheringe, Matheia 148 Pfd. gekochtes Fleisch x 
Kniecicki 23 Pfd. gekochtes Fleisch, Piekarski weziell ichwierigers u. Trikotagen, Handſchuhe, Sweater 


26 Brote, Felix Jankowiak 50 Brote, Ulinski 1 E 1 
25 Brote, Wendt Gustaw 13 Pfd. Talg, Karo! Berwaltungsiachen, und verſch. and. verwandte Artikel. |die Handelskammer in 


Czarnecki 5 -Pid. Fleischerzeugnisse, Karol 
Gaekel 21 Pfd. Fleisch, Marmurowicz 30 Brote. 
Allen so freieebigen Spendern spieche 
ich meinen herzlichsten Dank aus. 


$ 314| vereidigt. Bücherrviſ. 
A, Dr. Śliwiński, Prezydent miasta. Für Dnderbemittelte 


Spezialärztliches Ambulatorium 


Herz- und Nervenkranke 


mit Röntgen-Institut 


Danzig, Dominikswall ii. 


Sprechstunden 10-1, 3-4, Fornspr. 221 95 


Sanatorium 
Dresden-Radebeul 
$ 2 Arzte - Broschüre frei 
“Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankh 


— e È l e veraltete 
Krankheiten 
mit Erfolg, ausschließlich durch die na- 
türliche He methode mit in- und auslän- 
dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, 
Magen- u.Halsleiden, Blutsturz, Wunden, 
Kopfschmerz. Rheumatismus, Schwäche. 
‚Verdauungsstörungen, Nerven, Augen, 
Fallsucht u. v. a. als auch Frauenleiden, 
Übe meine Praxis bereits seit 25 Jahren 
a 16 a. aneh p gon (Rußland, China, 
Frankreich, Schweiz), in Bromberg(Byd- 7 
goszcz) seit zehn Jahren nach der Rück- Empfehle mich den ge- 
kehr aus Sibirien. 


Antoni Bogacki, 
2 Minuten v. Bahnhof. || Bydgoszcz, ul. Gdansxa 712, li. 
Empfangsst.: 10—12 vorm. u. 3—4 nachm. 


chönheiispflege 


Elizabeih Arden-Präparate, London 
Helene Pessi-Präparate, Wien 3043 


Paraflin -Packungen 


Ersiklassige Ausführung u. Beratung 
Salon Sikorski, Gdafiska 21, Tel. 817. 


Saatgetreide 


Sommerweizen 


Heinz Kolben und Japhet 
sowie sämtl. Arten Saaigetreide u. Kunstdünger 
zur sofortigen Lieferung empfiehlt 


St. Szukalski 


S Bhandl elegante Modellhilte und Neuheiten, onzert! 
tiefnefühlten Pant. Anmenftifieren. el 830. Bydgoszcz, Dworcowa ba. 1e1.1162. (I hübsche Kopien von 18.— zt. an. Yintang 4 unr. 
Kurſus Illustrierte Preislisten gratis. 3154 Bestellungen in einem Tage 3479 % Emil Kleinert 


Familie Bohm. Dferten . Bedingung assi i eee ee ee? Sufchneinefurfus 
Vom 15. März an 


Iotal-Ausvorkaul 


 ——— a 


wegen Liquidation des Geschäfts, 


Herren-, Damen- 
und Kinderschuhe 


zu staunend billigen Preisen. 


Schuhwarenhaus ‚Golf 


Stary Rynek 15. 


erledigt ſämtliche Gerichts», Hnpothetene, n. ausw. Gefl. Off. u. D. ——— A OE O EI E DA DA E E MA S | E OE E E e: 
Straflachen, Optantens Fragen, Genoſſen- 1136 a. d. Geichit. d. Zig. Sin elde 77 näht [Mutane 1,102 dt een 

Erteile Plättturſe für ne derin billiger, Abendbr. von 
junge Mädchen. Zu in u. außer dem Haufe 1,20 zt empfiehlt Pomo- 


rzanka, Pomorska 47.1121 ! Leder- OR Jene eee an der Theaterkaſſe. 
großhandlung. . Ka f 1 2560 Die Zeitung: 


— u 


T. z O. . 3452 
Telefon 723 


snnnnnnarzrssonanna 


K 


Artikel, Oberhemden, Kravatten, 3 i 
lichen Beſtimmungen Andrzej Burzynski 
Bücherrevisor, vereidigt 


verwickelte; außerdem dure 


Einricht. von Büchern, 
Aufſtellung u. Prüfung 
von Bilanzen u. Mit⸗ 
wirkung eines gerichtl. 


Bydgoszcz, 
Sienkiewicza 47. 
Telefon 206. 9323 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 
Je 


dur 2897 
Büher-Revilor 


Michał Piechowiak, |. 


vereidigter Tarator u. Auktionator. 2848 


rafien 


9 
0) to zu staunend billigen 


Fassbilder nner 
nur Gdanska 19. 


koſtenloſe Beratung. 
2322 


Erstklassige 


Fahrräder 


G. Borreau 


Record | 1 froto-Ateller. Tel. 120. Marszałka Focha 14. 
1 TN 5 
bet Den geehrten Firmen, die mir Ware Aumenſpenden 
Presto liefern, zur gefl. Kenntns, daß ich in Vermittlung I] 
Phönix Zukunft keine Xeftellung ohne tür — und 
17 ele. meine Unterſchrift annehmen werde. al anpren Sanas 
özef Menzel, Damasławek. ul. Rob 
| Su enter 
Minerva-Lada Ba m Tróica 15. 
W affen Fernruf 48 
im Preise bedeutend Mercedes Autolaftlahelen 
ER A 
Ernst Jahr ED, (Anruf Zei. Nr. 15 u.16, 
00 
Dee RE Teb Diese Woche 2 EEE 
èl. . 
billige in groß. Aus wahl habe 


ſtets am Lager, ſehr 
billig zu verlauf. Au 
nehme Sattler⸗ u. Ta⸗ 
pezierreparaturen an 


Verſchneiden der Obſt⸗ Damenstrümpfe 


bäume: a. and. Sad). w. 5,95 7,95 


ehrten Herrihaft. zum 


ſachgemäß ausgeführt. Zybertowicz, 057 
Fran Krauſe. 3,95 4,95 Bydgoszcz, Kujawska 29. 
ale P Brun Töpfer: 

1 . 1414 
1 meiſter 
1,95 95 gr 2,95 Bodaof (Wilczad) 


Nakielſta 11 104: 


empfiehlt ſich bei vor⸗ 
kommendem Bedarf. 


3477 


Verein junger Kaufleute e. 3. zu Bromberg. 
Am Donnerstag, dem 10. April er., 8.30 abends 


General⸗Verſammlung 


im Elyſium. ul. Gdanita 134. 

Anträge zur Tagesordnung find bis zum 27. März cr. an den J. Schrift⸗ 
führer 5. Schellong, ul. Gdanſta 8, ſchriftlich einzureichen. 
Der Vorſtand. 

Felir Morgenſtern. Richard Braun. 


13412 


Salon Kapeluszy ||Schweizerhaus 
Bydgoszcz, Gdańska 19 Tel. 216 
empfiehlt zur Saison 


für Damengarderoben a 
Misiewiczöwna,Meilierin y 


Sienkiewicza 8. 1417 zum |} 


Top 220 * Yeutiche Bühne 


ab Ziegelei Stopka 2 
liefern sehr billig pie - ar en Budgoſzcz T. z. 
r Sonntag, d. 16. März 
gebr. Schlie er in folgenden Preislagen: abends 8 Uhr: 
zł 2.45. 3.95, 4.75. 5.70 zu weiter 
Versand nach außerhalb ermäßigten Preiſen 
Bydgoszez,Gdanska 90 gegen Voreinsendung des f 
Tel. 306 und 361. Betrages und zł 0.20 für Damals II end 
* ns} 
® Porto und Verpackung. +* Es kam ein Burſch 


Ichneeſchuhe ] Whist- u. Patience-Karten ee is ue 


Gummiſchuhe, GCröpes » von Ernit Neubach 1, 
ſchuhſohlen nehmen zur A. Dittmann, I. 2 0. p. ! Ernit Wengras. Muli! 


Reparatur entgegen von Fredy Raymond: 
Guhl ! Ski Bydgoszcz, Marszałka Focha 16 H/Cintr:ttsiarten 
’ 


Johne's Buchhandlig. 
Sydgoszez, Długa 45. am Tage d. Aufführung 
Tel. 1934. 2319 b 


Baumaterialien - Groß- 
handig.. Dachpappen- 
Fabrik, 3513 


von 11—1 u. ab 7 Uhr 


dentid-italteniihes Bündnis? 

Eine Bhanta’ie und — eine Möglichkeit. 

Ein Berliner Mittagsblatt brachte dieſer Tage die Mel⸗ 
dung von einem angeblichen Bündnisangebot 
Muſſolinis an Deutſchland. Das Blatt wollte 
aus London von einer Seite, die dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter beſonders naheſtehe, erfahren haben, daß Brian d 
in einer Unterredung mit Macdonald erklärt habe, 
Muſſolini hätte in direkten Verhandlungen 
mit Berlin den Abſchluß eines deutſch⸗italieniſchen 
Militärbündniſſes als Erſatz und unter Ausſchaltung des 
Locarno-Vertrages angeregt. Dieſes deutſch⸗italieniſche 
Bündnis ſei zwar vorläufig noch von der Reichsregierung 
abgelehnt worden, aber Deutſchland und Rußland, die 
beide eine für Frankreich ernſtzunehmende Geſahrenquelle 
bei Regierungswechſeln in dieſen Ländern darſtellen fönn- 
ten, ſeien auf der Konferenz nicht vertreten und alſo weder 
in ihrer Geſamtpolitik noch in ihrer Flottenbaupolitik an 

% die Ahmeengen der Konferenz gebunden. 

Das Blatt, das dieſe Nachricht bringt, äußert im An⸗ 
ſchluß ar fie ſelbſt ſehr lebhafte Zweifel an ihrer Rich⸗ 
tigkeit. Wie der „Franff. Ztg.“ von maßgebender Seite 
mitgeteilt mird, find die Behauntungen über ein Bündnis⸗ 
angebot Italiens an Deutſchland in der Tat völlig aus 
der Luſt gegriffen; es haben in dieſer Sache weder 
dire te noch indirekte Verhandlungen jemals ſtattgefunden. 


Verſtändlich wird die Möglichkeit einer ſolchen 
Meldung allerdings dann. wenn man ſieht, mit welcher 


Snitematif die italjeniſche Preſſe in den letzten 

Wochen, beſonders nach dem Beſuch Schobers in Rom und 
: in Berlin. die Notwendigkeit eines deutſch⸗ 
italieniihen Blockes betont, die Notwendigkeit, den 
mitteleuronäiſchen Raum neu zu geſtalten, die Notwendig⸗ 
keit, zur Verteidigung der abendländiſchen Ziviliſation und 
Kultur gegen aſiatiſchen Bolſchewismus ein italieniſch⸗ 
germaniſches Bollwerk zu errichten. Beſondere Beobachtung 
verdient nnter diefen Außerungen die Stimme des bekann⸗ 
ten italienischen Philoſoyhen Evola, der in der in Rom 
erſcheinenden Zeitung „Il Trevere“ über die Notwen⸗ 
digkeit einer Annäherung zwiſchen Berlin und Rom fpl 
gendes ſchreißt: 

„Unferer Meinung nach könnte die Bedeutung des Er- 
eioniſſes (se. des italieniſch⸗öſterreichiſchen Freundſchafts⸗ 
partes) fenm übertrieben werden: wir erblicken nämlich in 
ihm die Möglichkeit zur Anbahnung eines umfangreichen 
aufbauwerkes, das geiſtige Werte einſchließt und das eng 
mit dem Schickſal der abendländiſchen Geſchichte verknüpft 
ift. Daß durch die italieniſch⸗öſterreichiſche Verſtänd'aung 
die letzten überreſte jener Riſorgimento⸗Ideologtie aus dem 
Wege geräumt wurden, die ſich ſtarrſinnig darauf verſteifte, 
Sſterreich ind überhaupt alle deutſchen Länder als den 
„Erbfeind“ daxzuſtellen, das bedeutet wahrhaftig einen qe- 
waltigen Schritt vorwärts ... In der Kampfſtelluno, die 
Italien eingenommen hat, ſowie in der faſziſtiſchen Ziel⸗ 
ſetzung, die über das bloße Nationale weit hinausgeht, darf 
Rom ſich keinesfalls iſolieren;: wenn aber Rom, mitten im 
ruhigen und unklaren Europa, heute nach einer Bindung 
ſucht, die nicht allein von politiſchen. wirtſchaftlichen und 
militäriſchen Intereſſen diktiert fet, alio nach einer organi⸗ 
ſchen. ergänzenden, oeiſtigen und nicht ledialich vbyfkali⸗ 
ſchen Bindung, ſo ſind wir überzeugt, daß die Italiener 
ihren Blick nur auf die germaniſchen Nationen 
richten dürfen und wir behaupten ohne Scheu, daß der 
| Wiederaufban Seifen, was in der Vorkriegszeit als „Dret- 
ä bund“ ein Ding der Unmöglichkeit war, nunmehr unter 

anderer Form als Problem der Zukunft gelten 

muß.“ 
| Eyola macht dann energiſch Front gegen die Theſe. daß 


* 


e gu 


| zwiſchen „den heutigen Bannerträgern des römischen Ideals 


und den Kulturträgern der deutſchen Länder ein weſentlicher 
Miderſpruch“ beſtebe. Lächerlich fei die von dem Franzoſen 
he Maia vertretene Anſchauuna, daß die deutſche Kultur De- 
rita den Taodeskeim der „öſtlichen Gefahr“ in fiğ 
trage, die Gefahr des wertezerſtörenden individnaliſtiſchen 
AMyarchismus — ebenſo lächerlich fei aber auch die Muf- 
| fafiuna derer, die deutſche Kultur als Proteſtantis⸗ 
mus entah abtun, den imperialen Geiſt Roms mit dem 
. der Kurie verwechſeln und von einer antirömiſchen Dro- 
hung faſeln, die von Mitteleuropa ausgeht“. All das ge⸗ 
höre der Vergangenheit an, die politiſche Siruatton 
der Nationen habe ſich verſchoben und damit müſſe ſich auch 
N der Blick ändern. Es gebe vorläufig nur eine Schranke, 
) die eine innige Annäherung der beiden Nationen aufhalten 
| tinne, das feien die „Krankheits⸗ und Nieder⸗ 
zdangskeime“, von denen die deutſchen Völkerſchaften 


Das erſte Freiluſtmuſenm deutichlands. | 


Ein Nationalmuſeum für deutſche Volkskunde. 
| Ein Jahrtauſend Volksgeſchichte beim Spaziergang. 


| Es ſei dahingeſtellt, ob man heute ſchon, wie von vielen 
Seiten behauptet wird, von einer Muſeumskriſe ſprechen 
kann. Zweifellos herrſcht gegenwärtig eine ſtarke Muſeums⸗ 
| müdigkeit. Die Beſuchsziffern der Muſeen find gegenüber 
| der Vorkriegszeit ſtark geſunken. Und dies, obwohl man 
gerade nach dem Kriege alles mögliche getan hat, um den 
Muſeumsbeſuch für die breite Maſſe zu verbilligen und zu 
vereinfachen. X 

Zu den Muſeen, die unter dieſer ſchlechten Muſeums⸗ 


lonjunktur beſonders zu leiden haben, gehört eines der 


werſpollſten und reichhaltigſten, die Deutſchland überhaupt 
beſitzt: das Muſeum für deutſche Volkskunde in 

er lin. Es wurde vor mehr als 40 Jahren von Rudo If 
Birchow ins Leben gerufen und ſollte ein Zentralmuſeum 

| ür bas ganze deutſche Volk diesſeits und jenſeits der poli- 
| liſchen Grenzen werden. Die Ausführung diefer großen 
Idee litt von Anfang an an räumlichen Hemmungen. Wohl 
kellte der preußiſche Fiskus ein Haus dafür zur Verfügung. 
Aber es zeigte ſich ſchon nach einigen Jahren, als die Flut 

> geſammelten Gegenſtände immer mehr und mehr an- 
Soll, daß die Räumlichkeiten bei weitem nicht ausreichten. 

| chon vor dem Kriege fehlte es nicht an geeigneten Plänen 
nd Vorſchlägen, wie man dieſes einzigartige Muſeum 
würdig unterbringen könne. Während man aber andere 
| > uſeen, insbefondere ſolche exotiſcher Natur, aufs Reich⸗ 
| galtigſte mit Geld und Raum bedachte, verſchob man dies 
eim Muſeum für deutſche Volkskunde von Jahr zu Jahr. 
it Es kam dann der Krieg, und unter feinen Nachwehen 
> unter allen anderen Muſeen am ſchlimmſten das Mu⸗ 
eum für deutſche Volkskunde. Die dort aufbewahrten 


N 


infolge ihres politiſchen Sturzes nach dem Kriege angeſteckt 
worden ſeien. Zu dieſen Krankheitskeimen rechnet Evola 
die „kommuniſtiſche Propaganda“ und den „ſemitiſchen und 
defaitiſtiſchen Geit”. Sobald dies alles abaeſchüttelt Fei, 
müßten ſich die beiden Adler, der römiſche und der deutſche, 
zwangsläufig vereinigen. Heute fei diefe Vereinigung 
„zwar noch ein Mytßus, aper ein ſchöpferiſcher My- 
thus de anf olen und Sollen beoründet iſt“. 

Es ift intereſſant, daß auch die Turiner „Stampa“ 
mit einer deutlich ausgeſorochenen Tendenz gegen 
Frankreichs euroväiſche Hegemoniegelüſte 
non der Notwendigkeit einer „Ummertung der alten 
Werte“ ſpricht und bineufügt, daß man nur non neuen 
Elementen eine neue Siſtorſe erwarten kann Und unter 
dieſer neuen Hiſtorſe verſteht das Turiner Blatt eben die 
Weherrſchung des mittelenropäiſchen Raumes durch eine 
Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Deutſchland 
und Italien, ſelhſtnerſt änlich unter Einſchluß Siter- 
reichs. Und ebenſo intereſſant ift es, daß auch die he- 
kannte Zeitung „Corriere della Sera“ in dasſeſbe 
Horn ſtößt und ebenſo mie Evola im „Trevere“ auf die 
„ſchwierige innere Lage Deu tſchlands“ als 
einziges Hindernis für die Anbaßnung intenſiverer 
Beziehungen zwiſchen Berlin und Rom hinweiſt⸗ 

Daß alle dieſe Außerungen die Billigung Muſſo⸗ 
linis finden, muß als ſelbſtverſtändlich angenommen 
werden. F 


Ye Re’ rde hnnren 1930 
für Offiziere und Mannſchaften. 


Zu den Übungen, die im laufenden Jahre in der erſten 
Maihälfte beginnen werden, werden einberufen: 


5 a) Reſerveoffiziere: 


1. diejenigen der Jahrgänge 1903 bis 1892, die im vori⸗ 
gen Jahr einberufen wurden, die übungen aber aus irgend⸗ 
welchen Gründen nicht mitgemacht haben; 

2. alle Männer des Jahrgangs 1904 (1. Übung) und 
1900, 1899, 1897, 1896 und 1891 (4. übung) ohne Rückſicht auf 
die abgeleiſteten übungen laut Art. 77 der Verordnung 
über die allgem. Militärpflicht; : 

3, diefenigen Männer der Jahrgänge 1902, 1901, 1898, 
1895, 1893, die im vorigen Jahre erit die erite Übung als 
anerkannte Offiziere, aus den Armeen der Teilungsmächte 
übernommen oder infolge Zurückſtellung geleiſtet haben; 

4. alle neuernannfen oder aus den Armeen der Tei- 
lungsmächte übernommenen Reſerveleutnants der Jahr⸗ 
gänge 1904—1894. : ; 


b) Fähnriche der Neſerve: 


1. alle diejenigen, die die Fähnrichſchulen der Reſerve 
im Jabre 198 aßſolviert haben, ſowie dietenſoen im ©ia 
weſen und bei Ballon⸗Abteilungen, die dieſe Schulen im 
Jahre 1929 beendet Paben; 

2. diejenigen, die im Jahre 1929 ihre Übungen aus 
irgendwelchen Gründen nicht geleiſtet haben: i 

3. diejenigen, die im Jahre 1929 die Befähigung zur 
Ernennung zum Reſerveleutnant nicht erlangt haben; 

4. diejenigen Soldaten der Reſerve, die in den ver⸗ 
gangenen Jabren bis 1999 die Fähnrichſchule mit günſtigem 
Erfolg beendet haben und die Ernennung zum Fößnrich 


Maturaß beendet hatten. 
c) Reſerveſoldaten: 


1. diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, die im vori- 
gen Jahre die übungen abzuleiſten hatten, dieſe jedoch 
aus irgendwelchen Gründen nicht mitgemacht haben; 

2. die Männer des Jahrganges 1904: a) Unteroffiziere 
und Gefreite aller Waffengattungen, b) alle Soldaten der 
Infanterie und Verbindungstruppen, ſonſt nur diejenigen 
anderer Waffengattungen, die Einberufungskarten er⸗ 
halten; 

3. die Männer der Jahrgänge 1902, 1899 und 1897: 
a) die Unteroffiziere aller Waffengattungen und Dienſt⸗ 
arten b) die Sodaten der Verbindungstruppen; 

4. aus dem Jahrgang 1901 die Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten der Verbindungstruppen; 

5. aus dem Jahrgang 1906 alle Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten der Verbindungstruppen; En $ 5 

6. diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, die Ein⸗ 
berufungskarten erhalten: a) die zum Flugweſen oder 
Bellon⸗Abteilungen gehörigen Männer der Jahrgänge 
1906, 1905 und 1901, b) die Jahrgänge 1902 und 1901 aller 
anderen Waffengattungen und Dienſtarten. 


Sammlungen waren durch fortwährenden Zufluß jo an- 
geſchwollen, daß man ſich mit einer proviſoriſchen Auf⸗ 
ſpeicherung begnügen mußte. SEN 
Dieſem unwürdigen und auf die Dauer unhaltbaren 
Zuſtand ſoll jetzt ein radikales Ende gemacht werden. Im 


preußiſchen Landtag iit ein Antrag eingebracht worden, 
worin das Staatsminiſterium erſucht wird, das Muſeum 
für deutſche Volkskunde aus ſeinen jetzigen unzureichenden 
und ſchädlichen Räumen herauszunehmen und ſo unterzu⸗ 
bringen, daß allmählich ein Freiluftmuſeum 
daraus wird. 0 

Ein Freiluftmuſeum, werden viele ausrufen, was iſt 
das? Soll das heißen, daß alles im Freien aufgeſtellt wer⸗ 
den ſoll? Für das geplante Muſeum in Berlin gibt es 
ſchon ein weltberüßmtes Vorbild. Das iſt das Muſeum 
für nordiſche Volkskunde in Stockholm, das 
ſedermann unvergeßlich bleiben wird, der es einmal beſich⸗ 
tigt hat. Es iſt in Skanſen bei Stockholm untergebracht, 
das auch den großen Tiergarten beherbergt und nimmt ein 
ungehenres, natürliches Areal ein. Bauernhäuſer der ver- 
ſchiedenſten Stile ſind dort errichtet, die ſelbſt wieder im 
Innern kleine Muſeen ſind. Ein echtes Lappenlager iſt vor⸗ 
handen mit einer weidenden Renntierßerde und überall ift 
der Grundgedanke vorherrfhend geweſen, keinen Stavel- 
platz toter Dinge, ſondern ein lebendiges, unmittel- 
bares und im höchſten Grade anſchauliches Muſeum 
zu errichten. Man kann zuſchauen, wie auf den uralten 
Spinnrödern geſponnen wird, in den Häuſern gehen Mäd⸗ 
chen und Burcchen in den echten Landestrachten herum und 
tanzen ab und zu einen der alten Volkstänze, kurz und gut, 
dieſes einzicertine ſchwediſche Muſeum tft in ſeiner Art der 
Idealtypus eines lebendigen, nie ermüdenden Vtu- 
ſeums, das eigentlich kaum noch dieſen Namen verdient. 
Es iſt ein Nationalpark der Volksgeſchichte 


deswegen nicht erhalten haben, weil ſie nur 6—8 Mittel⸗ 


::! pp 7 rr. EEE 

Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, Abzeiien 
Harndrang, Staunngsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommen 
heit, Herzpochen Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natür 
lichen „Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer angenehme Erleichte⸗ 
rung, oft ſogar vollkommene Heilung. Fachärzte für Innerlich⸗ 
kranke laſſen in vielen Fällen tagüber früh und abends etwa ein 
halbes Glos Franz⸗Joſef⸗Waſſer trinken. In Apotheken und Dros 
gerien erhältlich. la (2390 


Die Einberufung der Offiziere und Soldaten der Res 
ſerve zum Militärdienit führen die Militärbehörden aus 
auf Grund von Einberufungskarten, die den Perſonen 
durch Vermittlung der Kreisverwaltungsbehörden oder un⸗ 
mittelbar durch die betreffenden Gemeindeämter (Magiſtrat) 
zugeſchickt werden, aber auch auf Grund von Bekannt: 
machungen bezw. auf beide Arten zuſammen. 


Die Einberufenen ſind verpflichtet, ſich am Ort und 


Tage, der in der Berufungskarte angegeben iſt, zu ſtellen. 


Sofern ein Offizier oder Soldat der Reſerve zur ſofortigen 
Geſtellung einberufen wird, ſind dieſem zwei Tage Verzug 


zugeſtanden, während der die verſönlichen Angelegenheiten 


erledigt werden und die Abmeldung in dem Gemeindeamt 
erfolgen kann. i 

Die Einberufenen haben ſich im beſtimmten Ort in 
eigener Kleidung, ſowie mit den Sachen zu melden, die 
von der Behörde anbefohlen wurden. 

Die Reſerveoffiziere, die Uniformgeld erhalten hatten, 
haben ſich zum Militärdienſt in Uniform und Ausrüſtung 
zu ſtellen. Die einberufenen Offiziere, wie auch die Sol⸗ 
daten der Reſerne haben die Dokumente, durch die fie 
zum Dienſt einberufen wurden (Einberufungs⸗ oder Mto- 
biliſationskartel ſowie die eigenen Militärpapiere (Offi 
ziersbuch und Militärbüchlein) mitzubringen. 7 

Der Verluſt des Militärdokuments, wodurch der Offi- 
zier oder Soldat zum Dienſt einberufen wurde, enthebt die 
betreffende Perſon nicht der Pflicht, ſich zur beſtimmten 
Friſt bei feiner Waffengattung zu ſtellen. 

Den Offizieren und Soldaten ſteht das Recht aui 
irgendwelche Anſprüche auf Entſchädigung infolge Vernach⸗ 
läſtigung der Arbeit zu, auch wenn die Übungen nicht ſtatt⸗ 
finden ſollten. g 

Offiziere und Soldaten der Reſerve, die zu Sejm- 
abaeoröneten oder Senatoren gewählt wurden, können zur 
Zeit ihrer Ausführung des Mandats nicht einberufen 
werden. 

Ferner ſind auch diejenigen Offiziere und Soldaten 
der Reſerve von der Einberufung befreit, die: 

a) eine Freiheitsſtrafe abbüßen, die von den Straf- 
gerichten oder Verwaltungsbehörden auferlegt wurden oder 
ſich in Unterſuchungshaft befinden; 

b) einer ärztlichen Unterſuchung infolge ſchwerer Ge⸗ 
ſundheitsbeſchädigungen oder infolge anderer Gebrechen 
unterliegen, die fie zum Militärdienſt vollſtändig untang: 
lich nachen. 

Die unter a) erwähnten Perſonen werden zu den 
Militärübungen nach der Erteilung der Freiheit ein⸗ 
gezogen, fofern nicht Umſtände eintreten, die in Art. 9 der 
Verordnung über die allgemeine Militärpflicht vorgemerkt 
ſind. 

Die unter b) erwähnten Perſonen, denen bei der ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung keine Abänderung der vorbeſtimmten 
Dienſtkttagorie (Kat. A) erteilt werden konnte, werden hai 
den nächſten Übungen zum Dienſt einberufen. ; 

Die Nichtgeſtellung eines Offiziers oder Soldaten zum 
Dienſt zu der beſtimmten Frit kann gerechtfertigt wennn 

a) im Falle einer Krankheit, die es unmöglich macht, 
die Reiſe nach dem Ort der betreffenden Formation zu 
unternehmen; 

b) im Falle einer ſchweren geſundheitlichen Störung 
oder anderer Gebrechen, die die betreffende Perſon zum 
Dienſt vollſtändig untauglich machen. ; 

Die unter a) erwähnten Perſonen müſſen die Ver- 
zögerung durch ein Zeugnis entſchuldigen, das vom Kreis: 
arzt ausgeſtellt ſein muß und in dem die Urſache deutlich 
erwähnt iſt. 1 

Auch die unter b) erwähnten Perſonen haben ein Zeug 
nis vom Militär- oder Kreisarzt über die Körperbeſchädi⸗ 
gung vorzulegen. i 3 


Verlangen Sie überall 


auf der Neile im Hotel im Reſtaurant 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau 


und der Volkskunſt und hat ſeinesgleichen nicht in der 
ganzen Welt. 

Nun Ich das Muſeum für deutſche Volkskunde in Ber- 
lin eine ähnliche durchgreifende Wandlung erfahren. Als 
Gelände für das zukünftige Freiluftmuſeum iſt ein Teil 
des Grunewalds auserſehen worden, alſo einer der land⸗ 
ſchaftlich reizvollſten Teile aus der unmittelbaren Um⸗ 
gebung Berlins Wald und Wieſen wechſeln miteinander 
ab, und auch hügeliges Gelände ijt vorhanden. Hier fol 
das erſte deutſche Freilufſtmuſeum nach einem noch zu ſchaf⸗ 
fenden Plane im Verlauf einiger Jahre errichtet werden. 
Mitten in die grüne Natur werden die alten deutſchen 
Wohnhäuſer in den verſchiedenſten Stilen gebaut werden, 
Baucrnhäuſer aus Weſtfalen, alte Fachwerkbauten, aus 
Franken, Hütten aus Maſuren eine befeſtigte Dorfanlage 
aus dem Mittelalter, eine Schäferei mit Hirten in der alten 
Tracht In dieſen Häuſern werden Bewohner in den alten 
Landestrachten die Aufſicht und die Führung übernehmen 
Man wird eine wendſſche Spinnſtube in vollem Betrieb 
ſehen und einen Schuhplattler aus dem Allgäu bewundern 
können. Nichts numeriert, nirgends eine Tafel „Bitte 
nicht berühren!“, kein muffiger Geruch ungelüfteter Mu- 
ſeumsräume, kein Staub und kein mürriſcher Führer. 

Dieſes Freiluftmuſeum wird nicht nur einzigartiges Mu⸗ 
jeum, ſondern darüber hinaus eine nationale Sehens⸗ 
würdigkeit, ein Reiſeziel zahlreicher Fremden werden. 
Fertig ausgeführt, wird es eine kulturelle Tat erſten 
Ranges orſtellen. Man wird ein Jahrtauſend deutſcher 
Volksgeſchichte bei einem herrlichen Spaziergang durch⸗ 
wandern, und der Nutzen, der aus einem ſolchen An⸗ 
ſchauungsunterricht ohnegleißſen entſpringt, ijt gar nicht 
auszurechnen. 


Walter F. Erig. 


1 
1 en 


— 


wes 


— 


— 


LI 1 KELHAUI E N Annan | 


F Abendſchule 
Möller, Danzig, Kaſſubiſcher Markt 23. 


Am 1. April, abends 6 Uhr, beginnt ein 
II., IV. u. VI. Semeſter 


Seemaſchinistenſchule ö eat, 


Abendkurſus zum Kleinmaſchiniften für See- 
dampi- u. Seemotorſchiffe, Maſchinenführer 
auf Motorfahrzeugen der See⸗ u. Binnenſchiff⸗ 
fahrt beginnt am 28. April, abends 7 Uhr. 
Anmeld gg ng | ſofort. Ratenzahlungen in beiden 
ulen. Näheres Programm. 


Weitere Spenden für die Arbeitslosen 


der Stadt Bydgoszcz. 


Pracownicy P. Warsztat Główny 
J. Kl. 1 abu and 1 1 85 R bert 8447 K 25 zi, 


‚Jnwalidöw Gepe 
Mateccy w/miejscu wieńca Be FAri śp. Janiny 
Kantowskiej: 30 zł, Tow. Urzednik. Miejskich 
100 zł, Firma Jmpregnacja 25 z}, grono naucz, 
Gimn. Kopernika 77 zł, dyr. Guſcz 10 21, 
Magistrat Wydzial l. 76 zh, wicekonsul Winnig 
s urzędnicy Tramw. i Elektrewni 357 2, 
n Stanislaw dziennie 1 Mittag, Pracownie 
Pe 1.450 zł, urzędnicy i funkejonar), 
kiei f "Targowicy Miejsk. 67 zt, pracownicy 
Rzeinl, Targowiey. i 
cownicy firmy Ludwik Buchholz, 66 z}, 
iceprezydent m. Dr, Chmielarski ” 21. inz. 
W. Bredzinski 10 zł, pracownicy P. K. P. 161 z}, 
urzedniczki i urzędnicy Komunalnej Kasy 
Oszczędności 65 zł, pp. nauczycielie m. szkól 
3 200 zł, Karol Reek 30 2]. 
eutsche Bühne T. z. 551 21. Biergielowie 20 z}, 
Hasenpusch 10 21, Bäcker restauracja 3 Mittag 
täglich, Molkerei-Baugesellschaft 10 Pfund 
Butter, Schlimsik 5 21, Malgorzata j Maks 
Hensel 50 zł Malgorzata Caspary 10 z, 
Deutscher Frauenverein 100 2. 3410 
Allen so freigebigen Spendern sei herz- 
lichst gedankt. 
(— Dr. Sliwinski, Prezydent miasta. 
— — a 


Sommerweizen, 
Eaatgetreide, Sämereien 


erhältlich bei 


Walter Nothgänger, 
Grudziadz. 


3393 


Erien: und Eichen⸗Rollen. 


12 rm Exlen⸗Roll., er T 16-20 cm Zopfſtärke 


18 . * * lirio n 
an”, gr 10-14 


20 rm 
ferner 47 m Eich. . 3m — 22— —27 cm Zopf⸗ 


ſtärke. Lieferg. 2 „Base. Station ee a 


29117 


ans er) (Bomerse). 


Anerkannies Saatgut: 


Original und I, Absaat von 
2 
Pflug Œ: 


Gelbhafer 


hocheriragreiche Siegersorte 


Reife 10—14 Tage vor allen anderen 


Sorten 
II. Absaat von 


9 
Heil s: 
Frankengerste 
begehrte, ertragsichere Braugerste 


liefere billigst., Preisofferte und Muster 
auf Wunsch. Händlern gewähre Rabatt. 


Dr. Germann-Tuchotka 


pow. Tuchola, poczta Tel. Kesowo 4. 


-Tartak narowy o Mroczy 


liefert zu N -Preiſen 


Kantholz 


laut Liſte und 


Baumaterial. 


Auch werden Bauten nach Zeichnung kompl. 3 
ausgeführt. Kredit wird erteilt, 


Schweißungen 


2 erfordern große. Erfahrung. 

i ode SchweiBarbeit muß be- 
{| sonders hahandelt werden. 

Viele erfolgreiche Arbeiten an 

K  Zytinderbiöcken, Zahnrädern, 

N Mebein, Dampfkosseln hat aus- 
|  geftihri 


Bruno Prehn 


g Maschinen- u. Elektromotorenwerk 


Garten -Bcneiten! 


ſachgemäß u. billig aus W. 8 
og Wi Welli Komorsk. 


Nulſche si für he heim i 


ali Targowej 50,90 21. 


2678 
4. Quittung. Neumann & Knitter W.—, N. N. 2—, Max pow, Miedzychöd_zırı 
Walter 5.—, Gebr. Ramme 100,—, Bannide 5.—, N. N. 20.—, 
G. Eckert 10.—, Männerturnverein Bydgoſzez Weit 25.—, P. P. 5. Loj HB. x 
Swenſitzly PETA N 40.—, Menſe⸗Schubin 10.—, W Thimm aus amerikanischem Gold 
5.— 15 72 ule Nr. 6 m. diid, Bt A aer E 3.—, Kiphard in Nichts von echtem Gold 14 kar. 


20.— deer 5.—, R. N. aus Wteino VER T, W ten Uhren zu vergleichen. Auf briefliche Be- 
Krufe 10.—, Keane = Stellung versenden wir eine elegante, flache 

6. 1>, Bendiich, y morgenftern I, hat g „ion 2. Uhr wie obige Ansicht), weguliertbis auf die 
Wedell 10,—, Paul S 3 2.—, R. Fricke 20.— Wwe. Margarete Minute. Angenehmer Gang, 8 Jabre Garantie: 


Fricke 10.—, Agathe Haller s. a 


M125.—, Tapper 2.—, Shola 2.—. E. A. Franke 100. Stonietztl 5.—. pon N 
4 E En ‘Ris Ar 2— Steinert 10 .—. Sirait a Paul 2.—, 8 a DATE E 50, 2 — > — — 

i Reinert 3—, Gundlach 5.—, utz 10.—, Lotz 10.—,. om⸗Ing.] a — 
f Etangenbaus Mer an . Lehmann de 20 k e 1 Hauptbücher en: 28. 8 ie Deckeln 16 
; 30,—, Fr. Hertel 5.—, enning 3.—, Naddaßz 5.— s 3 

Ad. Arellau 10.—, Wiener 2.—, Sendeite 5.—, Machholz 2.—, Gaetel Kontokorrentblicher men-Armoandubr. 15. 2 * TA . 
5.—, Jeste 3.—, Schwabe 3.—, H. Schulz 5.—, Gottlieb Bohm 20. — Kassabücher wla ob, Zeich. aus Nickel 5.73, 2 Stück 10.50, 
Matern 2.—, Buaegauıt tez .5.—, Winkler 10.—, Hans Krauſe 1 Stck, 20.—, 6 Stck. 29.75. Tischwecker 
3.— Steinte e 5.— 5 b See 20. Werkmeiſterverein Kladden 10:50, 12.30, r 


Baltersbacher |. 
Felderbse 

frohwüchsig, anspruchslos, erirag- $ 
sicher 

Bl. Lupine „Aller- 
früheste“ 


[ren 
e „_Drahisell für alle Zwecke oröheren Tilſiter Snnttartofein Rosen 


[Nomadour 


3115 


$ Au 22566, 22567, kirap repi 56 
. Danzig. 15987 
nz ͤ — aa 


YUnlagen, Pflanzungen 
und Berſchnitz führt 


. Swiecie. 


Das Glück ist wie gewöhnlich unseren Spi- lern hold! 


Das Glück ist wie immer unseren Spielern hold! 


Es sind noch keine 3 Tage verflossen, als wir unseren Bromberger Spielern 
einen großen Gewinn von 


50.000.— Zioty 


der in unserer Kollektur : auf das Los Nr. 183228 ijel, auszahlten und schon sind 
wir wieder in der Lage die frohe Kunde zu überbringen, daß der Gewinn von 


10.000.— Zioiy 


auf das bei uns gekaufte Los Nr. 171191 und 5.000.— z} auf das Los Nr. 132725 
gefallen ist. 


In jedem Hause, in jeder Familie 


und bei jedem, der um sein und das Wohl seines Nächsten besorgt ist · 


muß sich ein Lotterielos befinden, 


das in unserer glücklichsien Koliektur 


„Uśmiech Fortuny“, Zudgoszez, 
Fel, 39 Pomorska 1 Tel. 39 


erworben wurde, denn die Ziehung dauert noch bis zum 10. April d. J., und in 
dem Glückstad sind noch folgende große Gewinne verblieben: 


Zt. 350000; 250050; 150500; 150009; 100092; 75.000; 75001; 89000; 60900; 50.000 
28.000 O00 21 enn von 290 000 Zi, 


Das muss ve. wos gawo: A uns eren Sale — 


| Samoning 


in erſter Qualität 
billigſt vom Herſtell. 


M. Ziemann 
Kamien Pomorze, 
Harmoniumbau. 


Heiße Dpandoit. 
1 us mein. 
Pruteier. langjährg. 
erſtkl. Spezialz. prám. 
mit ſilb. Medaille, gebe 
Bruteier ab, à St. TORT, 
auf die Mol. 3 St. en 
ar à St. 1 zi. 
G. umant, 
Ghrzy —— Wielkie 


del Stadt Bromberg. 


Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Herrn Stadi- 
präſidenten Dr. Śliwiński betr. die Veranſtaltung einer 
Sammlung zur Linderung der Not der Arbeitsloſen, wenden 
ſich die Unterzeichneten an die ſchon ſo oft bewährte 


Opferfreudigkeit 
der deutſchen Bürger, 


auch dieſen großen Notſtänden unſerer Stadt gegenüber 
ihre Hilfe nicht zu verſagen. 


Das Elend der Arbeitsloſen 


iſt ſo groß, daß auch die Minderbemittelten und jeder, der 
nur noch ſatt zu eſſen hat, geben muß. 

Für jede Spende wird hiermit her zlichſt gedankt. 
Die Spenden werden in der üblichen Weiſe durch die 
Zeitungen veröffentlicht. 

Unſere Sammler find mit einem Ausweis verſehen. 


Einzahlungen können auch erfolgen auf das Konto 


„Arbeitsloſenſpende“ bei der Deutſchen Bolts: 
bank, Poſenſchen Genoſſenſchaftsbank, Filiale 
Bromberg und Bank für Handel und Gewerbe. 


Bromberg, den 24. Februar 1930. 


die deutſchen Zejmabgeordneten: 
gez. Graebe, Pankraß, Spitzer. 


Die deutſche Etantveroröneten⸗Fraltion: 
gez. Jendrike. 


der deutſche Wohlfahrisbund: 


gez. Martha Schnee. 


und viele andere große Gewinne 
auf die Gesamtsumme von 


pion uiaj usissun VINUNOMESB JIM 151 nend Ser 


{x Prima Obersee. . 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


ür industrie u. lausbrand, v ronweise und Kleinverkau! 
offeriert 


„Ge-Te- Wes 
Gsrnosdesſde Towarzysiwo Weglowe Katowice. 
Kohienverkaufsbüro des Konzerns 
'Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Zudgosz ez, Dworcowa59 


Telefon 668 und 1693. 2821 


zu unterscheiden nur 217,95 Leg. 308). 


Bemerkung: Unsere Uhren sind 


I iani nicht mit den durch andere Firmen reklamier- 


2 Stück 15.—, 4 Stück 29.50, 6 Stück 43,50. Be- 


Amer. Journale Käufer 


mit 8, 12 und 16 Konten M. Poznański Warszawa, Nowy Swiat . 


Loseblatt- Kontobücher | — — — 
Registerbücher 


Extra-Anfertigung von Kontobüchern 
jeder Art schnell, sauber und preiswert 


man mea — A. DITTMANN 2.5 
| Tel. 61. dee eee 3 


2a Frühjahr A 
meine 2658 EO 
Drahtgef lech te f9 
A. Maennel | 


PA 
-Tomyśl 6. % 
WORT Tomy v RR 2 


mehrere Waggon, auch in kleineren Mengen 
hat abzugeben 


Görnosigska Fabryka Lin Drucianych 
3170 
Claus. Dolst, — Drzycim, pow. Swiecie 


voll-, halbfett, mager 
i Wyrobów Drucianych 


in Stücken von 


Vollfettkä ale 


ca. 175 Gramm. Ruda G. Sl. 55 f 
Qimburger . 8 l 
mager, in Stücken Forſt il nzen Molkereigenoſſenſchat Wojnowo, 3 t u t eie t $ t 9 2E 
von ca. 450 Gramm d Obitbäume 135 w, EN a gibt zu Š 
5 gr a 3051 ür 
Speifequarl Eiern Dia. $ Bauten u See, u. d., Merren- 
Induſtrieguart |Muifortungen, Park- u. Yltbaumaniagen | dort iamen und bitig| Peterſilie Grudzigds Ponſach e. Bekleidung 
Preiſe auf Anfrage werden übernommen u, fachgemäß ausgeführt vus B. Kal me $ Buchsbaum — — 1 5 $ 
Dwór Szwajcarski Bracia Kunca, Forſtbaumſchule Bf. Tac pno ul ri in gröber. Mengen hat Zentrifugen Qualitätsware 
Mleczarnie, E Vdgoszez. Sepolno- Lutowo. 2910 |dzigdata 10 a. er ee partnern i „ jetzt m ; 
Preislisten k „— Komplette Kugel Murmel) t i d 1 gerſtreuer Azumun | ge 
prima | Koster PET Dan |urzelmännden Brnteieri|drilmalhinen . 
oberschlesische 3 FE f urge be Orpingtonhühner. 1 Verkau 
anschläge F Febe 2 myjer 
2 err zäune, Kämpfende Hähne Gebe aus meiner lang: YA Ae 
Steinkohle ala Geflec jährig, Zucht Bruteier u. ſämtliche anderen zu BuBere 3 
b h hie i d Bi el 48. Monat März 0,30 Preisen empfiehl 
und N Fllegende Vogel 6 p. St. Men peil landw. Maschen] Tuchlager 
en Gelbftiabrer "Ente: een derer |], ge ern 
Hüttenkaks N ſachen offeriert billigſt u. Zerbad.bereäin.aum |i L. Henme. Grudsigda Oito Schreiter 
É}: RAT Bir ART „% Fabr ka Seibittoltenpreis Frau Kwiatowa Sdanska 164 i 
Enennholz | U Sees BU Palria, apee foare, Sonst | COUER 4 | 
at ARSEN ED ra Waren ao 9577 arg 3 56. Freiſtaat Danzig. aig, | m Ba E 
und beste Ker ' an an extreter geſucht. e „| eines deckfertiges ? 
Buchenholz- 3143 300 Ctr, Kleine Gommer- Dachrohr ‚Striderei, 
ele Sant: Sommer: gerjte „Nordo e rege ernste iman 
B ZYN ki e — A frihet 5 Daunen a peiin 04 0 oo An. 
Urzyns Mole u. v. Dreeger's „ a ierit eſte“ ipdehrand ß, } — — Bd Str war 
Rolnicza l. B. Flindt, $ 2 strick. ſämt!. Strümpfe 
55 ee id m ier abe Belegen söin Silber hatabzugeb. Re Gr. Maus. Prima Mrme B. n 
no r Braugerite itaat D | pw. 
Dom. Atemer K ee koto Chetmäy See Daerr Mette iai Jade ae Nr. 91. Gruczno Spieles 
YA, 


r 


1 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruc ſämilichet Ortainal Artikel i nur mit ausdrück. 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrenae Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 15. März. 
Wettervoraus age. 


Die deutſchen Wetterftationen künden für unfer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, zunehmende Tage- 
temperaturen und leichte Nachtfröſte an. 


Arger denn zuvor. 


Es iſt eine Erfahrung, die man wohl bei leiblichen 
Krankheiten machen kann, daß wenn nach einem Anſatz zur 
Geneſung ein Rückfall eintritt, dieſer ſchlimmer und gefähr⸗ 
licher iſt als der vorherige Zuſtand. Jeſus ſpricht ein 
Wleiches auch hinſichtlich der geiſtigen Krankheitszuſtände 
aus (Matth. 18, 43—45). Wenn ein Beſeſſener nach feiner 
Heilung wieder von der dämoniſchen Macht bezwungen 
würde jo würde der Zuſtand ärger denn zuvor fein. Er 


ſpricht das aber nicht im Hinblick auf beſondere Kranke, 
ſondern im Blick auf das Geſchlecht ſeiner Zeit. In ſeiner 


Geſamtheit gehörte er doch zu der Kategorie von Menſchen, 
die erft mit eine: gewiſſen Neugier und vielleicht fogar mit 
wirklichem Verlangen ſich dem Evangelium zuwandten, 
daun aber umkehrten, nun nicht mehr neutral dieſem Evan⸗ 
gelium gegenüber ſondern um ſo mehr bemüht ihren Ab⸗ 
fall zu beſchönigen durch Verläſterung und Verleumdung 
defien. was ihnen eine kurze Zeit heilig ſchien. Bekanntlich 
ſind Renegaten immer die ſchlimmſten Fanatiker. So auch 
im Verhältnis zu den Glaubenswahrheiten. Ein Menſch, 
der niemals zum Glauben kam iſt eher zu ertragen als der, 
der vom Glauben abgefallen ift. Jener hat vielleicht Vor- 
urteile gegen den Glauben die er nicht überwinden konnte: 
aber der Abaefallene wird feinen Ar fall auf Rechnung des 
Gloubens ſtellen, den er nun verleugnet, und zum Feind 
desſelben werden. Das iſt ärger denn zuvor! Jeſus ſah 
in die Zukunft ſeines Volkes mit Sorge: eine Zeitlang 
glaubten fie in der Zeit der Anfechtung würden fie abfallen. 
Und das iſt das Schlimmere! Erleben wir es nicht heute, 
mie ſich der Haß ſolcher die auch einmal den Chriſtennamen 
trugen gegen Chriſtus wendet in noch nie dageweſener 
Weiſe? Ft es nicht als habe Jeſu buchſtäblich recht mit dem 
Bild von dem unſaub eren Geiſt der ſieben ärgere Geiſter 
mit ſich nimmt und zurückkehrt um Unheil zu ſtiſten ärger 
denn zuvor? Das Wort hat eine alldemeine Bedeutung: 
Holten wir was wir haben hüten wir uns nor jedem Rück⸗ 
fall! Rückfall iſt ein arger Gaſt. D. Blau⸗Poſen. 


um niscere. 
Zum Volkstrauertag am 16. März. 


überall in unſerem Lande ſtehen die Kirchen, Ehren- 
gallen und auf Ehrenfriedhöſen würdige Denkmäler der 
vielen nielen, die einſt für die Heimat und für uns alle 
ihr Leben gegeben haben. Darüber hinaus aber lebt ihr 
Gedächtnis in all den vielen Herzen, denen ſie am nächſten 


geſtanden Paben und die am Opfer ihrer Hingabe noch heute 


zu tragen haben. Iſt darum ein beſonderer Gedächtnistag 
für die toten Helden notwendig, werden ſie nicht auch ohne 
ihn unvergeſſen bleiben? Ganz gewiß: aber doch brauchen 
wir einen Tag, an dem eine ganze Geſamtßeft im immon 
Schmerze derer Ledenkt die auf allen Schlachtfeldern der 
Welt ſchlafen. Über alle Parteien, Stände und ſonſttaen 
diefiachen Verſchiedenbeiten Finmen ſoll uns dieſer eine Ge- 
danke wentaſtens an einem Tage im Jahre vereinigen. Es 
ift aut fo. dan für dieſen Taa die Naſſſonsseit gewählt mor- 
den ift und daß er den bedeutunosvollen Namen des zweiten 
Paittonsionntanes trägt Meminiscere. Die Tage und 
Jahre, deren wir an dieſem Tage gedenken, waren eine 
einzige or he Paſſtonszeit und noch immer hat in mancher 
Beszehun ! dieſe ſchwere Zeit nicht anfaehört. Vielleicht hilft 
zuch der Volrstrauertae dazu, daß iher dieſen Tad hinaus 
endlich das Band der Einiekeit durch gemeinſames Leiden 
gefeſtiat wird. Gottesdienſte und andere ernſte teter- 
ſtunden und Kundgebungen werden die Würde die dieſem 
Tage eigen tt, noch beſonders erhöhen. Der ſunge Mrih- 
ling, dec in ſeltaſmem Einklang mit der Paſſtonszeit ſteht, 
will uns ein Recht geben auf ſoſche Hoffnung neuen Lebens. 
Auch die Deutſchen in Polen werden an dieſem Tage 
von dem Gedanken bewegt werden, menn auch offiziell der 
Volkstreuertag hier keine Gültigkeit hat. pz. 


Die Beratunnen des Moiewodichntte-Randtanes. 


Anm vergongenen Dienstag und Mittwoch fand in Poſen 
ie Tagung des Wotewodſchaftslondtages Provinzial: 
Landtag! ſtatt. Marſchall des Landtages wurde Tr. Ba: 
mafzak, zu Schrifteührern wurden Staroſt Autzner und 
üroermeiſter Kochanowſki gewählt. Der Haus⸗ 
altsnroranſchlag in Höhe von 20 447 041 Alotn für 
das Jahr 1930/81 wurde angenommen. Der Voronſchlag 
beitet aus dem ordentlichen Haushaltsplan in Höhe von 
19% Millionen und dem außerordentlichen in Höhe von 
? Mitftonen. Für die allgemeine Verwaltung wurden 
1509 178 Rfotn feſtgeſetzt. Für die Komunalunternehmen 
Purden 348 0½0 Zloty und für die Abzahlung von Schulden 
4 0% gion beſtimmt. Zur Erhaltung der öffentlichen 
Wege und Plätze wurden 11½ Millionen, für Bildungs⸗ 
zwecke 69200 Alotn für Kultur und Kunſt 829 000. Geſund⸗ 
vitsuflene 1857 000. öffentliche Türſorge zwei Millionen, 


dur unte »ützung der Landwirtſchaft 377 000, zur Unter- 


ſtützung non Andmitrte und Handel 25670 Złoty angewieſen. 
Im Laufe der Ausſprache wurde ein Vorſchlaa ein- 
debracht. ‘nen anderen Steuerſchlüſſel zur Anwen⸗ 
N 3% bringen, da der augenblicklich gebrauchte eine zu 
Bunde Belastung der Städte daritelle. So find a B. die 
gen Sfähte Poten und Mromferg mit ungeheuren 
wenern belonel worden. Poſen fol 400000 Stotz und 
mbar 80 bn Stotu bezahlen. Die Vertreter dieſer pet- 
a 3 Seide im Propinzial⸗Landtag haben ſich energiſch gegen 
EN ſoſche ungerechte Steuerverteilung gewehrt, konnten 
N och renon die vrohe Zahl der Nertreter der Landgemeln⸗ 
Aa wicht eine Anderung des Beſchluſſes herbeiführen. Die 
müsde verordneten verſammlungen haben ein- 
. Rrureit gegen dicie Steuerbelaſtung eingelegt und 
erk “ton nrm Innenminiſterium, daß diefe Steuer nicht an- 
Annt wird. A 
der Aus den abrigen Beratungen iſt noh von Intereſſe, daß 
5 Anſtalt für ſkrofulöſe Kinder in Falkenthal (Jaſtrzebte) 
Bromberg eine Unterſtützung gewährt wurde. Dem 


Blindenfürſorge⸗Verein in Bromberg wurden 300 000 Zloty, 
dem Fiſchereiverein 1800 Zloty und für den bekannten 
Michal Draymala 2400 Ztoty überwieſen. Das Budget 
des Wojewodſchafts⸗Blindenheims in Bromberg ſieht für 
gewöhnliche Ausgaben 301 806 Zloty, das Budget des Sa- 
natoriums für Lungenkranke in Mühlthal außer den ge⸗ 
wöhnlichen Ausgaben in Höhe von 711500 Zloty für das 
laufende Jahr 300 000 Zloty an außerordentlichen Ausgaben 
für beſondere Arbeiten vor. 


S Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 17. d. M. früh 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, und Apotheke Kuzaj, 
Friedrichſtraße (Diuga), vom 17. bis zum 24. d. M. Engel- 
Apotheke, Danzigerſtraße 39, und Apotheke am Theaterplatz. 

$ Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Fe- 
bruar 1920 für den Doppelzentner 20,312 Zloty. Dieſer 
Preis gilt nicht für landwirtſchaftliche Arbeiter, da für dieſe 
der Tariſtontrokt maßgebend iſt. 

$ Haft 7000 Arbeitsloſe in Bromberg. Während in 
Deutſchland die Arbeitsloſenziffer bereits langſam zu fallen 
beginnt, iſt wie auch an anderer Stelle unſeres Blattes be⸗ 
richtet wird, in Polen die Zahl der Arbeitsloſen noch im 
Steigen begriffen In Bromberg ſelbſt iſt, wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, die Zahl 7000 beinahe erreicht. 
Die Volksküche gibt täglich 5000 Mittagsportionen aus und 
die Garniſon der Stadt Bromberg 300 für die Arbeitsloſen. 
Trotzdem all dieſe Portionen vollſtändig ausgenutzt werden, 
melden ſich täglich noch etwa 500 Perſonen in der öffentlichen 
Fürſorgeſtelle, wo täglich die Bons zum Eſſenempfang aus⸗ 
gegeben werden. Die Fürſorgeſtelle iſt leider nicht in der 
Lage, dieſen 500 Menſchen Eſſen anzuweiſen. Sie hat ſich 
deshalb an den Magiſtrat mit der dringenden Bitte ge⸗ 
wandt eine Erhöhung der Zahl der Portionen der Volks⸗ 
küche von 5000 auf 5500 durchzuführen. — Von den im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Arbeitsloſenausſchreitun⸗ 
gen verhafteten Perſonen iſt der größte Teil 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden, darunter auch 
die beiden Stadtverordneten der Unabhängigen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei Wnuk und Waliſzewſki. Im Gefängnis 
befinden ſich noch die beiden Stadtverordneten der gleichen 
Fraktion Olſzewſki und Wisniewſki. Olſzewfki hat 
bekanntlich in einer vor 14 Tagen ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung auf die Agweſenheit von Kriminalbeamten Hinse- 
wieſen und betont, daß wan aus dteſem Grunde nicht alles 
fagen fänne. worauf es wie wir ſeinerzeit berichtet haben, 
zu Ausſchreitun en gegenöber den Kriminalbeamten kam. 
Wisniemſki ſoll bei den Zuſammenſtößen vor dem Arbeit- 
vermittlun samt die Menge zum Widerſtand gegen die 
Polizei aufgefordert haben. 

$ Gegen die Rattenplage. Angeſichts der bedeutenden 
Perbreirung der Rattenplage in Polen iſt das Innenmini⸗ 
ſterium der Anſicht, daß zu einer breitangelegten Ratten- 
vernichtungsaktion geſchritten werden müſſe. Die Durch⸗ 
führung der Rattenvernichtung hat auf Grund des Geſetzes 
vom 25. Juli 1919 bezüglich Bekämpfung der anſteckenden 
und anderen Krankheiten. die oft gonze Ortſchaften er- 
greifen zu geſcheben (Ta. Uit. 67 P. 402) und zwar zweimal 
jährlich in den Ortſchaften mit über 2000 Einwohnern. Über 
die Ergebniſſe der Vernichtungsaktion hat die Wofewod⸗ 
ſchaft dem Geſundheitsdevartement des Innenminiſteriums 
Bericht zu erſtatten. Die Ausführungsbeſtimmungen wer⸗ 
den demnächſt veröſſentlicht. 


S or einer Moronelifierung der Müllabfuhr. Die 


W flabtnär von den Höfen der Bromberoer Häuſer wurde 
bisber zu einem Fünftel non der Stadt und zu vier Fünftel 
durch Vrigatfußrmerke durchgeführt. Dieſe Privatir- 
werke ichrifen den Müll nicht anf die von der Stadt be⸗ 
ſtimmte Stelle, ſondern ſchütten ihn oft auf ein freies Feld 
mitten in der Stadt. In der Fußrvarksdepntation kam in 
einer Sitzung, die am geſtrigen Tane ſtollfond, dieſe Anne- 
Yonerkeit zur Sprache. Man mar fih darüber einig, daß 
die Art der augenblicklichen Müllabfuhr unhnaieniſch Hit und 
einer Hußderune hodürfes Es wurde in Vorſchlag gebracht, 
die Muhr vollſtändie durch den ſtädtiſchen Fußryark über⸗ 
nebmen en laſſen und in neuzeitlicher Reife durchzuführen. 
In den Höſen foen grobe Zinkküßel Aufſtellung finden, die 
regelmäßig von Andeſtellten des ſtädtſſchen Fußrnarks in 
Kefnnders dazu gebente Autos entſeert werden. Die Kübel 
naßſen nonan in die auf den Autos befindlichen Offunnoen 
Kinein, fo daß eine ſtaubereie Entleerung erfofat. 
Autos die miederum fet verſchloſſen den Mill in ſich 
harson. wird dieſer anf den Mhlndenlak geſchafft. Es ift 
nicht zu leugnen, daß eine ſoſche Durchfüßrung der Müll⸗ 
abfußr ifie onten Seiten Fat, iedo dürfte fie mit nicht un⸗ 
erheblichen Roten verbunden fein. Die genannte Deputa⸗ 
tion, die ich orundestzlich mit einer Anderung einverſtanden 
erklärt, hat keſchloſſen, den Maagiſtrat zu bitten, für das 
Frntsiohr 1931 eine heitimmte Summe auseuwerfen, damit 
dieſe Mel rornifation durchgefüßrt werden kann. 

S um hh in freundliche Erinnerung zu bringen und zu 
ßemeifen, daß er noch fait eine Woche am Ruder bleibt, 
ſandte Fer Winter in letzter Nacht eine recht anſehnliche 
Schneebadung. Die Temperaturen waren jedoch wenig 
winterlich: das Thermometer zeigte beute morgen 0 Grad. 

$ Anna Karenina im Film. In dem neu erbauten 
„Kine pam“ läuft in dieſen Tagen der Film „Anna Ra- 
rening“ över die Leinwand, der nach dem bekannten gleich⸗ 
namiaen Pomon von Leo Tolſtoi bearbeitet iit. Die 
Rolle der Anna intel Greta Garbo, den Hauptmann 
Alexej John Gilbert. Der Film fteht auf einer be 
deutenden künſtleriſchen Höhe und brinat ſtellenweiſe Auf⸗ 
naßmen von packender Wirknna. Erwäßnt ſeien in dieſem 
Zuſammenbang die ausgezeichneten Filmbilder vom Pferde 
rennen u. a. m. Auch die in der Handlung berührten Pro⸗ 
bleme heben den Film über das gewöhnliche Nineau hinaus. 

$ Der beutiee Wochenmarkt wies recht lebhaften Ber- 
kehr auf. Angebot und Nachfrage hielten einander die 
Waage. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
2802.90, für Eier 102, Weißkäſe 040—060, Tiſſiterkäſe 
2-220. und Schweizerkäſe 380. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe waren wie folgt: Rote Rüben und Wruken 015, Not- 
kohl 0.30. Weißkohl 0,20. Zwiebeln 010—015, Anſel 080 bis 
1.20. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 12—14, Enten 9—12, 
Hühner 4—8. Puten 14—18 Tauben 1,40. Der Fleiſchmarkt 
lieferte Speck zu 2. Schweinefleiſch zu 140—2. Rindfleiſch zu 
140-1 80. Kalbfleiſch zu 150—1.60, Hammelfleiſch 140—1 60. 
Die Fiſckpreiſe waren folgende: Hechte und Schleie 2,50, 
grüne Heringe 0,40 und 3 Pfund 1.00. 

§ Feuer brach geſtern infolge Unvorſichtigkeit in der 
Merkitatt des Tiſchlermeiſters Joſef Ortomtcz, Berliner 
ſtraße 124 aus. Noch vor dem Eintreffen der Feuerwehr 
war der Brand gelöſcht, der einen Schrank und Holz im 
Werte von 250 Ztoty nernichtet hatte 


Mit den 


Schiewenhorſt + 2.44. 


NUR 
EINE RÖHRE 
KAUM DIE 


BAUT NEDERÖHREN Ein! | 


§ Ein Dieb ſtahl geſtern in den Vormittagsſtunden vom 
Boden des Hauſes Dragonerſtraße (Utanſka) 17 Ssäſche im 
Werte von 100 Zloty. 

$ Feſigenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


zwei wegen Hehlerei, 


zwei Perſonen wegen Diebſtahls, 
wegen über- 


zwei gesuchte erſonen und eine Perſon 
tretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften. 
š 8 

Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Tirma A enler, Dmorcowa 97, veranſtaltet täglich von 11—1 
und 36 ſihr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
unten. Roftrroben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. (3404 


Kendwerker-ranennereinirung. Montag, 17. d. M., um 4 Uhr 
im „Elyſium“ Jahresverſammlung. Vorträge. (3587 
g 3 0 $ 


v. Argenan (Gniefowv), 14. März. Zu unerhörten 
Aus'chreitungen kam es geſtern auf dem Jahrmarkt in 
Kruichwitz. Eine Anzahl junger Burſchen demolierte zu⸗ 
nächſt die Buden der jüdiſchen Händler, um fiğ dann auch 
auf die anderen Buden zu ſtürzen. Eine ungeheure 
Menſchenmenge nahm an den Ausſchreitungen teil. 
Die Polizei war gezwungen, Hilfe aus Inowroclaw zu er- 
bitten. Ert als dieſe eintraf, wurde die Ruhe wieder Her- 
geſtellt. Ein Polizeibeamter, welcher ſich in Notwehr be: 
Sand, mußte von feiner Waffe Gebrauch machen und ver⸗ 
letzte einen der Rodanbräder durch einen Schuß in den wi- 


terleib. Mehrere Berhoiiungen wurden vorgenommen. 


b. Mo⸗ilno, 13 März. Der am 12. d. M. abgehaltene 
Kram, Vieh- und Pferdemarkt war gut beſchickt. 
Auf dem Mferdemarkte verlangte man für allerbeſte Pferde 
bis 1000 Zloty, man nahm aber ſchließlich 800—900 Zloty 
dafür. Gute mittlere Arbeitspferde koſteten 400-500 Ztoty. 
Man konnte aber auch für 100—150 Zloty noch brauchbare 
Arbeitspferde erſtehen. Auf dem Viehmarkte ſind die Preiſe 
etwas im Abflauen; ſchwere Kühe koſteten 400-500 Zloty, 
mittlere 250-300 Zloty. Junge friſchmilchende Kühe waren 
üben bauyt nicht angeboten. Der Markt zog ſich noch bis in 
die Nachmittagsſtunden hin. — Der Landwirtſchaft⸗ 
liche Verein Dombrowa hielt am 12. d. M. eine 
Monate verſommlung im Klettkeſchen Gaſthauſe in Königs⸗ 
treu ab. Gartenbaudirektor Reißert ⸗Poſen hielt einen 
Vortrag über die Wiederherſtellung des Obſtgartens nach 
den erlittenen Winterſchäden. 7 


* Kruſchwitz (Kruſzwica), 15. März. In der letzten 
Sitzung des hieſigen Stadtparlaments wurde u. a. auch über 
die Angelegenheit der Verwaltung der Sommerfriſche be⸗ 
raten. Es wurde beſchloſſen, den Pavillon durch den An- 
bau von zwei Zimmern und zwei Terraſſen zu erweitern. 
Sodann genehmigte die Verſammlung einmütig den Antrag 
des Masiſtrats betr die Anlegung von Bürgerſteigen und 
Bordſteinen an der ul. Podgórna. Zur Kenntnis genommen 
wurde die vom Magiſtrat erlaſſene Bekanntmachung betr. 
den Verkauf der ſtädtiſchen Grundſtücke in Kruſchwitz⸗Dorf, 
deren Verſteigerung auf den 29. April 1930 anberaumt 
wurde. Nach Erledioung einiger weiterer Punkte von ge 
ringerer Bedeutung wurde die Sitzung um 10 Uhr abends 
geſchloſſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Meichſe vom 15. März. 
Krakau —, Zawichoſt + 1.70. Warſchau + 1,74. Plock + 1,2 
Thorn + 1.32. Fordon + 1,31. Cum + 1.28, Graudenz + 1,54 
Aurzebrat + 1,69. Pickel + 1.06. Dirſchau — 0,80, Einlage + 2,24 


Bäder und Kurorte. 


Herzbad Reinerz. Die Frühlingskuren nehmen eine gute Ent: 
wicklung, zumal die Heiler -olge die gleichen find wie im Sommer, 
dagegen aber die Kurtaxe nur ein Drittel der Normaltaxe beträgt. 
Auch die mit Zentralheizung und großenteils mit fließendem 
Waſſer verſehenen Penſionen find billiger und der Badearzt kaun 
ſich um den einzelnen Pattenten mehr kümmern, als bei dem 
großen Andrange im Sommer. Die Spazierwege im Tale und 
auf den angrenzenden Höhen find trocken. Ausflüge zu Fuß und 
zu Wagen, auf ebenen und ſanft anſteigenden Wegen in den fünf 
bei Bad Reinerz zuſammenſtaßenden Tälern, Bergpartien mit 
berrlicher Fernſicht und die täglichen Kurkonzerte in der geheizten 
Wandelhalle ſorgen auch im Frühjahr für Abwechſlung. (3474 
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Chef⸗Redaktcur: Gotthold Starke: verantwortlicher Rehafteur 

für Volitit: Johannes Krufe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen 

unpolttiſchen Teil: Martan Hepte für Anzeigen und 

Reklamen. Edmund Przygodzti: Druck und Verlag von 
A Dieemann G. m b. H. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 63. 
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Genossenschaftsbank Poznan 


spöldz. z ogr.. odp. 
Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańñska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / NMaſtsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 2 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Koks 
in verschiedenen Sorten 


 Schwefelammoniak 


enthaltend 20—22% Stickstoff 


Benzol für Motoren 


weiß und gelb 


verkauft in größeren und kleineren 
Mengen zu ermäßigten Preisen 


Bydgoska Gazownia Miejska 


Jagiellońska 38 Tel. 630, 631, 223: | 


MAX HERZKE! 
i vorm. F. WODTKE | 
Telefon 15 ul. Gdanska 131-32 Telefon 16 


Automobil-Federn 


kompl. und einzelne Lagen, liefert aus eigener 
Fabrikation in garantiert bester Ausführung 


‚AUTOA NR NAA. 
Bydgoszcz, Sniadeckich 45. Tel. 1824. 


' Spezial-Fabrik für Badeöfen und 
Badewannen aller Art ä 


Poznan, Male Garbary 7a 
Telef. 3350 Gegr. 1902 


Bei Bedarf bitte Offerte einzufordern 


2724 


nme enen 


Fr. Wilke 


Gdanska 159 Telefon 73 


- Artikel zur Arankenpflege i 
4 Gummi-ötrümpfe nach Mat | 
|  . Bruchbänder 


Anfertigung von Bandagen und Lelbbinden 


jedem Zweck entsprechend. 688 


Feld- 


1 i 
Blumen- 


bietet an 3458 
Samengroßhandlung 


3 A Wedel Co. $“ | 
Möbeltransport e Spedition e Lagerung ee biuaa 19 re 


Preisliste aut Wunsch. Preisliste auf Wunsch. 


Uebernahme von ; 2 2 

x z für Grünland- u, — — 2 
Möbel- Transporten Spezialität: Gras- U. KMleesaaten Moorkuituren. Mi; Fotografische Artiko $ 
im In- und Auslande mittels moderner Patent- Möbel- 8 ; r Na 5 —.— $ 3 
wagen ohne Umladung. 2817 8 BR TA e e N i in großer Auswahl sowie 2 


Einlagerung ganzer Wohnungs-Einrichtungen 


auf Wunsch in verschließbareh Einzelkabinen. 3 m 2 s “ g 
Speditionen aller Art von und zur Bann. beschäftsbücher- E E OEO E E 
n ; Revisionen 1216 > $ mue nn 
nnn ͤ uwn ͤ a laufende Führung x 2 è Drogerja „Iris è 
o ° .. Kun werner vernachlässigt. Bücher = ee 2 ul. Gdańska 48, Ecke ul. Sw. Jariska. 2 
A i e ee rn > VW 
Weichsel-üchiffahrts-Eröffnung@® 55n — : 
G 


durch Bücher- Revisor E. CURELL 
Bydgoszoz; Dworcowa 31 b. II. - Tel. 2042 
(komme nach auswärts.) 


ebr. Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabrik 
el. Nr. 72. Nakło nad Notecią Gegr. 1876. 


Wir haben den 


Güter-Dampfer-Verkehr 


von DANZIG nach allen Weichselstädten bis WARSZAWA 
— und umgekehrt — wieder aufgenommen und erbitten 


Güter-Anmeldungen. 


LLOYD BYDGOSKI 


dawniej Bromberger Schleppschiffahrt Tow. Akc. 


Größte Auswahl in 


S. Szulc, Bydgoszcz 


BYDGOSZCZ DANZIG Dworcowa 63 Tel. 840 u. 1901 
ul. Grodzka Nr. 28/29, Tel. 239 Schäferei 15/18, Tel. 274-46 Spezlalhaus f. Tischlerei-u. Sarghedarfsariike! 4 
WARSZAWA Fabriklager in Tischen u. Stühlen. 
Empfehle zu konkurrenzlosen Preisen: 
REN LSB ehe! er ee ee . anaa a E72 TE Möbel-, Sarg- und Baubeschläge 
Werkzeugs, Leim, Schellack 


Leimstreckmittei „Pudrus“ 
Matratzen, Marmorgarnituren usw, 


August Latte 


Molkerei — Käserei, Käsegroßhandlung 
Tel. 1108 Bydgoszcz, Sw. Trójcy 12d-t | 


liefert zu den billigsten T ) ii 
iefert zu den billigsten Tagespreisen Fr. Hartmann. Obornik! 


alle Sorten Käse, Fischräucher- ea rer ee. 
— amennondiun 
waren, Bratheringe, Rollmops, F 


Sardinen etc. J feld. Gemüse- u. Blumensamen 
Lager von Feinkäse, Marke „Badejunge“ bester Qualität erster Quedlin- 


Versand per Post und Bahn. Preisliste gratis. burger und anderer Züchter. 
Speoziali’ä:: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühremüse, 
Futter-Rüben, Ecken- 
dorfer Rissen-Waizen, 
Futtermönren, 
Wruken u. dergl. 
Gemüse- 
und Biumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beerrn- träucher. Zier- 
sträucher u. mehrere tau 
sende Hahenienpflanzen, 
Erdbeer-, Sparvei- un 


LANDWIRTE 
beizt mit Germisan 


Lormisan 


ist von Wissen- 
schaftlern, Versuchs- 
stationen- und führenden Saatzuchtwirtschaften 


erprobt und als bestes, wirk- 


samstes und sparsamstes 
Saatbeizmittel empfohlen. 


GERMISAN ist erhältlich in allen einschlägigen 
Geschäften, Genossenschaften, Drogerien usw. 


22 


empfiehlt 15202 
in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Größte Pianofabrik in Polen 


BYDGOSZCZ . 
Śniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 
FILIALE: 
Grudziadz, ul. Groblowa 4 
Lieferant des staatlichen 
Musik - Konservatoriums Katowice. 


fuoa. wach 
X Gtoraun” otgrtaucn 
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Kosmos” Creme u. Seife 


beseitigt umer Garantie Hautausschläge 


Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, 

sowie alle Hautunreinigkeiten. Macht er- 

staunlich weiche. weiße Haut, gibt blühendes, 

rosiges und frisches Aussehen, igt 

Preis Creme 2.50, Seife 2.—, zu haben nur in der 

Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 
J. Gluma, Dworcowa 19a. 


Hhabarberpflonzen. 
Rosen la in usch- und 
Kochstamm, Frühjahrs- 
klumenstauden und aus, 
dauernde Stauden zum 
Schnitt. - Massen vorräf® 
£dei-Dahlien in en. 50 
Prachtsorten, Gladio en 
neueste amerikanisch: 

Riesen. 


Zu erhalten in Bydgoszcz bei Drogerie: 


Wilhelm Heydemann. 


Poznanski Bank Ziemian. 


Ich bestätige den Empfang Ihres Pianos 
und bin ich mit, demselben. selbstver- 
ständlich voll und ganz zufrieden. Die | i 

äußere Form, Ausstattung sowie der Ton “ 

ist außergewöhnlich. Man kann daraus arna A n lt l E I) N. 

schließen, mit welcher Sorgfalt Sie Ihre “ j i SR 1505 Wiederverkäufer und größeren bedarf. 
Chide und autſitzende Fabrikate in die Welt senden. von der W. I. R. anertannt, gibt in beliebigen Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 


Damen»Toiletten Ks. S. K., Leszno. r zu ermäßtaten ’Breiien frei Station 
| | 
A f 


465 


N. B. Günstige e egenheft für 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 2211 


J. ſolid. Preis. gefertigt Witoslaw ab Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
Jagiellonsks 44, L Herrſchaft gitatowo, Powiat Wurzyft. gratis, 


